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Zoologiſches Magazin 


von 


Dr. ER W. Wiedemann, 


Königl. daͤniſchem Juſtizrathe; ordentlichen Profeflor der Arznel: 
kunde; mehrerer gelehrten Geſellſchaften a rl, 


—2 
AL Tommiffion bei J. $. ana 
= q 1835, * * 


Seeihundert, neue Käfer von Yava, Bengalen und 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung; beſchrieben 
von C. R. W. Wiedemann, 


Mir Recht läßt fich behaupten, daß unfre zoologifchen Syfteme 
defto vollfommener werden müflen, je mehr Arten von Thieren 
wir Eennen lernen. Es kommt jet nur zu häufig noch vor, daß 
uns Combinationen von Formen und Farben aufitoßen , welde 
gewiffe ald Regeln von dem bisher Bekannten abftrahirte Säge 
über den Haufen werfen. Dürften wir hoffen, jemals alle 
Arten einer Claſſe von Thieren zu Eennen, fo würde das ſyſte⸗ 
matifche Zufammenreihen leicht feyn; wenn eine folche Kenntniß 
aber auch faft unmöglich fheint, fo follen wir wenigfteng nad) 
unfern Kräften fireben, die Materialien zum großen Bau her; 
beizufhaffen, und foll ein jeder feine Schäße an folden Orten 


nied legen, wo ſie bald zu ſuchen und zu finden ſind. So mag 


es mir denn erlaubt ſeyn, in dieſen der Entomologie beſonders 
gewidmeten Blättern das deutlich bezeichnet Fund zu geben, wag 
mein trefflicher Freund Weftermann mit fo vielem Eifer aus 


den in der Ueberfchrift genannten Ländern zufammengebracht 


hat. Eine fürzlih nad Kopenhagen zu ihm unternommene 


Reiſe hat mir Gelegenheit gegeben, viele ſeltene und herrliche 


tuͤcke ſeiner über alle Beſchreibung fhön erhaltenen Samm; 
lung zu unterfuchen, gar viele andre erhielt ich als Geſchenk 
mit, um fie bei weiterer Muße zu bearbeiten. Die Arten, 


‚ welche ic) felbft ⸗ — am Ende der Beſchreibung mit 
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einem W. bezeichnet, die übrigen aus meines Freundes 
Sammlung. 

Der Bequemlichkeit halber laffe ich die Gattungen in der 
Ordnung des Fabricifhen Kaferfyftems auf einander folgen, 
mit Einfchaltung der feit Fabricius aufgeftellten an ihrem 
paflendften Drte. 


1. Geotrupes vallatus. 

Capitis thoracisque cornu apice emarginato; elytris 
striato et circamvallato subpapillosis. Longit. lin 12. ”. 
Africa, E 

Er ſteht G. Oromedon am nadften, von dem er ſich 
aber durch ungezahnten Kopfrand , breiteres Halsſchildshorn 
und die Beſchaffenheit der Flügeldecfen Hinlänglich unterfcheiz 
dee *). Die Farbe des ganzen Thiers ift fehr dunkelſchwaͤrz⸗ 
lihbraun, an den Schenfeln mehr in’s söchliche ziehend; die 
Dberfläche glänzend, Mittelleib, unten dunkelfuchsroth behaart, 
Kopfhorn geradeaufftehend, ein wenig länger als der Kopf, 
am Ende durch einen Halbeiförmigen Ausſchnitt in zwei ſtumpfe 
Spitzen getheilt, die ein wenig hintenüber gebogen find. Hals: 
fehild glatt, an den Seiten und am Hinterrande grobpunetirt: 
Seitenränder ſtark conver; Horn fehr kurz, wagrecht, von oben 
nach unten flah, am Ende durch einen flachen Ausfchnitt in 
fehr Eurze und ftumpfe Spißen gefchieden. Fluͤgeldecken fehr 
ſchwach gerippt, überdem mit ziemlich dicht und undentlich veis 


=) Sch bemerfe bei diefer Gelegenheit, daß Oromedon an Größe 
fehr verfcieden it umd ich hier von fehr Kleinen Zoll großen 
(Pariſer Maap) Stüden rede, welche ein fehr kurzes nach vorn 
ſchmaͤleres, faft fpiß auslaufendes, jedoch an der Spike noch ſtark 
ausgerandetes Halsichildehorn haben, fonft aber dem gewoͤhnli⸗ 
den Oromedon vollfommen gleich und gewiß der Art nach nicht 
verſchieden find. Mit diefer kleineren Abaͤnderung vergleiche ich 
den G. vallatus. 


> 


henweiſe liegenden, flahen, runden Gruͤbchen, deren Mitte 
flach erhoben ift, faft fo wie die umfurchten Nervenwarzchen 
der menfchlichen Zunge,  Zwifchen diefen Grübchen ftehen noch 
einzelne Puncte; an jeder Seite der Nath eine glatte wenig ev; 
habene Spitze. Schildchen mit eben folhen Gräbchen als die 
Slügeldefen. Vorderſte Schienen dreizahnig. 


2, Geotrupes plunatüs. 


‚ Capite brevicorni, clypeo subtrigono; thorace ely- 
trisque aequaliter varioloso - punctatis, Longit. lin. 103. 
. Benzgalia. 


Er Hat einige Aehnlichkeit mit G. Aries, ift aber ein we: 
nig ſchmaͤler, bedeutend flacher und hat mehrere, obwohl etwas 
gröbere Puncte auf den Fluͤgeldecken. Kopfihild breit drei; 
eig, an der ſtumpfen Spige ein wenig aufgebogen, Blatter; 
narbig, mit einem fehr kurzen, ſtumpfen, fegelförmigen Horn 
oder Köder auf der Mitte. - Kinnbacken außen ungezahnt. 
Halsſchild gerandet, etwas breiter als lang, grob und ziemlich 
gleichförmig punctivt, vorn dichter und faft queer zufammen: 
fließend, hinten in der Mitte weniger und feiner. Fluͤgeldecken 
in ziemlich vegelmaßigen Langsreihen groß und flach punctirt 
oder vielmehr blatternarbig; gegen die Spike hin hat jede eine 
ſehr deutliche Beule. Vorderſte Schienen außen ſpitz dreizah: 
nig, Mittel: und Hinterſchienen mit drei plattgedruͤckten Zah: 
nen, deren Hinterrand mit fiarfen, aber nicht fcharfipigigen 
Dornen befeßt iſt. Die ganze Oberfläche des Thiers ziemlich 
glänzend, von Farbe bräunlihfchwarz, Vorder: und Mittelleib 
unten fuchsroth, nicht fehr dicht behaart. 


3. Geotrupes platypterus. 
\ Capite brevicorni, thorace antice impresso et uti ely- 
‚ira varioloso -punetato, Longit. lin, 8. 9. Bengalia. 
An Geftalt überhaupt dem vorigen ahnlich, ebenfo von 
plartem Dau, aber Kopfhorn bei etwas minderer Kürze 
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dicker, befonders von vorn nach hinten breiter, weil vom hin: 
tern Theile eine fehräge Leifte gegen- den Hinterrand des Kopfes 
geht. Halsſchild uͤberall gleich ftarf grob faft blatternarbig 
punetirt, vorn mit einem abgerundet breit dreiecfigen Eindrucke; 
Schildchen nur mit wenigen Puncten. Fluͤgeldecken groß: und 
in ziemlich regelmäßigen Laͤngsreihen blatternarbig punctirt, fo 
daß die Vertiefungen abfolut größer find als beim vorigen; 
dagegen find die Beulen gegen die Flügeldecfenfpige hin etwas 
ſchwaͤcher; fonft alles wie bei jenem, nur wenig oder gar Feine 
Behaarung der untern Fläche und etwas minderer Glanz. 


4. Geotrupes parvus. 


Niger capite brevicorni; thorace fovea lunari, elytris 
costatis punctatisgque. Longit. lin. 24. Bengalia. 2 


Sühler braun, Kolbe wenig gelblih. Kopffchild ausges 
rander, Horn kuͤrzer als der Kopf, vorn ganz flach, ziemlich 
fpiß. Halsſchild grob punetirt, glatt, mehr breit als lang, an 
den Seitenrändern ſtark conver, an der vordern Hälfte eine 
halbmondförmige Queergrube, deren ziemlich ſcharfe Ränder 
an jeder Seite einen ganz ſchwachen Zahn Hilden; hinter der 
Grube eine äußerft flache Laͤngsfurche. Fluͤgeldecken undentlich 
gerippt und fehr grob punctirt. Vorderſte Schienen dreizahnig, 
Farbe obenauf an allen Theilen braͤunlichſchwarz, unten roͤth⸗ 
lichbraun. 


5. Scarabaeus impressus, 


Capilis cornu bituberculato, ihorace fovea antica pro- 
funda, elytris punctato -sulcatis. Longit. lin, 4. Ben- 
galia. 

Statur breit, gedrungen, hoch gewölbt wie Sc. quadri- 
dens u. a. Oberfläche glänzend, glatt. Farbe ein ftarf mit 
gelb gemifchtes Fajtanienbraun. Lefze höchft wenig und fehr 
flach ausgerandet; Kopfichild ganz, aber der Rand des Kopfs 
ſelbſt ſowohl vorn als an beiden Seiten flach ausgerandet; uͤber 


m 7 nn 
> die Augen hin Läuft vom vordern Theile des Kopfs eine Seis 
tenleifte, die fich hinter den Augen nad) innen umbiegt und fo 
in den gleichfalls aufgebogenen Hinterrand übergeht. Der Kopf 
iſt grob punctirt, das Horn in der Mitte fiehend „ fehr Eurz, 
breit, oben durch einen ſchwachen Einfchnitt in zwei Hoͤckerchen 
getheilt; von der Wurzel des Horns geht eine ftarfe abgerums 
dete Leifte zur Mitte des Vorderrandes, von diefer geht dicht 
vor dem Horne an jeder Seite eine ſchwaͤchere Queerleifte ab; 
hinter dem Horne ift der Kopf in der Mitte deutlich vertieft. 
Halsſchild ziemlich grob punctirt mit den gewöhnlichen Seiten; 
- vertiefungen, die auch durch ein nebenftehendes ſchwarzes Fleck: 
chen bezeichnet find; vorn in der Mitte eine tiefe Grube mit 
rundlich wulftigen Seitenrandern, mitten am Boden diefer 
Grube eine furze breite Längsleifte, Hinter der Grube eine 
Längsfurche und neben ihrem vordern Ende auf jeder Seite eine 
dem hintern Theile der wulftigen Seitenränder jener Grube 
gleichlaufende etwas gekruͤmmte Vertiefung. Schildchen etwas 
Hänger als breit, an der Spiße ein wenig abgerundet. Flügel: 
decken punctirt:gefuccht. Vorderſte Schienen außen fünf bis 
ſechszahnig. Untere Fläche nebft den Beinen lang gelblidy 
behaart. 


ws 
6. Scarabaeus xanthomelas. 


Capite inermi, labro emarginato; pubescens subferru- 
gineus, elytris strialo-punctatis, apice nigris lunula fer- 
Yuginea. Longit. Jin. .33. . Java, 

Statur laͤnglicher, flaher ald der folgende. Die ganze 
Dberfläche matt, weil dicht mit Haͤrchen beſetzt, die an den 
Fluͤgeldecken Eürzer find als an Kopf und Halsfchild. Haupt; 
farbe aller Theile fowohl an der obern als untern Äläche ein 
in’s ochergelbe gehendes roftgelb; nur am Hinterrande des Hals: 
ſchildes drei braͤunlichſchwarze Flecken: der mittlere rundlich wie 
auf einem (hmäleren Halſe figend , die Beitenfleden ſchraͤg und 
nach außen breiter werdend. Das ſpitz dreiedige Schildchen 
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bräunlichfchwarz. Fluͤgeldecken an der Schulter mit einem ' 
rundlichen braunlihfchwarzen Flecke und an den zwei Dritteln 
der Spike braunlihihwarz: der vordere Nand diefes Schwarz: 
zen in der Mitte breit, an jeder Seite fchmäler ausgefchnitten; 
in der Mitte des Schwarzen ein gemeinfchaftlicher gelber, 
queerliegender , durch die etwas dunflere Nach kaum unterbro: 
chener Mondfleck; Kopffchild ganz und gerade, an den Seiten 
gerundet. Lefze breit ausgerandet; Vorderrand des Kopfs felbft 
conver; an jeder Seite liegt dicht hinter ihm eine Eurze Queer— 
leifte. Halsſchild in der Mitte feiner Wurzel ftärfer conver 
als bei den andern Arten, ja faft einen ſtumpfen Winfel bil: 
dend; Vorderrand ziemlic, tief ausgefchnitten,, doch haben die 
vordern Ecken Feine fpiße Winkel. Von einer Längsvertiefung 
auf der Mitte des Halsfchilds kaum eine Spur; aber der runde 
Eindruc an jeder Seite in einiger Entfernung vom Rande deuts 
lich, auc durch ein wenig Braun bezeichnet. Fluͤgeldecken 
punctirt geftreift. Vorderſte Schienen außen mit zwei großen 
- Zähnen an der Spiße und einem dritten kaum merflihen viel 
weiter zurückliegenden. j 


7. Scarabaeus nigriceps. 


Capite brevicorni; ihorace sulcato, antice impresso, 
elytris punciato-sulcatis. Longit. lin. 33— 33. Java, 

Von Furzer gedrangener ſtark gewölbter Statur wie Sc. 
quadridens F. und sulcicollis Vn., dem er am nächften fteht. 
Kopf fhwarz, narbig; Kopfſchild vorn breit conver, in der 
Mitte wenig fpißig aufgebogen; das Horn mitten auf dem 
Kopfe, kurz und ftumpf Fegelig. Halsſchild gelblichroth, mit: 
ten der ganzen Lange nach fihwarz, vorn mit einem Queerein: 
druck , deſſen hintere Graͤnze durch die tiefe Langsfurche gleichs 
fam in zwei Deulen gefchieden wird; an jeder Seite in einiger 
Entfernung vom Seitenrande ein ſchwarzer Fleck und daranein 
ſchwarzer Eindruck; übrigens der Halsſchild ſchwach und wenig 
dichte punctirt. Das Scildihen, die Nach, der Außenrand 
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‚and die tiefen Furchen der Fluͤgeldecken ſchwarz; die Zwiſchen⸗ 


raͤume roͤthlichgelb. Untere Flaͤche und Beine pechfarbig mit 
fuchsrothen Haaren. Vorderſte Schienen außen ſechszahnig. 
Das ganze Thier glaͤnzend glatt. 


8. Searabaeus hirtus. 

Capite inermi, labro emarginato; ferruginosus, rufo- 
hirtus; elytris striato-punelalis. Longit. lin, 22. . 
Java, . 

Geſtalt wie Sc. xanthomelas, Farbe roftbraun, in’s roͤth⸗ 
liche fallend, an der untern Fläche etwas minder roͤthlich; Be: 
haarung auch auf den Fluͤgeldecken ftärfer als bei jenem. Lefje 
breit auegerandet; Kopfichild und Vorderrand des Kopfs ſelbſt 
ſchwach convex. Kopf dicht hinter dem Vorderrande ein wenig 


vertieft; Halsſchild vorn weniger tief ausgeſchnitten wie bei 


jenem, aber mitten an der Wurzel eben eine ſolche ganz ſtumpfe 
Ecke bildend und Über die Fluͤgeldecken-Wurzel zur Seite hers 


{ 


vorragend. Schildchen groß und fehr fpis dreieckig. Flu— 


zahnig. 
9. Copris lineata. 

Capite longicorni; thorace sexdentato; elytris punctu- 
latis, lineis sublilissimis impressi.. Longit. lin, 8—g. 
<q 2. Prom. bon. sp. 

Geſtalt etwa wieC,. Lar, doch von biefer fehr verfchieden. 
Ropffhild bei wenig ein:, bei 2 mehr ausgefchnitten. 


% 


geldecken geftreift : punctirt, Vorderſte Schienen außen zwei: 


Kopfhorn fo lang als der Halsfhild , ein wenig zufammenges 


drückt, der ganzen Lange nach, aber nur wenig gebogen, am 
meiften noch an der ſtumpfen Spike, die fogar etwas dicker iſt; 
übrigens ift dieß Horn am Vordertheile ganz glatt, hinten aber 
runzlig umeben. Vorderrand des Halsſchilds flach gefchweift, 


die vordere Hälfte des Halsſchilds vertieft oder eingedruͤckt, die 


ertiefung mit einem buchtigen vorragenden Rande umgeben, 


der an jeder Seite nah vorn mit dem ftärfften zufammenge: 
drückten Zahn endigt, defien Wurzel aber nicht bis an dein Bor: 
derrand des Halsſchilds vortritt; dann bildet der Rand bis zum 
naͤchſten kumpfen Zahne eine große faft halbEreisförmige Bucht 5 
die beiden mittelften Zahne find nur durch eine Eleine Bucht ge= 
fhieden, die faft einen Winkel bildet, die Bucht zwifchen ihnen 
und den ftumpfften Zähnen ift nur flah. Der Boden der Ber: 
tiefung ift in der Mitte fattelförmig erhoͤhet und geförnelt. 
Dicht Hinter dem äufßerften Zahne an jeder Seite liegt das ger 
wöhnlihe Grübhen , von dem eine gefrümmte Leifte gegen den 
Seitenrand des Halsfchilds hinablauft. Der hintere Theil des 
Halsſchilds hat in der Mitte eine ſchwache Längsvertiefung und 
iſt übrigens ziemlich fein punetirt. Fluͤgeldecken fehr fein 
punctirt, jede mit acht feinen Längsftreifen. Farbe überall 
tief fhwarz. Das 2 hat fein Kopfhorn, fondern nur mitten 
am Hinterrande des Kopfs einen ſchwachen Hoͤcker; auch am 
Halsſchilde weder Zahne noch Eindruck; Faum daß gegen die 
Spitze hin eine ſchwache Queerwulft die Spur einer ähnlichen 
Bildung andeutet. Vorderſte Schienen außen vierzahnig, 
der vierte Zahn -fhon bei A ſchwach, bei 2 faft gar nicht 
vorhanden, 


10. Copris tricornis, 


Nigra, capitis basi bicorni, thorace unicorni. — 
lin. 6 —8. f. Java. Bengalia. 

Statur wie C. Bonasus F. Farbe überall ſchwarz, un: 
tere Fläche und Beine fuchsroth , ftark behaart. Fühler braun 
mit rofigelbliber Kolbe. Kopfſchild ledernarbig; im Ganzen 
wohl breit dretecfig, aber jede Seite des Dreiecks ſtark ge: 
fchweift, in der Mitte conver, Spiße in ein kleines aufgebo: 
genes Läppchen ausgehend. Vom hintern Rande des Kopfs 
ſelbſt gehen zwei von vorn nach hinten platte Hörner ein wenig 
nad). außen aufwärts, zwifchen welchen der Kopfrand eine 
ſcharfe ziemlich gerade Leifte bilder. Mitten anf dem Kopfe 
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eine kleine etwas ſpitzige Beule. Der ſchagrinirte Halsſchild 
hat vorn ein dickes, kurzes, faſt wagrechtes Horn, unterhalb 
deſſen eine an den Seiten breitere, am Boden glatte Dueer: 
grube; die Mitte des Halsfchilds zeigt eine fehr flache Länge: 
furhe, auch fehlen die gewöhnlichen Seitengrübchen nicht. 
Die ziemlich glatten Fluͤgeldecken find flach- und nicht fehr dicht 
punctirt und weitläuftig fchwach geftreift. Zwifchen dem erften 
und zweiten Streifen, von der Nath am gerechnet, find einige 
ſchwache Queerfalten. Das javanifhe Stück ift Eleiner und 
hat diefe Queerfalten nicht, Eommt aber übrigens mit dem ben⸗ 
galifhen ganz überein. 


11. Copris punctulata. 


Nigra, capite eminentia pentagona plana, thorace mu- 
tico elytris striatis, interstitiis punctatis, Longit. lin, 65; 
Java. i 


‚ - Fühler rothbraun, mit dunfelroftgelber Kolbe; Kopffchild 
glatt, ganz, halbfreisförmig, Rand vorn breiter aufgebogen 
ald an den Seiten, in der Mitte einen ziemlich breiten ,; aber 
faſt unmerflihen Borfprung bildend. Mitten auf dem Kopfe 
eine platte fünfecfige Erhöhung, deren Worderrand ein Elein 
wenig aufgebögen iſt, fo daß er eine ſtumpfe Queerleiſte bilder, 
die vordern Seitenränder ftarf gerunder oder geftumpft, die hin: 
tern in eine hintere Ede zufammenlaufend , die wie ein platter 
Zahn über die Flache der Kopfwurzel hinwegragt; neben diefen 
hintern Seitenrändern deutliche Pünctchen, Halsſchild queer 
vieredig, nocd einmal fo breit als lang, mit einem mittlern 
nah vorn verfhwindenden Längsftreifen und ziemlich dicht 
ftehenden Pünctchen, der Vorderrand breit ausgefchnitten und 
dreimal geſchweift; neben jedem Seitenrande ein deutliches 
Dueergrübchen. Fluͤgeldecken deutlich geftreift und fowohl die 
Streifen als die Zwifchenräume deutlich punctivt. Untere Fläche 
und Beine gröber punstirt, W. 


ı2, Copris divisa. 

Capilis basi cornu plano, apice inciso, clypeo producto, 
reflexo (? emarginato) thorace aeneo, inermi; elytris ferru- 
gineis, maculis 4, sutura et vitlulis duabus aeneis. Longit, 

lin, 5, & $. Bengalia, 


Statur wie C, Catta F., doc der Hinterrand des Hals; 
fchildes weniger conver und die vordern Eden weniger fpiß. 
Fühler ſchwarz mit grauer Kolbe. Kopf erzfarben, ſchagrinirt; 
Kopfſchild breit dreiecfig, an der Spike in einem rechten Win: 
kel aufgebogen und zu einem Fleinen aufrecht fiehenden Lappchen 
verlängert, welches bei & Eürzer,, breiter und ſtark ausgeran— 
det ift. Der Hinterrand ‘des Kopfs erhebt fih zu einem von 
vorn nach hinten fehr plattgedrückten breiten Horne (wie bei 
C. nuchicornis) , deffen Spige durch einen tiefen Einfchnitt gez 
theilt iſt; bei 2 ift der Hintere Rand des Kopfs nur wenig auf: 
gebogen und in der Mitte ſchwach ausgerandet; dagegen iſt die 
gerade Dueerleifte, welche den Kopfichild vom Kopfe felbft fchei: 
det, bei diefem erhabener und fcharfer als bei d. Der ziemlich) 
dunfelgrüne Halsſchild iſt ſchagrinirt, mehr breit als lang; an 
jeder Seite die gewöhnliche Vertiefung; fein Hinterrand nur 
wenig conver; die Seitenränder auc) nicht fehr, nach vorn _ 
jedoch am meiften. Fluͤgeldecken gefurcht, dazwifchen undeutz 
lich) ſchagrinirt, von tiefroftgelblicher Farbe, jede mit einem 
größern tieferzgrünen Slecfe der vordern Ecke und einem Ahnlis 
hen der hintern; auch die Nath und eine Furze Strieme zwis 
ſchen ihr und dem vordern Flecke erzgrün. Deine und untere 
Fläche des Körpers faſt ſchwaͤrzlichgruͤn, zuweilen fehr dunfel: 
ſtahlblau. Aendert ab mit faft überall erzgrünen Flügel: 
decken. 


— 
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13: Copris aenescens, 


Nigro-aenesceus, capite cornubus 2 erectis; thoracis 
apice tuberculo plano antrorsum directo, Longit. lin. 44 2. 
Bengalia, 

Diefe Art fteht C. Gazella F. am naͤchſten. Die Farbe ift 
ein ſehr ſchwaͤrzliches Erzgruͤn. Die Fühler find rothhraun mit 
toftgelblicher Kolbe. Der Kopffhild ift. ganz, bildet aber kei⸗ 


. nen vollen. Halbfreis, der Rand ift nur wenig aufgebogen; eine 


ihm eoncentrifche deutlich erhabene Leifte tritt mit ihren Enden 
bis vor die Wurzeln der Hörner, diefe liegen unmittelbarneben 
den Augen nad) innen, find nicht halb fo lang als der Kopf, 
dick, faft Fegelig, an der aͤußerſten Spike äußerjt wenig nach 
hinten übergebogen und haben zwifchen ſich eine in der Mitte 
ganz wenig und flach ausgerandete Queerleifte. Oberfläche 
des ganzen Kopfs, vor den KHörnern, deutlich blatternarbig. 
Halsſchild etwa z mehr breit als lang, deutlich punctirt, ohne 
Mittelftreif, an den Hintern Ecken gerundet, vorn in der Mitte 
mit einer platten wenig vorragenden wagrecht liegenden Queer⸗ 
beule, neben welcher der Halsſchild an jeder Seite ein wenig 
eingedrücdt ift; neben den Seitenrändern in einiger Entfernung 
ein flaches längliches Gruͤbchen. Schildchen nicht fichtbar. Fiir 
geldecfen um J langer als der Halsſchild, punckirt geſtreift, 
die Zwiſchenraͤume gleichfall® punctirt. Untere Fläche und‘ 
Deine wenig oder gar nicht metalliſch, fondern nur gewöhnlich 
und nicht tief ſchwarz, glatt, wenig punctirt und wenig fuchs— 


rothhaarig. W. 


14. Copris ramosa. 


Nigro -aenescens, capile cornubus duobus uniramosis; 


‚thorace mutico, Longit. lin, 4. &. Bengälia, 


Statur wie C. Taurus. Farbe ſchwarz, metallifch grün, 
und ftahlblau fpielend. Fühler braun, Kolbe etwas gelblich 
gran, Kopfſchild faſt Halbkreifig, ganz, narbig, in siniger 
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Entfernung vom Rande und mit ihm gleichlaufend eine ſchwache 
Leite, die ploͤtzlich gebrochen vor und auswärts zum Rande 
ſelbſt Hinläuft ; hinter ihr zwifhen den Wurzeln beider Hörner 
eine andre fchärfere, mit einem Zahnchen in der Mitte. Die 
Hörner faft fo lang als der Halsfchild, nad außen auffteigend, 

an der Spike wieder. einander etwas zugekruͤmmt, etwas un: 
terhalb der Mitte mit einem Eurzen zahnförmigen Afte nach vor— 
und einwärts. Halsſchild punctirt, nach vorn etwag abhängig 
mit drei flahen Eindrüden, an den Seiten befonders nach vorn 
ſtark gerandet. DObenauf kaum die Spur einer Längsfurdhe. 
Fluͤgeldecken punctirt geftveift, Zwifchenräume ſchwach und weit: 
läuftig punctirt. Untere Fläche und Deine merallifch ſchwarz, 
glatt, faſt ohne alle Puncte, mit wenigen fuchsrothen Haaren. 


” — 
15. Copris alutacea, 


r2 


Smaragdino-aenea; clypeo emarginato, nucha cornuta, 
thorace bitubereulato alutacco; elytris striatis cicatricosis. 
Longit. lin. 4. Guinea. 


Fühler braun, Kolbe graulich ſchimmernd. Kopfſchild 
narbig,, vorn ausgerandet, fo daß dadurch zwei ftumpfe Zahn: 
hen entfiehn , die nebft dem ganzen vordern ande etwas auf: 
gebogen find. Das Horn erhebt fih kurz, jedoch ziemlich ſpitz 
vom hintern Rande des Kopfs, wie bei C. nuchicornis, auch 
eben fo ein klein wenig vorwärts gebogen; die Fläche des Kopfs 
hat £eine merkliche Erhöhungen, faum in der Mitre die Spur 
einer Dueerleifte, die den Kopfſchild begranzt. Halsſchild breis 
ter als lang, deutlich ſchagrinirt, mir gelblichen mifrofcopis 

ſchen Hächen, vorn in der Mitte eine von zwei Beulen feits 
wärts begränzte Vertiefung; die Spur eines mittleren Lange: 
freifen iſt in diefer Vertiefung deutlicher als gegen die Hals— 
ſchiidswurzel hin, die Seitenränder in der Mitte ftarf conver. 
Fluͤgeldecken kurz, mit fehr flachen, breiten, nicht dicht ftehens 
den Streifen, Zwifhenräume narbig. Untere Flaͤche des 


y 


@ 
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* 
Rumpfs und der Schenkel grobnarbig. Mundtheile ſaͤmtlich 
braun, alle uͤbrigen Theile ſchoͤn dunkelſmaragdgruͤn mit Mes 
tallglanz. 


16, Copris platycera. 


Atra, capitis cornu basi applanato, resupinato 3; ]i- 

neola transversa abbreviata 9; thorace mutico , rotundato, 

unctato; elytris strialis punctatisque. Longit. lin. 33:3, 
2. Prom. bon, sp. | 


Nach Latreille ein Ontophagus. Fühler ſchwarz, Kolbe 
auch. Kopfſchild punctirt, zwiſchen den Puncten ſchwarz ver: 
tiefte Queerſtrichelchen, ganz, vom Kopfe durch eine ſeinem 

nde concentrifche Leifte getrennt; bei J beginnt von diefer 

fie fchon die platte von oben nad) unten ein wenig soncave 
Wurzel des Horns, die noch wie der ganze Kopf punctirt iſt; 
das Horn nach vorn ein wenig concav, aber in feiner Richtung 
überhaupt ſtark hintenübergebogen, von vorn nad) hinten ein 
wenig flach, nicht fpißig endigend; feine Länge beträgt etiwag 
mehr als die Hälfte des Halsſchilds. Der Halsſchild faft fo 
lang als breit, die Seitenränder ohne Abfaß gerundet in den 
Hinterrand uͤbergehend; Oberflaͤche ſehr dicht und fein punctirt/ 
von einem Laͤngsſtreife kaum die Spur, neben jedem Seiten⸗ 
rande eine ganz kleine glatte Beule; in gewiſſer Richtung ber 
merkt man aͤußerſt kurze gelbliche Haͤrchen auf der Oberfläche, 
dahingegen die von unten über die Seitenränder hinaus: 
ragenden längeren Haͤrchen fhwarz find. Flügeldecken nicht 
länger als der Halsſchild, ſchwach geftreift und dazwiſchen 
fein, aber nicht dicht punctirt, weshalb auch die Haͤrchen 
der Fluͤgeldecken viel fehwieriger in’s Auge fallen als die des 
Halsfchilds. Untere Fläche und Beine glänzend ſchwarz, dahin: 
gegen die ganze Oberfläche kaum merklich fchimmert. Unten 
und an den Beinen find die Borften fhwarz, nur an der Ein: 
lenfung des Kopfes fuchsroͤthlich. W. 
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17. Copris tricera, 
Cuprascens, capite lamina 'erecta bicorni, thorace 
cornu antico porrecto, pedibus flavis. Longit. lin 22— 35. 


Java. 


Fühler ocherbraun, Kolbe dunkler. Kopffchild vorn etwas 
verfchmälert, Rand deutlich aufgebogen und ganz flach ausge: . 
randet, vom Kopfe felbft durd) eine nur wenig convere Queer⸗ 
feifte geſchieden; dicht hinter diefer erhebt fich eine zweite Queerz 
leiſte, höher als jene, und diefe tragt an ihren Enden zwei 
Hörnchen, die. durch den concaven obern Nand diefer Leifte zu: 
fammenhangen; der Kopf nardig punctirt. Halsſchild etpas 
mehr breit als lang, hintere Ecken ſehr abgerundet; Seitens 
ränder in der Mitte ftarf conver vorfpringend; vorn ragt ein 
kurzes Fegelförmiges Horn faft wagrecht aͤußerſt wenig aufwärt 
gerichtet hervor, das wie der übrige Halsſchild punctirt iſt; 
dom Hinterrande geht eine breite Mittelfurche nicht ganz bis 
jur Hälfte der Länge nad) vorn; neben dem converen Bor: 
fprunge der Seitenvänder fteht eine Fleine runde Beule, nach 
Hinten und innen durd) einen vertieften Nand begränzt. Schild: 
chen nicht fihtbar. Fluͤgeldecken wenig länger als der Hals: 
ſchild, flach gefurcht, Furchen und Zwiſchenraͤume punctirt; an 
der Oberflaͤche ſehr feine gelbliche Haͤrchen. Untere Flaͤche und 
Beine ocherbraͤunlich gelb; vorderſte Fuͤße an ihrer vordern 
Flaͤche glaͤnzend dunkelroͤthlichbraun. Obenauf iſt die Haupt: 

farbe ein dunkles nur ſchimmerndes kupferroͤthlichbraun, auf der 

Mitte des Kopfs faſt roſtgelb und glänzend, mit ſchoͤn erzgruͤ⸗ 
nem Widerſchein; auch an den Halsſchildsſeiten zieht die Farbe 
ein wenig in's gelbliche. W. 


18. Copris lamin« 


Auch von Sava und der vorigen fo ähnlich, dag fie wohl 
uur Abänderung derfelben ſeyn mag, worüber die Verglei— 
hung mehrerer Stuͤcke jedoch erſt entfcheiden Fann, Die 


“7 
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hoͤrnertragende Matte des Kopfs iſt ſchmaͤler und viel hoͤher, 
der Ausſchnitt zwiſchen beiden Hoͤrnern fo ſchmal, daß fie eins 
ander an der Wurzel faſt beruͤhren. Das Horn des Halsſchil⸗ 
des ift länger. Die den Kopf vom Kopffchilde fcheidende Queer; 
| leifte ſchwaͤcher und die Platte aleich von diefer Leifte an fenks 
recht auffteigend „ auch fchön Eupferroth, dahingegen bei C. tri= 
cera glänzend roftgelb. Indeſſen andern befanntlich die Farben 
zu fehr, um da, wo feine ſehr regelmäßige Zeichnung iſt, we; 
fentlichen Unterfchied zu begründen. W. 
19. Copris trituber; 

Capite nuchicorni; thorace tritubereulato; elytris 
striatis nigris, fascia baseos apicisque luteis. Langit lin, 
2582. Java. 

Eine C. Dromedarius F, —9 aber deutlich ver: 
fhiedene Art. Kopf und Halsfchild Eupferroch ins grüne ſpie— 
lend, ja zuiveilen ganz darin übergehend. Die Zeichnung der 
Fluͤgeldecken ändert ab: gewöhnlich ift die vordere an der Wur— 
zel liegende Binde tief buchtig, fo daß eine engere Bucht des 
Vorder: und eine weitere des KHinterrandes fo gegeneinander 
liegen, daß dadurch die ganze Binde leicht in zwei Flecke durch⸗ 


ſchnitten werden kann. Bei C Dromedarius iſt ihr Vorder: 


rand gerade und tritt uͤberall bis an die Wurzel der Fluͤgeldecke; 
mitten darin liegt ein ſchwarzer Fleck dem Vorderrande der Binde 
naͤher. Die hintere Binde an der Spitze hat nur einen etwas 
geſchweiften Vorderrand. Fabricius nimmt das Gelbe als die 
Grundfarbe an, dieß thun wir bei unſrer Art nicht, weil wir 
‚eine Abaͤnderung vor uns haben, wo das Gelbe bis auf drei 
unbedeutende Flecke von der ganzen Fluͤgeldecke verfchwunden 


iſt. Was die Form berriffe, fo ift das Horn am Hinterrande 


des Kopfs gerade wie bei C. nuchicornis und alutacen, 2 hat 
ſtatt deffen eine hohe ſcharf Eielförmige Queerleiſte; Kopffchild 


" fiark gerunder dreiecfig, die gerundete Spige kaum merklich 
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flach ausgerandet. Halsfchild etwas breiter als lang, am vor 
dern Drittel drei nicht weit von einander entfernte, deutliche 
und fegelige Höcker, der mittlere gegen die andern ein Elein wes 
nig zurückliegend,, am hintern Drittel in der Mitte eine deut: 
liche Längsfurche,, die ganze Oberfläche ziemlich grob punctirt. 
Fluͤgeldecken flach geftreift und in den Zwifhenraumen feiner 
als der Halsfchild punctirt. Beine und untere Flache dunkel: 
£upferroth. 

Abänderung. Ein wenig Eleiner, Kopf, Halsfchild, 
Heine und untere Fläche dunkelerzgruͤn. Fluͤgeldecken fhwarz, - 
auf jeder an der Wurzel ein äußerer größerer und zwei innere 
neben einander liegende viel Eleinere, an der Spiße neben der 
Nath noch ein Eleiner gelber Fleck. 


20. Copris bicuspis. 


Capite cornubus duobus apice bidentatis; nigra, elytris 
apicerubidis. Longit. lin. 1% &. Bengalıa, 


Sie gleicht der C. VulcanusF,, von der fie fich aber durch 
die fehlende wagerechte VBorragung (mucro) des Halsſchilds am 
anffallendjten unterfcheidet. Kopffchild vorn ausgerandet, Hör: 
ner von des Kopfes Mitte auffteigend, dick, wenig Fürzer als 
die Länge des Kopfs, am Ende erwas rückwärts gebogen, neben 
der Hauptfpige mit einer kleinern innern Mebenfpiße, an der 
Wurzel beide Hörner durch eine hohe Queerleifte verbunden. 
Halsfchild grobpunctirt: WVordertheil fenfrecht abhangig mit 
einem flachen Queereindruck, vom größern hintern Theile 
durch „eine ziemlich fcharfe ganz flach gefhweifte Kante ger 
fhieden; vom hintern Rande geht eine fehr ſchwache Furche 
mitten über den Halsfhild. Flügelderfen ſchwach geftreift, 
Zwifchenräume ziemlic, weitläuftrig punctivt. Farbe überall 
halbmetallſchwarz, nur am äußerften Ende der Flügeldeden 
ein Eleiner vorhgelblicher Queerfleck. Fühler und vorderfte 
Deine etwas braun, erftere mit vothgelblicher Kolbe. 


rn 


21. Copris setosa. 


Clypeo emarginato, thorace cornu oblique porrecto, 


.elytris costatis, setosis. Longit. lin. 13. & $. Bengalia, 


Fühler roſtbraun; Kopffchild deutlich und tief ausgerans 
det, fo daß dadurch zwei Zahnchen entſtehn. Kopf felbft zwis 
ſchen zwei nach hinten etwas convergirenden Seitenleiften queer 
vertieft. Halsſchild etwas länger als breit, deſſen Hinterrand 
ziemlich conver und ohne Ecke in die Seitenränder Übergehend, 
Flache in der Mitte vertieft und dicht hinter diefer Vertiefung 


“ein ftarkes, faft gerades, langes, ftumpfes Horn fehräg vors 


mwärts ragend, deffen Ruͤcken befonders gegen die Spike bin 
einen Längsftreifen zeigte Bei 2 Feine Spur eines Horns. 
Fluͤgeldecken mit drei oder vier Rippen, die mit gelblichen Eurs 
zen Borſten befeßt find; folche Borften ftcehen auch am Rande 
und auf der Fläche des Halsfchilds. Grundfarbe eigentlich ein 
wenig metallifch ſchwaͤrzlich, Hin und wieder Eupferig glänzend; 
diefe Farbe ift aber außer den Borſten noch mit einem graugelb: 
lichen Weberzuge bedeckt, von dem wir nicht glauben, daß er 
zufällig entftanden fey, und der fih auch an der unterm Fläche 
findet. Beine metallifh ſchwaͤrzlich, an einigen in’s Eupferz 
braun ziehend,, an der Vorderfeite der vorderften Schenkel ein 
goldglänzender Fleck. 


22. Copris hircus. 


Clypeo emarginato; thorace cornubus duobus reclina- 
tis, elytris setosis. Longit. lin. 13. & 9. Java, 


Hat vieles mit der vorigen gemein, unterfcheidet fich aber 
auf den erften Anblick durch die vom vorderften Theile des Hals: 
fchilds abgehenden ftarf zuräckliegenden gegen die Spike ein 
wenig zufammenlaufenden zwei Hörner, anftatt welcher bei 
2 fih) zwei Hoͤckerchen finden, Kopffchild zwar deutlich, doc) 

2* 
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nicht ſo ſtark ausgerandet wie bei der vorigen, uͤbrigens 
alles gleich. 


23. Copris troglodyta. 


Nueha bicorni; thorace inermi nigro; elytris luteis, 
* — * * * 1 * * 
Tascia sinuata nigra. Longit. lin. ı4 J. Bengalia. 


Kopf ſchwarz; Kopfſchild flach ausgerandet; vom Hinter: 
rande des Kopfs erheben ſich zwei von vorn nach hinten platte, 
an der Wurzel durch eine concave Leiſte verbundene, oben wenig 
hintenuͤbergebogene, ein klein wenig divergirende Hoͤrner, die 
ein wenig über die Fläche des Halsſchilds hinaufragen. Hals— 
ſchild punetirt, an der hintern Hälfte mit flacher Laͤngsfurche. 
Fluͤgeldecken ziemlich grob punctirt geſtreift, fajt ledergelb, mit 
fhwarzer Nath und erwas fihrag liegender ftarf buchtiger Queers 
Binde. Untere Flache ſchwarz; Fühler und Beine faft Faftanien: 
braun. Die ganze obere und untere Fläche des Thierchens 
fein behaart, 


24. Copris luteipennis, 


Capite thoraceque inermibus, cuprascentibus; elytris 
pedibusgue lutescentibus. Longit, lin. 14 d. Bengalia. 


Fühler bräunlichgeld. Kopfſchild wenig ausgerandet, ſehr 
dunkel-kupferig, mit einer gebogenen Leiſte an der hintern 
Graͤnze des Kopfihilds, Hinter welcher noch eine Fleinere Queer⸗ 
leifte fieht. Halsſchild Eupferroch in's veilchenblaue zichend ; 
punctirt. Fluͤgeldecken braunlichgelb, mit glatten fehr flachen 
Linien und puncticten Zwiſchenraͤumen. Untere Fläche metal: 
liſch-ſchwarz. Deine von lebhafterer dräunlichgelber Farbe 
als die Fluͤgeldecken. 


25. Ateuchus convalescens, 


Ater, clypeo sexdentato, dentibus 4 mediis aequaliter 
distantibus, horace elytrisque variolosis, his punctato- 
striatis; pedibus rufo — Longit. lin, 9%. Prom. 


— sp. 


Er kommt dem A. variolosus P. ſehr nahe, bei welchem 
aber die zwei mittelften Zähne des Kopfichilds weiter von ein: 
ander fiehen und die Dlatternarben viel flacher find. Die Farbe 
ift ziemlich tief fhwarz, auch an den Fühlern und Taftern, 

Kopfſchild fechszahnig, die vier mittleren Zähne in gleicher 
Entfernung von einander, die beiden mitteljten durch einen 
etwas abgerundeten Winkel von einander, von den naͤchſt⸗ 
aͤußern etwas breiteren durch einen ſpitzen Winkel getrennt. 
Oberflaͤche des Kopfs mit einer aͤußerſt flachen abgerundeten 
kreuzfoͤrmigen Erhöhung, vor deren Queertheile fein laͤngsrunz⸗ 
lig, Hinter demfelben- etwas undentlich blatternarbig. Hals: 
ſchild noch einmal fo breit als lang, Seitenränder wenig auf: 
gebogen, in den Hinterrand ganz abgerundet Üübergehend, mit 
dem Borderrande ſtumpfe, aber nicht abgerundete Winkel bil: 

h dend; mitten eine fehr flache Längserhöhung, fonft überall ziem— 
lich dichte und tief blatternarbig und dazwifchen noch punctict. 
Fluͤgeldecken nicht voͤllig noch einmal ſo lang als der Halsſchild; 
faft doppelt fo lang als breit, jede mit feinen, deutlich punctir: 
ten Längsftreifen und dazwifchen fiehenden Blatternarben,. Un: 
tere Fläche an den Seiten mit erhabenen Puͤnctchen, welde 
am Mittelleibe fü fi) bis zur Mitte erſtrecken, aud) an den Deinen 
fih finden und dunfelvörhlichbraune Hacchen tragen, W. 

26, Ateuchus costatus. %: 

Ater, elypeo sexdentato, thorace punctalö, elytris 

costalis, sulura glabra. Longit, lin. 8. Prom; bon. sp. 


& Hat viel Aehnlichkeit mit A. semipunctatus F., ift aber 
Kleiner, am Halsſchilde dichter punctirt und an den Fluͤgeldecken 
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gerippt, wohingegen jener nicht undeutlich geftreift if. Kopf: 
ſchild ſechszahnig, die zwei mittelften Zähne ein wenig weiter 
von einander ald von den nächftäußern entfernt, Winkel zwi: 
ſchen den mittelften Zahnen ftark gerundet, aber auch zwifchen 
den naͤchſtaͤußern nicht fo fpißig als beim vorigen, die außerjten 
Zähne dagegen weiter abſtehend. Kopf vor der flachen Kreuz: 
leiſte ledernarbig, hinter ihr grob punctirt. KHalsfchildsform 
wie beim vorigen, Oberfläche aber ziemlich dicht fehr grob 
punctirt, an jeder Seite dicht neben dem Nande eine Grube. 
Fluͤgeldecken fehmäler als der Halsſchild, und etwa anderthalb» 
mal fo lang, jede mit ſechs deutlichen Rippen, Zwifchenräume 
nicht punctirt, doch unter ftarfer Vergrößerung einen feinen 
vertieften Streif zeigend. An der Nath find die Slügeldecken 
ein wenig erhöhet und glatt. Untere Fläche und Beine 
ſchwarz behaart, Fuͤhlergeißel vöthlihbraun, Kolbe graus 
ih. W. 


27. Gymnopleurus exanthema. 


Nigro - virens; clypeo sexdentato, thorace elytrisque 
maculis elevatis numerosis chalybeo -nigris, Lonsgit, lin. 6. 
Bengalia. 

Er fommt dem A. miliaris F., der auch ein Gymnopleu- 
rus iſt, am nachften , ift aber nicht — wie einige geglaubt 
Haben — Abänderung deffelben; denn außer daß er noch eins 
mal fo groß ift, hat er auch viel zahlreichere, glatte, erhöhete 


Flecken als G. miliaris, Bon den fechs fiumpfen Zähnen des. 


Kopfſchilds ftehen die beiden aͤußerſten etwas entfernter, uͤbri— 
gens find Kopf und Halefchild fein narbig und mit dicht anlies 
genden kurzen gelblihgrauen Haͤrchen beſetzt. Halsſchild nad) 
Verhaͤltniß etwas kuͤrzer als bei G. miliaris, mit folgenden 
erhoͤheten Flecken: an der Wurzelhaͤlfte eine Roſette von fuͤnf 
um einen ſechsten Mittelfleck ſtehenden, ſo daß zwei der Flecken 
am Wurzelrande, zwei etwas weiter nach vorn und außen, der 
fuͤnfte weiter vorn in der Mitte ſtehen; dieſe Roſette nimmt der 
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Breite nach das mittlere Drittel ein; vor derfelben ſtehn noch 
zwei etwas Eleinere Flecke; neben dem Seitenrande liegt an: 
ftatt des fonft gewöhnlichen rundlichen Grübchens ein Queer— 
grübchen,, deſſen äußeres Ende tiefer, das innere am Nande 
glatt iſt. Fluͤgeldecken fehr flach und weitläuftig geftreift „in 
den Zwifchenräumen viele der Länge nad) hintereinander gerei: 
hete erhöhete glatte Flecken, Untere Flache und Deine fehr 
dunkel ſtahlblau. ’ 


28. 'Sisyphus barbarossa. 


Nigro-cuprascens; rufo-pilosus; thorace subverru- 
coso, elytris striatis, transversim rugosis. Longit. lin, 4. 
Prom, bon, sp, 


Kopffchild vorn breit ausgerandet, wodurch zwei fehr 
ftumpfe Zähne entftehn, die weiter Feine andre neben fich haben. 
Fühler vörhlihbraun; auf dem Kopfe eine rautenförmige ganz 
flach’ gefielte Erhöhung , deren vordere Hälfte dem Kopfichilde 
angehört, hinter diefer eine dreiecfige Vertiefung. KHalsichild 
viereckig, mit ziemlich geraden ftarf abhängigen Seiten und 
vorftiehenden Vorderecken; mittenanf eine flache Laͤngsfurche, 
auf beiden Seiten zwei ſchraͤg vorwaͤrts gehende leiſtenartige 
Erhoͤhungen, die unten gegen den Seitenrand hin ſich zu einer 
laͤnglichen Beule vereinigen; Oberflaͤche mit kleinen Waͤrzchen 
und wie der Kopf mit nicht ſehr dicht ſtehenden aufgerichteten 
an der Spitze gekruͤmmten fuchsrothen Haͤrchen beſetzt. Fluͤ— 
geldecken ſchwaͤrzer als der Kopf und der Halsſchild, an denen die 
Farbe, wie auch an der untern Fläche und den Schenkeln duns 
kelkupferbraun ift. Bauchabfchnitte fuchsroch gewimpert. Scie: 
nen und Fußwurzeln ſchwaͤrzlich mir fuchsrothen Borſten. 


* 


29. Sisyphus hirtus, 


Niger elypeo subsexdentato, thorace fusco-hirto, elytris 
obsolete coslatis seriebus pilorum fuscorum, ‚Longit. lin. 3, 
Bengalia, 


Fühler ſchwarz, Kopfſchild vorn mit zwei Toißtgen ziemlich 
weit von einander ftehenden, nicht durch einen Ausfchnitt, fon: 
dern durch eine gerade Ducerlinie getrennten, vorwärts ragen: 
den Zahnen „ neben diefen an jeder Seite und durch einen klei— 
nen Ausjchnitt von ihnen getrennt ein halb fo langes fiumpferes 
Zäahnchen und neben diefem ganz nad) außen ein noch etwas 
flumpferes durch eine fehr flache Ausvandung vom zweiten ges 
ſchiedenes unmittelbar vom Seitenrande des Kopfs begräntes, 
Kopf in der Mitte flach erhaben, hinter diefer Erhabenheit-eine 
kurze etwas halbmondförmig gekruͤmmte Queervertiefung. Hals: 
ſchild vierecfig, etwa um ! breiter als lang, mit ziemlich diche 
ſtehenden ſchwarzen Haͤrchen befeßt. Flügeldeefen etwa um & 
länger und vorn einwenig breiter als der Halefchild , hinten 
ziemlich fchmal auslaufend, etwas undeutlich dicht gerippt, mit 
der Länge nach reihenweife ftehenden Haͤrchen. Untere Fläche 
und Deine mit erhabenen härchentragenden Puͤnctchen. W. 


30. Canthon aeneus*). 


Nigro-aeneus, clypeo bidentato, capite thoracegue 
punctulatis, elytris obsolete striatis, Longit, lin, 23. 
Prom. bon. sp, i 


Fühler dunfelbrann, Alle übrige Theile von einer fehr 
dunfeln, Smaragdfarbe mit Metallglanz; das Thierchen glänzt 
aber wegen der fein punetirten Oberfläche nur fehr wenig. Kopf: 
ſchild zweizahnig, die Zaͤhnchen fehr ſtumpf, durch einen bogen: 
förmigen Ausſchnitt gefchieden, der Freisförmige Nand des 


*) Wegen des von Ateuchus gefonderten Genus 4 Wieden. 200; Mas 
gazin J. 1. ©, 38. 


Kopfichildes in der Mitte jeder Seite faft unmerklich flach aus: - 
gerandet. Auf dem fein punctirten Ropfe an jeder Seite, jedoch 
vom Rande in der Entfernung eines Fünftels der ganzen Kopf⸗ 
breite, eine abgefürzte fchwache Queerlinie, von deren aufes 
. rem Ende ein Einfchnitt ſchraͤg ruͤckwaͤrts laͤuft, durch den ein 
Theil des Auges von oben und ſeitwaͤrts ſichtbar iſt; vor dem 
Zwiſchenraume der innern Enden jener Linien eine ſehr flache, 
kaum merflihe Erhöhung. Halsſchild beinahe noch einmal fo 
breit als lang, Seitenrander ftarf conver, am vorderften Dritz 
tel ſtark convergirend, hinten abgerunder in den Wurzelrand 
übergehend, der Vorderrand ſtark ausgefchnitten;, Oberfläche 
fein punetirt. Flügeldecfen etwa anderthalbmal ſo lang als der 
Halsſchild und zufammen wenig breiter, hinten faft gar nicht 
verſchmaͤlert; die Oberfläche geftreift oder vielmehr fehr flach 
gefurcht, jede mit ſieben Furchen, die außerfien am meiften fich 
blogen Streifen nahernd. Untere Fläche grob und weniger , 
dicht, Schenkel nur fehr einzeln punctirt. An der vordern 
Fläche der vorderften Schenfel neben der 5 ein faſt gelb⸗ 
licher ri W. 


31. Aphodius caffer. 


Niger, capite trituberenlato; thorace punctato; elytris 
punctato-striatis, Longit, lin. 4. Prom, bon, sp. 


Diefe Are, welche nicht am Cap felbft, fondern tiefer Hin: 
ein in den Colonieen gefunden wird, gleicht dem europaifchen 
A. fossor F. fehr, unterfcheider fich aber bei etwas minderer 
Größe durch etwas breitere Streifen der Flügeldeefen, deutliche 
Dueerrunzeln nach außen neben dem erften Streifen von der 
Math her, auch durch mehrere und etwas gröbere Puncte des 
Halsſchilds; einen viel minder merklichen Streif des hinterm 
Halsſchildrandes und das Naherbeifammenftehen der zwei vors 
dern Zähne am Außenrande der hinterfien Schienen, 


32. Aphodius cornutus, 


Badius, capite cornu tubercnlisque duobus ; thorace laxe 
punctato, fovea apicali, elytris punctato - striatis, j Longit. 
lin. 32. Bengalia, 


Ueberall faftanienbraun; Kopf fehr fein ledernarbig , das 
mittlere Horn halb fo lang als der Kopf, gegen die Flache des 
Kopfs genommen etwas hintenüber ftehend. Halsſchild vorn mit 
‚ einer deutlichen Grube, Übrigens weitlauftig und grob punctirt. 
Fluͤgeldecken grobgeftreift, Streifen punctirt. W. 


33. Aphodius laetus. 


Capite trituberculato, ihorace punctato, niger elytris 


testaceis, punctato-striatis. Longit. lin. 23. Prom.bon. sp. 


Gleicht einigermaßen dem A. fimetarius, ift aber ſchlan— 
fer, am Halsfchilde ungleich feiner punctirt, auch der Wurzel: 
vand des Halsfchilds etwas gerader. Vor dem mittelften Höcker 
des Kopfs ſteht noch eine kurze Queerleiſte. Schildchen 
ſchwarz. Fluͤgeldecken ſchoͤn ziegelroth. Die ganze untere 
Flaͤche nebſt den Beinen pechſchwarz, Fußwurzeln gelblihbraun. 


34. Aphodius crum. 
.Capite linea cruciata; fuscus; elytris striatis, punctu- 
latis dimidio exteriore glandicoloribus,. Longit. lin, 23. 
Prom. bon. sp. 


Statur ziemlich ſchlank. Kopf etwas röthlihbraun, nach 
vorn ziemlich verfchmälert, an.den vier Ecken ftarf gerundet, 
mit einer fchwachen Kreuzleifte, die nad) vorn breiter wird und 
bier eine flache dreiecfige Beule bildet, zwifchen deren Baſis 
und dem Vorderrande des Kopfichilds eine etiwas gefrümmte 
mondförmige Dueervertiefung bleibt. KHalsfchild faft braunlich 
fhwarz mit lichtern Seitenrändern, fein punctirt, Hinterrand 
bis zu den Ecken einförmig flach conver. Fluͤgeldecken ſchwach, 
aber deutlich geſtreift, Zwifchenräume aͤußerſt fein punctirt, 
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mit fehr feinen nur durch’s Suchglas zu erkennenden, anlie: 
genden Haͤrchen, weshalb fie auch fehr wenig Glanz; haben. 
Farbe der Flügeldecfen an der Nach bis zum zweiten Streife 
dunfelgelblichbraun, von da bis zum vierten Streife fchwärz 
lihbraun, und dann bis zum Außenrande eichelbraun. Diefe 
Schattirungen find ziemlich fcharf begranzt, fallen aber doch 
nicht fehr in’s Auge; die Spike der Flügelderfen überall duns 
felgelblichbraun und biegt fich das eichelbraune queer davor hins 
ein, doc nicht bis zur Nach. Untere Fläche und Schenkel 
gelblich und glänzend; Schienen und Fußwurzeln geiblihbraun. 


„39. Aphodius diadema. 


Capite obsoletissime trituberculato, fascia rufa; tho- 
race nigro et coleoptris brunneis ferruginoso-limbatis. Lon- 
git. lin, 22 — 22. Java, 


Fühler gelblihbraun, Kolbe graulih. Kopf bräunlich: 
ſchwarz mit breiter gelblichrother Binde; Kopfihild faft ganz. 
Halsſchild weirläuftig punctirt, braunlihfehwarz , ringsum rofts 
gelblich geſaͤumt. Fluͤgeldecken punctirt-geſtreift, Zwifchens 
raͤume glatt, ohne Puncte: Farbe ein reines ſaftbraun, Außen⸗ 
rand roſtgelblich geſaͤumt, der Saum nach hinten breiter, ſo 
daß die ganze Spise roſtgelblich iſt. Untere Fläche braunlich: 
ſchwarz, greisbehaart; Beine rojtgelblich. — 


36. Aphodius rufopustulatus. | 

Lilacino-fuscus, coleoptris pustulis 4 rufis; capite uni- 
tuberculato. Longit. lin. 24. Bengalia, 

Kopf nach vorn ſtark verſchmaͤlert, ohne andre Hoͤcker als 
eine flache Erhöhung in der Micte; hinter ihr in ziemlicher Ent: 
fernung ein fchwacher nach vorn flach concaver Queerſtreif; 
Kopffhild ganz, Fühler roſtgelblich. Halsſchild punctirt; 
Hinterrand flach geftteift,, Vorder: und Seitenraͤnder gelblich 
roth geſaͤumt. Fluͤgeldecken einfach geftreift, jede an der Schul⸗ 
ter und vor der Spike mit einem gelblichrothen Flecke; der vors 
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dere Fleck beruͤhrt den Wurzel- und Außenrand und iſt ein we 
nig viereckig, nach hinten und innen ein klein wenig verwaſchen. 
Beine roſtgelblich. Die Farbe des Thierchens iſt ein aus mor⸗ 
doreeroth gemiſchtes dunkelbraun. 


37. Aphodius lineatus. 


Niger, elytris fuscis, quadrilineatis, interstitiis tri- 
striato- punctatis, Longit. lin. 2. Prom. bon. sp. 
Kopffchild ausgerandet; Kopf punctirt, in der Mitte mit 


einer jehr flahen Erhöhung. Halsſchild braͤunlichſchwarz, wie 
der Kopf; an den Seitenrändern etwas voftgelblih, Oberfläche 


punctirt oder vielmehr fehr feinnarbig, mit einer ſchwachen 


Laͤngsfurche, die fih nach vorn verliert, und einem deutlichen 
punctförmigen Gräbchen auf der Mitte jeder Halfte, Flügel: 
decken dunkelbraun, jede außer den erhöheten Nandern mie 
vier deutlich erhöheten Längslinien und zwifchen diefen je mit 
drei deutlichen Punctreihen. Schildchen mit erhöherer Mittel: 
linie. Deine roſtgelblich, erfies Glied der hinterften Fuß: 
wurzein fehr ſtark gefrümmt und mit einem langen Dorn 
verfeben, 


38. Aphodius discus. 
Capite trituberculato; ferruginoso - flavidus, disco ely- 
trorum fusco. Longit. lin. 13. Bengulıa. 


So Flein auch diefe Art ift, fo find doch die drei Kopf: 
Höcerchen deutlich) genug; Kopfichild ganz, Kopf braunlichz 
fhwarz mit einem dunfelvorhgelblichen Flecke an jeder Seite. 
Halsſchild glatt mit wenigen Puncten; braͤunlichſchwarz. Kine 
ter: und Seitenraͤnder breit roftgelblich, diefe mit fchwärzlis 
chem Mittelflecfe. Fluͤgeldecken roſtgelblich, mit braunſchwar— 
zer Nach und braunem Mittelflecke; einfach geftreift; Zwi— 
fhenraume glatt, ohne Puncte. - Untere Fläche und Schens 
kel gelblich. 


= 


Di 


39. Aphodius PPERIER IS RE 


Capite mutico, clypeo emarginato; flavidus, thorace 
medio fusco, elytris striatis fusco variegatis. Longit, lin. 
13 — 13, - Prom, bon. sp, 


Kopf bleichgelblich, glatt, vorn etwas bräunlih, an 
jeder Seite mit einem fehr Fleinen braunen Pünctchen; Kopf: 
ſchild deutlich ausgerander. Halsſchild glatt, glänzend, in der 
Mitte 'von der Wurzel bis zur Spike braun; das braune mit 
ganz geraden gleichlaufenden Seiten; auf den breit gelblichen 
Seiten ganz vorn ein braunes Fleckchen, in der Mitte ein zwei— 
tes. Fluͤgeldecken punctirtsgeftreift, Zwiſchenraͤume ohne 
Puncte, Farbe bleichgelbleh, braungeſchaͤckt. Untere Fläche 
und Deine bleichgelblich. 


E77 40. Hister nitidus, 


* 


Niger, elytris disco rubro, striis dorsalibus tribus ab- 


breviatis, suturali integra; tibiis anticis multidentatis. Lon- 


git. lin. 12. Prom, bon. sp. 


Auf den erfien Anblick Hat diefe Art viele Aehnlichkeit mit 
unferm europäifchen H. purpurascens F., dem fie an Geftalt 


und Färbung gleihtz die Sculptur aber ift fehr verfchieden. 


Kopf wenig conver, mit dem gewöhnlichen Streife, fehr fein 
punetirt, in der Mitte zwei größere deutlich vertiefte Puncte, " 
Halsſchild ohne Laͤngsſtreifen, mittenauf ſehr glatt, am Hin— 
terrande mit ein Paar Reihen tieferer Puͤnctchen, an den ©eis 
ten feiner punctirt und diefe Pünctchen nach vorn einen breite; 
ren Raum einnehmend , der fih gegen die Wurzel hin ver; 
fhmalert; ganz am Vorderrande, nach innen neben den fehr 
abgerundeten Ecken zwei flache Grübchen; die Länge des Hals; 
ſchilds betraͤgt die Haͤlfte ſeiner Wurzelhreite. Fluͤgeldecken 
hinten fein punetirt, die Puͤnctchen erſtrecken ſich nach innen 
weiter vorwaͤrts als nach außen; der ſehr ſchraͤge Schulterſtreif 
iſt Deutlich und geht mit dem aͤußern Ruͤckenſtreife unter einem 
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fehr fpigen Winfel zufammen; die drei Nückenftreifen fehr abs 
gekürzt, fo daß fie etwa nur ein Drittel der Fluͤgeldecken-Laͤnge 
einnehmen; der Nathftreif begleitet die ganze Nath, der Rand: 
ſtreif fehle ). Die Breite der Fluͤgeldecken beträgt etwa zwei 
Drittel ihrer Lange. Borderfie Schienen mit fieben bis acht 
Zahndhen, die andern mit ſtarken Dornen. Fuͤhlerkolben roͤth⸗ 
lichbraun. W. 


4ı. Trox costatus. 


Thorace sulcato, elytris multicostatis, interstitiis 
striato-nodulosis. Longit. lin. 45,—43. In Javae mon- 
tibus. 4 

Grundfarbe pechſchwarz, Erhöhungen mit roftgelblicher 
Behaarung, die jedoch höchftwahrfcheinlih audy an den frifcher 
fien Stuͤcken ſchwarze Zwifchenräume läßt, woher die Flügel: 
decken ein feinfchäciges Anfehen erhalten. Fühler dunfelvöths 
lichbraun, mit voftgelbliher Kolbe. Kopfihild vorn convex; 
auf der Mitre des Kopfs eine Queererhöhung. Halsſchild mit 
zwei mittleren, hinten etwas abgefürzten Linien und daneben 
auf jeder Seite zwei dickeren, nad) vorn jpiß auslaufenden Ers 
Höhungen: Umriſſe des Halsfchilds wie bei T. gemmatus F., 
nämlich der Wurzelrand gegen das Schildchen hin eine Ecke bil: 
dend, die hier noch feharfer ift als bei jenem, von da bis zur 
Hintern Ecke an jeder Seite fhräg vorwärts laufend und fo ges 
ſchweift, daß in der Mitte eine Converität iſt; die Seitenraͤn⸗ 
der ftarf nach vorn convergirend; der Borderrand gerade mit 
an beiden Seiten vorragenden dreiecfigen Lappen, zwijchen denen 
der Kopf aufgenommen ift. Fluͤgeldecken ziemlich dicht frumpfz 
gerippt, die Rippen obenauf uneben, zwijchen je zwei Rippen 
eine Reihe fehr Eleiner Knoͤtchen, die mit gelblihen Haͤrchen 
befeßt find. Schenkel glänzend pechſchwarz, mir groben, nicht 


#) Wegen diefer Benennungen der Streifen ſ. Paykull Monographie 
Histeroidum. 
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dicht ſtehenden, von gelblichem Filz gefüllten Puncten; Scies 
nen und Fußwurzeln uͤberall gelbbefilzt, jene an den Kanten 
noch mit greiſen Borſtenreihen. 


42, Asida pilosa: 


Nigra, griseo-tomentosa et rufo-pilosa; elytris no» 
duloso -tricostatis. Longit. lin. 7. Prom, bon, sp, 


Außer den längern aufrecht ftehenden fuchsrothen Han: 
ren Hat diefe Art noch einen filzartigen gelblichgrauen Ueber⸗ 
zug, den wir nicht für etwas zufälliges halten. Kopf: 
ſchild vorn wenig ausgerandet, Kopf felbft mit weitläuftig 
fiehenden flachen Gruͤbchen, die mit dem gelblichen Filze auss 
gefülle find und jedes ein rothes Haar, trage. Halsſchild mit 
einer Laͤngsfurche und wulftigen Seitenrandern , die befonders 
hinten ſtark conver find, nad) vorn flarf convergiren und 
mit (dem faft geraden, nur an den Enden vorwärts geboges 
nen Borderrande vorfpringende ftumpfe Lappen bilden, zwifchen 
denen der Kopf aufgenommen wird; Hinterrand gefchweift, an 
jeder Seite innen conver , außen concav, die beiden Converiz 
täten in einen fpisen Winkel zufammenftoßend. Die Flügels 
deefen haben zwifchen fih an der Spiße einen fpißwinfligen 
Zwifchenraum; jede hat drei mit Knötchen befeßte Rippen, 
welche gegen die Spitze hin mit der Nach, die innerfte und 
Außerfte überdem noch mit einander etwas convergiren und lange 
Haare tragen ; zwijchen der innerften und der Nach ift die 
Dberfläche ziemlich eben, zwifchen den Übrigen aber mit einzel: 
nen Knötchen befeßt. Untere Fläche des Halsſchilds neben den 
ftarf überhangenden Seitenrändern tief hohl, mitten vorragend 
und grubig. Bauch weitläuftig und grob punetirt, Beine gelbs 
lichgrau überzogen und behaart. 

Anmerfung. Ob Machla villosa Hbst. und Opatrum 
villosum Oliv. zu diefer Art gehören, ift ſchwer ohne Auchopfie 
zu entfcheiden. Dlivier giebe nur zwei Rippen an; fann 
aber die dritte leicht überfehen haben, 


45. Asida earyophyllea, 
Caryophyllea, einereo-hirta; thorace stria media, ely+ _ 
tris bifariam rugosis. Longit. lin. 32. Prom. bon, sp. 
Diefe Art, welche wegen des breiten Kinns und des ſehr 
kleinen Endglieds der Fuͤhler offenbar zur Gattung Asida ge— 
hört, weicht nur darin ab, daß die Fuͤhlerglieder uͤberhaupt 
etwas gedrungener find und das dritte fich nicht fehr an Länge 
vor den Übrigen auszeichnet. Die Farbe des Thierchens iſt 
überall nelfenbraun *), ohne Glanz, fie wird von aͤußerſt Fur 
zen, doch nicht fehr feinen afihgranlichen Härchen faſt gar nicht 
verdeckt, Kopf und Halsfchild ein wenig uneben, punckirk, 
leßterer mit ſtark converen, vorn ſtark convergivenden Seiten: 
raͤndern, welche zwar nicht aufgebogen, aber doch gegen die 
flache Wölbung des Mittelfelds ſehr breit abgeſetzt find; Vor: 
derrand ſtark ausgefhnitten, Wurzelvand faft gerade; Flügel: 
decken am hinterfien Viertel ſtark verſchmaͤlert, jede mir zwei 
Laͤngsreihen von Laͤngsrunzeln, die faft ununterbrochene abge: 
rundete Leiften bilden. Untere Fläche und Beine dicht, aber 
nicht fehr fein punctirt. W. 


44. Opatrum longipalpe 


Rubido-fuscum; thorace cicalricoso, elytris porcatis 
interstitiis punctatis. Longit. lin. 5. Prom. bon. sp. 


Obwohl die Kinnladentafter weit über den Kopf hinaus 
ragen **), muß diefe Arc doch unbezweifelt zur Gattung Opa- 
trum gezählt werden. Die Farbe der ganzen oberen Fläche iſt 
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) Aus reinem Saftbaum mit violet gemiſcht nicht corticinus, tel: 
ches Illiger nelken⸗ oder rindenbaum uͤberſetzt, ſondern die Farbe 
der aͤußeren Flaͤche einer gewoͤhnlichen Chocoladetafel. 

©) Latreille giebt nämlich unter den Gattungskennzeichen au: 
Palpi maxillares extra clypeum nen exserendi. Gen, Cr: et 
Insect. Il» p. 166, 
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ein röthliches braun, welches an der untern Fläche an den Fuß: 
wurzeln, ja fchon an den Fuͤhlern ſtark mit gelb gemifche ift. Lefze 
aͤußerſt wenig ausgerandet, Kopfſchild aber ſehr ſtark, dieſer 
vom Kopfe ſelbſt durch einen randfoͤrmigen oder nach vorn cons 
cav gebogenen deutlichen Streif gefchieden, beide ziemlich grob: 
narbig. Halsſchild breit viereckig, Seitenraͤnder breit, aber 
wenig aufgebogen, etwas uneben conver, vorn mehr als hin: 
ten convergirend, Vorderrand ausgefchnitten, in der Mitte 
mit einer Eleinen Vertiefung. Wurzelrand ſehr flach gefchweift, 
Dberfläche narbig, in der Mitte kaum die Spur einer Länge: 
furche.. Fluͤgeldecken jede mit fieben fharf erhabenen Streifen, 
die Außerften am fchärfiten, Zwifchenräume flach rinnenförmig 
und deutlich punetivt, fo daß neben einer Hauptreihe von 
Puncten noch mehrere Fleinere Puncte ftehen. Untere Fläche 


und Deine deutlich punctirt, die Punste durch Mnppüreifen 


verbunden. W. 


45. Opatrum acutum. 

Nigrum, anlennis ochraceis, elytris triporcatis, inter- 
stitiis linea longitudinali rugulisque transversis. _ Longit. 
lin. 3—3#. Prom. bon, sp. 


v 
Der ganzen Geſtalt nad) nähert ſich dieſe Art dem portu— 
giefiichen O. angulatum Ill. , welches in Jabricius Sammlung 
unter dem Namen O. purpurascens ſteckt, und fich auch von 
den übrigen durch die hinten fpiß auslaufenden Deckfchilde uns. 
terfcheidet. Die Taſter ragen wie bei dem vorigen unter dem 
SKopfe hervor. Die Bildung des Kopfs ift ganz wie bei der 
vorigen Art. Bühler ocherbraun, KHalsfchild narbig ohne Laͤngs⸗ 
vertiefung, Seitenraͤnder breit, aber wenig aufgebogen, con⸗ 
ver, vorn mehr als hinten convergirend, Vorderrand breit 
ausgefhnitten, fo daß er in der Mitte ziemlich gerade, an den 
Seiten aber fchnell vor: und auswärts lauft, wodurch die vor 
dern Ecken wie dreicckfige Lappen vorragen. Hinterrand mitten 

3001, Mag. Bd, 2, St, 1, 5 | 
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flach conver, zu beiden Seiten unter einem fehr ſtumpfen Win 
kel rückwärts laufend. Flügeldecken jede mit drei fcharf erhas 
benen Längslinien , zwifihen denen eine fehr wenig erhabene 
feine Längslinie liegt, von der an jeder Seite Queerfältchen ab: 
gehen; diefer feinen Laͤngslinien find vier, die innerfte zwifchen 
der Math und der innern ſcharferhabenen Linie, die aͤußerſte 
zwifchen dem Außenrande und der äußern erhabenen Linie. Obere 
Fläche ohne Stanz; untere Fläche grob punctirt, wenig glän: 
zend. Beine feiner punctirt, von Farbe bräunlich, an den Fuß: 
wurzeln ocherbraun. W. 


46. Zophosis acutus. 
Ater, subtilissime punctatus; thorace glabriore, angulis 
posticis acutissimis. Longit. lin. 2?—3,. Prom. bon. sp. 


Diefe und die folgende Art gehören wegen der fehlenden 
Zähne an den Vorderſchienen und der minder verdickten Fühlers 
fpise zu Latreille's Gattung Zophosis, Geftalt eirund, die 
größte Breite etwa 13 Linie. Farbe überall tief ſchwarz, nur 
die Dornen der Schienenfpißen und die Fußklauen gelblichbraun. 
Kopf — gewoͤlbt, mit feinen dichten Puͤnctchen. Halsſchild 
in der Mitte nicht halb ſo lang als breit, an den Seiten we— 
gen se vorfpringenden Ecken halb fo lang als breit, Außerft 
fein punetirt, glängender als die Fluͤgeldecken, die vordern Ecken 
gleichfeitig dreiecfig vorfpringend, die hintern in fcharfe nad) 
Hinten ftehende Spigen auslaufend, Vorderrand zwifchen den 
" yorfpringenden Eden gerade, Hinterrand ſtark gefchweift, mit; 

ten conver, an den Seiten concav, vor den concaven Theilen 
eine ihnen faft gleichlanfende Queervertiefung; Seitenränder 
fehr wenig conver, nach vorn ſtark convergitend. Fluͤgeldecken 
- etwas uneben, deutlicher und minder dicht punctirt als der Hals: 
ſchild, faft feinnarbig, an den Seiten faft nadelriffig; Nach 
vertieft. Ein ganz ähnliches Stuͤck unterfcheider fi) durch etwas 
gedrungenere Geſtalt, nur nicht vertiefte Nath; wir halten es 
für das Weibchen. W. 


Bon Zoph. pusilla’der Hoffmannsegg. Sammlung, welche 
Übrigens von Er. minutus F, ſehr verſchieden iſt, unterfcheider 
ſich unfre Arc durch mindere Wölbung und durch den Ropf, wel: 
her eine zwiefach bogigte vertiefre Linie wie der Buchſtabe w 
träge; von Er. punclulatus Oliv, durch den fein punctirten 
Halsſchild, der nach Ol. bei punetulatus ohne Puncte ſeyn 
ſoll, und durch die ſpitzen Hinterecken, die wenigſtens in Oliv. 
Zeichnung fehlen. 


47. Zophosis angustus: 

Ater, subtilissime punctatus, corpore angnsto, tho- 
race augulis parum prominentibus: Longit, lin. 24. Latid, 
lin. ı, Prom. bon. sp; 2 

Diefe Art gleicht des fehmalen Körperbau’s wegen dem 
Erod. minutus F., ift aber noch ſchlanker, minder glanzend, 
hat minder vorragende Halsſchildsecken und minder verdickte 
Fuͤhlerſpitzen. Farbe aller Theile ttef ſchwarz. Kopf außerſt 
flady gewoͤlbt und feldft durch's Suchglas auperjt fein punctirt. 

. Halsſchild queer viereckig, vorn etwa um ein Drittel ſchmaler; 
ſowohl die vordern als hintern Ecken wenig vorjpringend; Sei; 
tenränder fehr wenig conver; Borderrand gerade, Hinterrand 
auch faft ganz gerade, hoͤchſtens im Ganzen ein Elein wenig 

convex; Oberflaͤche kaum unter dem Suchglaſe fein narbig 
punctirt. Fluͤgeldecken etwas deutlicher punctirt und beſonders 
an den Seiten dazwiſchen der Länge nach wie nadelriſſig. W. 


48. Scarites languidus, 
Niger, sublanguidus; thoracis striatransversa distinctis- 
‚sima; elytris levissime punciato -striatis, Longit. lin, 123. 
Prom.,bon, sp: 

Eine ausgezeichnete Art, mit faft ganz matter Oberfläche. 
Kinnbacken ſehr gerade, nur an der Spitze wenig gebogen, der 
Zaohn in der Mirte fehr ſtumpf. Fuͤhlergeißel und Taſter ein 
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wenig braͤunlich. Kopfſchild ſehr deutlich geſondert, Vor⸗ 
der: und Hinterrand gleichlaufend, vor letzterem einige flache 
grobe Punctez die äußerten Enden des Hinterrandes etwas 
vorwärts gerichtet; die ſchmalen Seitenränder fehr abgerundee 
in den Vorderrand übergehend. Kopf felbft vierecfig, mit wes 
nig eingebogenen Seitenraͤndern; vordere Ecken ſchraͤg ge: 
ftumpft; vorn auf dem Kopfe zwei gleichlaufende Furchen. Hals: 
ſchild gerandet, doppelt fo breit als lang, Seitenrander gebro: 
chen, fo daß deren hintere Hälfte fehr fihrag einwarts zum 
Wurzelvande hinablänft; mitten auf dem Halsichilde ein deutz 
licher flacherer Langsitreif; Hinter dem Vorderrande ein tieferer 
Queerſtreif, der die Seitenrander nicht ganz erreicht und vor 
welchen der Vordertheil des Halsſchilds flach wulftig erfcheint. 
Fluͤgeldecken an der Wurzel nur fehr wenig fhmaäler als in der 
Mitte; Seitenrander etwas aufgebogen; Oberfläche mit fehr 
flaben, wenig deutlichen Streifen, die undeutlic punctirt 
find. Der dritte oder unterite Zahn der vorderften Schienen 
lang, gerade und fumpf, der erfte fehr kurz. Die ganze un: 
tere Fläche gleichfalls ziemlich matt. W. 


49. Scarites politus. 
Niger, capite thoraceque laevissimis, elytris obsoletis- 
sime striatis, oculis tubere sullultis. Longit, lin. 84. Prom, 
bon, sp. 


Fühler und Tafter vöthlichhraun, mit fehr brennend fuchs: 
rothen Haͤrchen. Kinnbacken ſtark fchragrunzlig, aber doch 
glaͤnzend glatt. Kopfſchild in der Mitte einen kleinen Bors 
fprung bildend , auf dem ein tiefer Punect ſteht; an jedem Sei: 
tenrande noch ein deutlicher Punct, injedem eine fuchsrothe 
Borſte. Kopf felbft vieredig, vorn mit zwei Vertiefungen und 
fiarfen glatten Langsrunzeln, unter jedem Auge eine feitwarts 
und bis hinter das Auge vorragende ftarfe glatte Beule, welche 
fehr bezeichnend iſt. Halsſchild fehr glatt, ein wenig länger 
als die Hälfte feiner Breite; Seirenrand Hinter der Halfte ges 
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brochen, wenig gerandet, mit ſchwachem Laͤngsſtreife; der 
Queerſtreif vorn kaum bemerkbar. Fluͤgeldecken mit kaum un- 
ter dem Suchglaſe erkennbaren Streifen, ein wenig minder 

| glänzend als die übrigen Theile. Borderfte Schienen außen 
fünfzahnig. Beine mit brennend rothen Borfien. W. 


50. Scarites$rugiceps. 
Niger, capite conferlim rugoso, elytris sulcatis, Lon- 
git. lin. 73. Prom. bon. sp. 


Dem Sc. sübterraneus F. an Größe und Statur ahnlich. 
Glaͤnzend fihwarz; Fühler braun. Kinnbaden fo lang als der , 
Kopf, wenig gefrümmt, mit breiten Zahnen, der Lange nach 
runzlig. Kopfichild doppelt ausgerandet, mir feinen Längsruns 
zen. Kopf felbft mit feinen und dichtftehenden Langsrunzeln, 
welche faft den Wurzelvand erreichen; vorn ein Dueereindruck, 
dev faft die ganze Breite einnimmt. Halsſchild ein Elein wenig 
breiter als lang, fehr glatt, mit einem deutlichen Mittel: und 
vordern Dueerfireife; von diefem QDueerftreife gehen Eleine 

Laͤngsſtreifen zum Vorderrande; die Seitenraͤnder gehen abge— 

rundet in den Wurzelrand über. Deckſchilde fehr glatt, deut: 
lich gefurcht, etwas ſchmaͤler als der Halsſchild, zumal an 
ihrer Wurzel. Vorderſte Schienen vierzahnig, der unterfte 
Zahn etwas nach außen gekruͤmmt. W. 


51. Scarites parrus. 

Niger, mandibularum dentibus aculiusculis; elytris ob- 
solete punclato-strialis; tibiis anlicis Lridentatis. Longit, 
lin. 54. Bengalia, 

Dberfläche nicht glatt und daher auch nur fhimmernd oder 
ſehr wenig glänzend. Kinnbacken an der Spitze wenig ges 
kruͤmmt, die rechte mit zwei Zaͤhnen, welche etwas ſpitzer ſind 
als gewoͤhnlich. Fuͤhler ſehr wenig braͤunlich; Kopfſchild in 
der Mitte des Vorderrands einen gleichſeitig dreieckigen Vor— 
ſprung bildend. Kopf fein laͤngsrunzlig, an jeder Seite nur 


— 


wenig eingedruͤckt. Halsſchild wenig breiter als lang, mit deutz 
lihem Längs: und Queerſtreiſe; Seitenränder äußerft wenig 
conver; die fchrag liegenden Theile des Wurzelrandes unter 
einem tumpfen, aber nicht abgerundeten Winfel von den Sei: 


tenrändern abgehend und jeder etwas mehr als ein Viertel des _ 


ganzen Wurzelrandes berragend. Deckſchilde nur fehr wenig 

ſchmaͤler als der Halsſchild; mit ſehr ſchwachen Streifen, die 
auch nur aͤußerſt ſchwach punctirt erſcheinen. Borſten an den 
Beinen ſchwarz. W. 


52. Searites elongatus. 

Niger, gracilis, glaberrimus; thorace longiusculo, ely- 
tris suleatis. Longit lin. 435. Bengalia. 

Diefe Art zeichnet fi aus durch den fehlanfen Bau aller 
Theile, die Beine ausgenommen. Tafter rothbraun; Fühler 
nur in gewiffer Nichtung von feinen Haͤrchen vörhlichgrau er— 
fcheinend; alle übrige Theile tief und glänzend fchwarz. Kinn: 

backen lang und fpisig fihelfsrmig, ohne Zähne. Oben an 
dem Kopfe an jeder Seite ein ftarf vertiefter, innen ein wenig 

‚ eonverer, am vordern Ende nach außen umgebogener Streif; 
zwifchen beiden in der Mitte ein deutlich vertiefter Punct; 
außen neben dem Streife nach hinten eine von ihm durch einen 
minder tiefen und von dem Auge durch einen andern nad) hin: 
ten breiter werdendens&treif getrennte, abgerundete Leifte, 
Halsſchild etwas länger als breit, ſchmal und fein, aber deutz 
lich ausgerandet, mit deutlichen vorn wenig abgefürzten Mit; 
telftveife, zu dem von der yordern Ecke ber auf jeder Seite ein 
etwas ſchraͤger, am Boden unebener Queerftreif ftößt. Flügel: 
decken gefurcht; Tiefe der Furchen kaum merklich punctirt; die 
Außerfte breitere Furche am Rande der Decken queergefaltet. 
Vorderſte Schienen außen vierzahnig. 


53. Scarites punctim. 


Niger, antennis rufis; elytris striatis, punclo impresso 


versus apicem, Longit. lin, 44. Bengalia, 
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- Fühler fuchsroth; Kinnbacken viel kürzer als beim voriz, 
gen, die Länge des Kopfs weit nicht erreichend. Kopf vorn an 
beiden Seiten vertieft, hinten fein längsrunzlig. Halsſchild 
breiter als lang, Seitenränder vorn gerade, am intern Drit⸗ 
tel ſtark convergirend; an der ſchmalen Wurzel ganz wenig 
flach ausgerandet, mittenauf-ein Langsftreif, der breite Bor; 
dervand breit, die übrigen Raͤnder fehr ſchmal gerander. Fluͤ— 
geldecken deutlich geftreift, Streifen ſchwach punctirt; Zwis 
fchenräume glatt, ohne Puncte, Gegen die Spiße hin ftehe 
mitten auf jeder Decke ein größerer Punct; auc gegen die 
Wurzel Hin ſteht auf der einen Dede ein größerer Punctz da 
aber auf der andern gerade an der Stelle die Nadel ſteckt, fo 
wage ich nicht zu entfcheiden, ob dieſer vordere Punct beftän: 
dig, oder nur zufällig jey. Beine fuchsroͤthlich behaart; vors 
derfte Schienen dreizahnig. Die ganze obere Fläche des Thiers 
fhwarz; die untere etwas braunlich, in's dunfelröthliche 
ziehend. 


54. Sepidium plicatum, 
Nigrum, fuscano indutum; elytris plicis duabus longi- 
tudinalibus, pluribusque transversis, Lhorace mutico, aequali. 
Longit. lin. 4. Prom. bon, sp, = 


Diefe Eleine Arc ift im Berliner Verkaufs-Katalog unter der 
‘ Benennung S. lacunosum aufgeführt; ich erhielt fie früher von 
meinem Freunde Weftermann. Die Grundfarbe ift ſchwarz, Lefze, 
Kopfſchild und Kopf mir ſehr Eurzen weißlihen Haͤrchen, nicht 
dicht beſetzt. Halsſchild faft noch einmal fo breit als lang, 
Seitenränder ſtark conver, gegen den Horizont flach und ver: 
kehrt S förmig gebogen, Flache von den Seiten her ſtark gewölbt, 
von vorn nach hinten minder, ohne Falten oder Hoͤcker: fehr 
fein punctirt und mit bräunkichen äußert kurzen Haͤrchen ‚ber 
feßt. Anden Fluͤgeldecken erfcheint ein gelblihbrauner Ueber: 


zug aͤußerſt kurzer Haͤrchen noch am deurlichften. Jede Decke 


hat ein wenig neben der Mitte ihrer Breite eine ſchaͤrfer erha— 
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bene ganz flach geſchlaͤngelte Laͤngsfalte, zwiſchen dieſer und der 
Nath, und zwar der Nath etwas naͤher eine zweite, minder 
ſcharf erhabene; beide erreichen das ſpitze hintere Ende der Fluͤ— 
geldecke nicht, die aͤußere tritt ihr aber viel naher als die in: 
nere; zwifchen beiden Falten und zwifchen der inneren und der 
Nath Mind Queerfalten in ziemlich weiten Abftänden, die zwi: 
ſchen fich vertiefte Raͤume laffen. An abgeriebenen Stellen zei: 
gen die Decken etwas balbmetallifhen, jedoch ſehr ſchwachen 
Glanz. Untere Flache und Beine ſchwarz, nicht ſehr dicht 
punetirt, mit weißen ſehr kurzen Haͤrchen nicht ſehr dicht beſetzt; 
an den Seitenraͤndern der untern Flaͤche des Halsſchilds ſind 
weder Puncte noch Haͤrchen. W. 


55. Helops rufopictus. 


Niger, elytris scrobiculatis, rubido piclis. Longit.lin. 
42. Prom. bon. sp. 


Fühler dunkelrothbraun; Kopf und Halsſchild braunlichs 
fhwarz , diefer an den Seitenrändern roͤthlich; beide grobnar; 
big; Halsſchild ringsum gerandet und felbft an den Raͤndern 
narbig, ziemlich ſtark gewölbt, mittenauf eine Schwache Laͤngs⸗ 
furche; Seitenraͤnder ſtark convex. Deckſchilde eifoͤrmig, etwa 
um ein Viertel breiter als der Halsſchild, vollgrubig; braun: 
lichſchwarz mit rörhlichen, nicht fehr hervorftechenden Striemen 
und Binden, namlich auf jeder Decke von der Wurzel bis hins 
ter die Mitte der Länge drei Striemen, welche in der Mitte 
durch Dueerbalfen und am Ende durch eine ſtark gefchlängelte 
Dinde zufammenhangen ;. hinter diefer Binde noch eine flach 
S förmige Queerbinde, von welcher auch wohl noch eine Furze 
Strieme zur erften Binde geht, und endlich vor der Spiße 
noch eine Queerbinde. Beine ziemlich grobnarbig, doch weit 
nicht fo grob als der Halsſchild; vorderfte Schenfel kaum 
ein wenig dicker ale die hinteren; Farbe dunkelbraͤunlich. 
Untere Fläche braͤunlichſchwarz, ziemlich feinnarbig. W. 
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56. Helops alternans. 


Ater, thorace aciculato - cicatricoso, elylris seriatim 
nodulosis, femoribus anticis unidentatis. Longit, lin. v7 
Prom, bon. sp. ' 


Fühler rörhlihbraun; Tafter und Fußwurzeln eben fo, aber 
faft dunkler; alle übrige Theile tief fchwarz und etwas gläns 
zend. Kopf deutlich narbig. Halsſchild vierecfig, etwa um ein 
Viertel breiter alö lang, vorn um ein Drittel ſchmaͤler, fehe 
fein gerandet, die Seiten fehr abgerunder und ihre Nander | 
ziemlich concav, Vorderrand wenig concav, Hinterrand aͤußerſt 
flah concav; Oberfläche fehr fein und wie der Länge nach nadels 
riſſig- narbig; außerdem fieht man nocd, einzeln ſtehende ſehr 
fleine glatte Wärzchenz von den feinen nadelriffigen Strichel: 
chen erhält der Halsfchild etwas eigenes im Ölanze, welches 
fih) dem Seidenartigen nähert. Flügeldeefen jede mit neun 
Längsreihen etwas fpißiger und rückwärts gerichterer Knoͤtchen, 
die erfte Reihe unmittelbar an der Nach liegend, zwifchen je 
zwei diefer Neihen wieder eine viel dichtere Reihe außerfk klei— 
ner Knoͤtchen; der nicht fehr breit umgefihlagene Augenrand 
der Flügeldecfen grob punctirt, Borderfte Schenfel verdickt, 
mit einem platten Zahn unfern der Spiße, an dem ein fcharfer 
Hand gegen die Spitze hinläuft, welche er aber nicht erreicht. 
Deine etwas grob punetirt mit fehr Eurzen gelblichen Härchen, 
Fußwurzeln unten dicht goldgelb behaart. Bauch fehr fein und 
nicht dicht narbig. . W, 


57. Helops macrops. 


Pa} 
Niger, oculis contiguis, thorace punctato, elytris fo- 
veato-striatis nitentibus. Longit. lin. 85. Bengalia. 


Geftalt und Augen wie H.erythrocephalus F, länglich 
ſchmal, die Augen vorn einander beinahe berührend. Lefze am 
Borderrande und Zwifchenraum zwiſchen ihr und dem Kopf: 
ſchilde ocherbraun; Kopf punctirt, der kleine dreieckige Raum 
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hinten zwifchen beiden Augen mitten vertieft: Halsſchild feins 
gerandet, faft gleichfeitig vierecfig, faft fo lang als breit, vorn 
nur wenig fhmäler, Seitenraͤnder mitten ein wenig conver; 
obenauf ein kaum merflicher Längsftreif. Fluͤgeldecken gläns 
zend, ſtark geftreift oder vielmehr gefurcht und in den Streifen 
an den vordern zwei Dritteln große Vertiefungen, Grübchen, 
welche am hintern Drittel zu Puncten werden, die Grübchen 
durch hohe Queerwaͤnde gefchieden. Deckſchilde merklich brei— 
ter als der Halsſchild, mit gleichlaufenden Seitenraͤndern, die 
nur am hintern Drittel anfangen zuſammenzulaufen. Beine 
grobpunctirt und faſt fo glaͤnzend als die Fluͤgeldecken, wohin: 
gegen Kopf und Halsſchild faft matt erfiheinen. W. 


58. Tenebrio valgus. 
Niger, punctatus, elytris punctato -sulcatis; tibiis an- 
ticis post basin intus dilatatis. Longit. lin, 11. Java. 


Diefe Art unterfcheider fich leicht durch die vorderften 
Schienen, welhe an der Wurzel feldft dünn, aber weiter uns 
ten bis zur Mitte hin nad) innen etwas fiharfrandig erweitert 
find. ®orn neben den Augen ift der Kopf an jeder Seite ein 
wenig langsvertieft, fo daß an den Augen felbjt hier eine flache 
Leiſte liegt. Der ganze Kopf und der Halsfhild fein punctirt, 
diefer mit außerft Schwachen Langsftreife, etwas breiter alg 
lang, vordere Ecken ſtumpfer, hintere ſpitzer; Wurzelvand mitz 
ten<onver, an jeder Seite concav. Fluͤgeldecken gefurcht, mit 
wenig fichtbaren Puncten am Boden der Furchen, Zwifchen: 
räume Außerft fein und nur unter dem Suchglafe erkennbar 
punctirt. Deine glatt und viel glanzender als der übrige 
Körper. W. 


59. Tageniaindica, 


Y 
Nigra, flavido-pubescens, punctata, ihorace postice 
angustato, Longit. lin. 44. Bengalia, 


Sie hat ganz die Geftalt meiner Tag, striatopunctata und 


’ 


der Acis laevigata F. Die Farbe ift bräunlichfchwarz. Kopf, 
Halsſchild, Fluͤgeldecken, Beine grob und dicht punctirt; 
Bauch) fein punctirt. Halsſchild wenig länger als breit; unges 
randet, vorn breiter als hinten, Vorderecken ein Elein wenig 
vorragend, weil der VBorderrand ganz flach conver iſt; Hinz 
terrand gerade; Seitenränder flach conver , nach hinten zufams 
mengezogen, faft ein wenig concav. Schildchen halbkreisfoͤr— 
mig. Deekfchilde etwa um ein Drittel breiter als der Halsſchild 
vorn,’ Alle Theile oben und unten mit feinen Eurzen gelblichen 
Haͤrchen bejeßt, die nur von der Seite gefehen mehr in die 
Augen fallen. 98, 


60. Cnodalon superbum*). 


Nigrum, thorace macula media et utrinque C, elv- 
iris macula, fascia media et  viridaureis, Longit. lin, 45. 
Java, ; 


Eiförmig; Fühler ſchwarz, fieben Spißenglieder plattge: 
druͤckt, mit gelblichen Haͤrchen befeßt. Kopf merallifc) ſchwarz, 
mitten eingedrückt, fihelförmige Enden des Kopfſchilds mitten 
in die Augen hineinragend. Halsſchild noch einmal ſo breit als 
lang, ſchwach und fein punctirt, wenig metalliſch ſchwarz, in 
der Mitte ein laͤnglicher Wiſch und an jedem Seitenrande ein 
breites an den Enden ſtark zuſammengebogenes C von grüngol: 
dener Farbe. Fluͤgeldecken metalliſch purpurſchwaͤrzlich mie acht 
feinen Punctſtreifen, einem etwas fchräg liegenden Flecke nahe 
an der Wurzel, einer vom Seitenvande anfangenden, aber die 
Naih nicht erreichenden geſchweiften Binde in der Mitte und 


») Nur ſolche Arten, welche eine plöslich plattgedruͤckt verdickte 
Fuͤhlerſpitze haben, zählen wir jegt hieher, und hiernach muß 
Cnod. aeneum Germars Mag. d. Entomol, IV. p. ı54 6ı. 
zur eiförmigen Abtheilung dev Gattung Helops, da feine Fühler 
fpiße nur allmäylig und wenig verdickt iſt. 


einer zwiſchen diefer und der Spike liegenden, den Außenrand 
nicht berührenden und in einiger Entfernung von der Nath-in 
einem abgerundeten rechten Winkel umgebogenen Binde, welche 
nun als Strieme neben der Nath bis zur Spitze hinlaͤuft, alle 
von grüngoldener Farbe. Die ganze untere Fläche nebft den 
"Beinen pechſchwarz. Fußwurzeln gelblic) : Eurzbehaart. 


61. Cnodalon dentipes. 
Nigro-aeneum, elytris violascentibus, striato - puncta- 
tis, femoribus anticis unidentatis. Longit. lin. 32. Java. 


Bon länglicher Geſtalt, nur die fünf legten Fühlerglieder 
plattgedrücke *), mit gelblichen Harchen beſetzt. Kopf fhwarzs 
liherzgrün, an beiden Seiten innen neben den Augen ein wes 
nig eingedrüct. Halsſchild queer vieredig, faft noch einmal 
fo breit als lang, Seitenränder conver, etwas hinter der 
Mitte am ſtaͤrkſten; Hinterrand mitten flah conver, Ober: 
flähe Aufßerft fein ledernarbig, mitten eine fehr ſchwache Lang3: 
furche und neben ihr an jeder Seite hinten ein ſchwach vertief: 
ter rundlicher Eindruck. Dedfchilde breiter als der Halsſchild, 
geftreiftpunetirt, veilchenbläulich mit Metallglanz, Nach und 
Außenrand erzgrünlich. Untere Fläche ſchwarz mit wenig grün: 
lichem und veilhenbläaulihem Widerſcheine. Beine glänzend= 
ſchwarz, mit roftgelb behaarten Sohlen; vorderfte Schenkel in 
der Mitte unten mit einem ftarfen Zahne. 


62. Cnodalon splendens. 
Aeneum, elytris striatis, vittis chalybeis viridaureis 
aeneisque alternanlibus, exterioribus arcuatis. Longit.lin.3, 


- 


Java. 


Statur eiförmig; Fühler ſchwarz, ſechs Spißenglieder, 


*) Latreille giebt Gen. Crust. et Insect. II. 182. ald Gattungs⸗ 
merfmal fieben plattgedrücte Glieder an, die Zahl dieſer platts 
gedruͤckten Glieder wechfelt aber bei den verfchiedenen Arten, 
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platt und merklich groͤßer als die uͤbrigen; Taſter gelblich; Kopf 
der Queere nach gruͤnlich und violblaͤulich bandirt. Halsſchild 
queer viereckig, vorn etwas ſchmaͤler, Seiten deutlich gerandet, 
hintere Ecken ziemlich ſcharf; Hinterrand mitten conver, an den 
Seiten flach concav, das Convexe ganz wenig ausgerandet; 
Farbe in der Mitte queerdurch ſchoͤn erzgruͤn, vorn und hinten 
mir eine groß- und ſtumpfzackigen violblauen Einfaſſung. Vor; 
der⸗- und Hinterrand des Halsſchilds gruͤngolden. Fluͤgeldecken 
jede mit acht deutlichen Streifen, die aͤußerſt fein punctirt ſind; 
Zwiſchenraͤume glänzend glatt: ſtark roͤthliches Stahlblau, grün: 
golden und dunkel Erzgruͤn wechſeln ſtriemenweiſe ab, wie Re— 
genbogenfarben, aber unveraͤnderlich; die aͤußerſten Striemen 
find flach gektruͤmmt, mit der Concavitaͤt nach dem Außenrande 
hin. Untere Flaͤche und Beine metalifhihwarz. Alle Farben 
haben jtarfen Glanz. W. 


63. Languria potatoria. 
Nigra; thorace testaceo, calice nigro; elytris chalybeis, 
striatopunctatis. Longit. lin. 8. Sumatra. 


Fühler ſchwarz, die platte fünfgliedrige Kolbe etwas. gelb: 
lich Eurz behaart. Kopf fchwarz , flach uneben, gegen die Wur— 
zel hin in der Mitte am erhabenften, von diefer Erhabenheit 
drei flache Erhöhungen fpik vorwärts auslaufend. Halsſchild 
faft gleichfertig viereckig, wenig breiter als lang, hintere Ecken 
kurz fpißig; Oberfläche flach gewölbt, glatt, nur in der Mitte 
wenig feine, nicht dichtftehende Puncte. Die vollflommen 
felhglasähnliche Schwarze Zeichnung geht in dem etwas gelblich⸗ 
ziegelrothen Grunde von der Spitze bis zur Wurzel; der Wur— 
zelrand iſt nebſt den hintern Ecken ſelbſt ſchmal ſchwarz, von 
ihm geht an jeder Seite eine kleine ganz kurze Vertiefung vor⸗ 
wärts; der ganze Halsſchild ift ſchwarz gerander, an den Sei: 
tenrandern fo überhangend gewölbt, daß man von: oben 
den Rand felbft nicht fieht. Fluͤgeldecken ftahlblau an der 
Wurzel zufammengenommen breiter als der Halsſchild, nach 
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hinten wenig ſchmaͤler, am Ende gerundet; fehr fein geftreift: 
punctirt; Schildchen dreieckig, ſehr uneben. Untere Flaͤche 
ſchwarz, an den Halsſchilds-Seiten und zwiſchen den hinteren 
Fußpaaren ziegelroth. Deine ſchwarz. 


64. Languria splendens, 


Aenea, thoracis angulis anticis el tolius trunci super- 
ficie inferiore subbadiis. Longit, lin, 54. Java. 

Fühler fchwärzlichftahlblau; Kopf erzgruͤn, punctirt; Hals: 
ſchild dunfelbläulich erzgrün, an den aͤußerſten Vorderecken 
roth; der fehr Furze vertiefte Streif an jeder Seite des Hin— 
terrandes, wie bei dem vorigen; Mittelfeld punctirt; Flügel: 
deefen in’3 Goldgrüne fallend, fein geſtreiftpunctirt, ſchoͤn glaͤn— 
zend; an der Murzel zufammengenommen wenig breiter als 
der Halsſchild; nach hinten fchmaler auslaufend, Spike ein 
wenig ſchraͤg nach innen geſtutzt; Schildchen herzförmig. Un— 
tere Fläche faft licht Eaftanienbraun. Beine dunkelerzgruͤn. W. 

Aendert ab mit etwas gelblühgränem, nicht rotheckigem 
Halsſchilde und ſtahlblauen, ſtark in's Beilchenblaue ziehenden 
Fluͤgeldecken. 


66. Languria tripunetata. 

Testacea; capite, thoracis punctis tribus, elytris, pe- 
dibusque aeneis, Longit, lin. 5. Bengalia, 

Fühler fhwarz, die platte Kolbe Eurzgreishaarig: Kopf 
dunfelerzgrün, fein punctirt. Halsſchild ziemlich gleichfeitig 
viereckig, ziegelvoth, glänzend, in der Mitte des Mitrelfelds 
punctirt, dicht vor dem Schildchen eine Fleine runde Vertie— 
fung, neben ihr an jeder Seite ein ganz kurzer Streif; mitten 
ein queerlänglichrunder Fleck und an jeder Seite ein wenig wer: 
ter nach vorn noch ein Eleinerer , dreirefiger, mit der Baſts 
den Seitenrand berührender; hintere Ecken des Halsſchilds 
fchärfer als die vordern. Schildchen dreieckig, etwas vertieft 
liegend, Fluͤgeldecken erzgrän, deuslich geſtreiftpunctirt, an 
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der Wurzel zufammengenommen faum- breiter als der Hals: 
ſchild, gegen die Spike hin ein wenig fihmäler; die Spike 
ſelbſt ein wenig geftußt. Untere Fläche des Thiers dunfelkaftas 
nienbräunlichrorh , nur der Kopf bis an’s Halsgelenf und der 
legte Sinterleibs: Abfchnite ſchwarz, diefer gruͤnlich-metalliſch. 
Deine erzgrünlichfchwarz. 


66. Languria nigrina. 
Capite thoraceque rubris, elytris pedibusque nigrican- 
tibus. Longit. lin. 3, Java. 


Fühler braunlihfchwarz , an den Wurzelgliedern fehr dun⸗ 
kel braunlichroth ; Kopf und Halsſchild oben und unten faft 
Faftanienbraun, le&terer dem Ziegelrothen näher, fein punctirt, 
Fluͤgeldecken deutlicher geftreiftpunetive als bei den andern; 
ſchwaͤrzlicherzgruͤn. Untere Flaͤche des Hinterleibes fo dunkel; 
roͤthlichbraun, daß es in’s Schwarze übergeht. Beine metals 
liſchſchwarz. 


67. Languria parvula, 


Capite thoraceque testaceis; elytris chalybeis, striato- 
punctatis. Longit. lin. 2. Bengalia. $ 


Diefe Eleinfte der uns befannten Arten hat vor dem Schild; 
hen am Halsfchilde einen deutlichen Eindruck und den gewöhn: 
lichen kurzen Streif vom Wurzelrande ausgehend an jeder Seite 
gleichfalls; das Schilöchen felbft it dunkelziegelroth und die Flaͤ— 

geldecken verhältnißmäßig ftärfer punctirt als bei den vorigen; 
die Spiße gerade geftußt. Fühler bis an die platte Kolbe, Mi: 
telleib, Bauch bis zu den legten drei bis vier Abfchnirten, auch 
die Schenfelwurzeln dunfel ziegelvorh; übrigens die Beine 
ſchwarz. W. 


Von den vorhergehenden weichen die folgenden ab durch 
verlängerte Fuͤhlerglieder und gar nicht ſpitze hintere Ecken des 
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des Halsſchilds, find aber Übrigens und auch in den ſpitz geen⸗ 
deten letzten ZTaftergliedern den Languriis vollfommen gleich. 


68. Languria nigripennis. 

Nigra; antennis elongalis; capite ihoraceque testaceis; 
elytris chalybeo nigris. Longit. lin. 6. Tranquebar. 

Fühler braunlihfhwarz, zwei Wurzelglieder fehr Eurz, 
die ſechs nächften Glieder viel länger, das dricte und achte am 
länaften, die vier Kolbenglieder platt; die ganze Lange der 
Fühler drei Linien. Kopf und Halsfhild oben und unten zie— 
gelroth; Kopf fehr flach und gleihförmig gewölbt, ſchwach 
punctirt. Halsſchild viereckig, etwas länger als breit: Vor— 
derrand mitten flach concav, an den Een ſtark gerundet, Sei; 
tenränder faum gerander, etwas und zwar hinter der Mitte 
fiärfer conver, fein und ſchwach punetirt, Hinterrand gerade 
und platt, vor ihm die flache Woͤlbung des Halsihilds am 
frärkfien, hinten ein Eleiner Langsſtreif. Schildchen, ſchwarz, 
herzfoͤrmig, ſtark gerandet. Fluͤgeldecken ſtahlblaͤulichſchwarz- 
glatt, geſtreift-punctirt, Puncte fein und dichtſtehend, Spitzen 
etwas gerundet. Beine, Mittel- und Hinterleib ziemlich 
glaͤnzend pechſchwarz. 

69. Zanguria longicornis. 
Antennis elongatis; capite ihoraceque badiis, hoc an- 


tice angustato; elytris chalybeo-violascentibus, pedibus 
nigris. Longit, lin. 9 Tranquebar. 


Fühler braͤunlichſchwarz, ſechs Linien Pan: Hildung ders 
felben ganz wie bei der vorigen Art. Kopf und Halsſchild oben 
und unten dunfel faftanienbraun, diefer vorn merklich ver; 
fhmalert, fein punetirt, am Hinterrande gerade und platt, 
vor ihm gleich am ftärfften, im Ganzen aber doch nur flach ge 
wölbt, hintere Hälfte mit einer Laͤngsfurche; ein wenig vor 
der Hälfte an jeder Seite ein ſchwach vertiefter Queerſtrich; 
Seitenränder Faum gerander, hinten conver, vorm ganz wenig 
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concav; vordere Ecken ſtumpfer als die hinterm Kopf noch 
flacher gewölbt wie bei dem vorigen. Fluͤgeldecken glänzend 
und etwas violet dunfelftahlblau , deutlich gejtveiftpunetirt, an 
der Wurzel zufammengenommen breiter als der Halsſchild, an 


der Spiße gerundet wie bei'm vorigen. Scildchen fchwärzlich, 


ftumpf herzförmig, breit gerandet. Die untere Zläche ſchwarz, 
Deine jhwarz, ohne Glanz. 


70. Helluo impictus 


Fusco-niger, antennis fuscis, pedibus ferruginosis, 
elytris striatis et punclatis. Longit lin. 6. Bengalia, 

Fühler tief roſtgelblichbraun, vöthlid behaart, Kpfſchild, 
Lefze und Mundtheile rörhlichroftgelb. Kopf bräunlichfhwarz, 
glänzend, fehr grob punetirt, hinter dem Schilde an jeder 
Seite, doch nicht dicht am Außenrande , etwas verfieft. Hals— 
ſchild faft etwas feiner punctirt ald dev Kopf, weniger glänzend, 
| mitten eine Längsfurche,, an jeder Seite der Wurzel eine deut: 
liche breite Vertiefung. Fluͤgeldecken deutlich geftreift und überall 
fein punetire, weniger glänzend als der Halsſchild. Die ganze 
Dberfläche des Thiers ſehr fein und Furz vörhlichbehaart, Hinz 
terleibsfpiße vorragend vöchlichroftgelb, Beine von gleicher 
Farbe; untere Flache an Kopf und Halsſchild ſchwaͤrzlich, am 

Bauche roftgelblichbraun. 


91. Helluo distactus. 

Fusco-niger, elytris pustula media pedibusque ferru- 
gineis. Longit. lin. 4. Java. 

Sühler dunkel roſtgelblichbraun, erſtes Glied mehr gelbs 
lich. Mundtheile roſtgelblichbraun. Dicht hinter dem Schilde 
des grobpunctirten Kopfs zwei Vertiefungen. Halsſchild ver— 
haͤltnißmaͤßig etwas laͤnger als beim vorigen, punctirt, mit 
flacher Mittelfurche und hinteren Seitenvertiefungen. Fluͤgel— 


decken deutlich geſtreift, jeder Streif mic zwei Punctreihen, 
zul, Mag. Bd. 3. &t, I; 4 
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die Höhe der Zwiſchenraͤume glatt, ohne Puncte. Hinterleibs— 
ſpitze vorragend, gelblichbraun. Untere Flaͤche des Koͤrpers 
braun, nach vorn ſchwaͤrzlich, an der Bauchwurzel gelblich. 
Deine roſtgelblich. 


72. Oodes virens. 

Aeneo-virens, pedibus nigris, elytris striatis quadri- 
punclatis, Longit, lin. 7—8. Bengalıa. 

Statur ganz wie O. nigriceps (Germar Magaz. IV. ı ı4) 
fo wie auch das Zufammenlaufen der Streifen auf der Flügel: 
deefenfpiße. Wenn nad) Latreille (Cuvier Regne animal. Vol. 
111.) das in die Augen fallendfte Kennzeichen der Carabus-Gat— 
tung Amara eine ausgerandete Lefze ift, fo gehört die gegens 
wärtige Art zur Gattung Oodes, obwohl das legte Tafterglied 
nicht Länglichrund , fondern faft cylindrifh mit allmahlig etwas 
verdiünnter Baſis ift. Fühler ganz ſchwarz, in gewiffer Rich— 
tung ocherbraun; Taſter ſchwarz, Spike der Glieder ein wenig 
roftgelblih, Alle übrigen Theile oben dunkelgruͤnlich mit wenig 
Metallglanz, unten glänzend ſchwarz. Lefze qaeer laͤnglich 
viereckig, Vorderrand gerade. Kopfſchild queerlaͤnglich, vorn 
etwas ſchmaͤler; Kopf flach gewoͤlbt, vorn an jeder Seite eine 
etwas ſchraͤg nach innen gehende ſchwache Vertiefung. Hals— 
ſchild breiter als lang, Seitenraͤnder wenig conver, aber nach 
vorn eonvergirend, fein und fehr fhmal gerandet; Vorder— 
vand flärfer concav als bei O. nigriceps und linea, nur an 
den Seiten wenig gevandet; KHinterrand, gerade wie bei jenen, 
zweimal ganz fiumpf gebrochen; Mittelſtreif fehr fein, neben 
ihm an jeder Seite in einiger Entfernung ein ganz Furzer 
vertiefter Längsftrih. Fluͤgeldecken deutlich geftreift und in 
den Streifen fehr fein, in den Zwifchenräumen aber gar 
nicht, punctirt; Außer den zwei großen Puncten an der hins 
tern Hälfte jeder Decke dichte neben dem zweiten Streife 
von der Nach an nad) außen. Beine ſchwarz, Fußwurzeln 
fuchsrorh behaart, 
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73. Chlaenius ehalcothoras, 


Capite thoraceque nitidissime acneis; elytris aeneo- 
nigricantibus margine lutescente, pube flavida, pedibus 
brunneis, Longit. lin. 8. ©. Bengalia. 


Er hat Aehnlichkeit mit Chl. nigricans in (Germar Magaz. 
IV. 111.), deſſen Beſchreibung auc nach einem männlichen 
Stuͤcke gemacht, diefes aber durch Druckfehler als 2 bezeichnet 
ift. Bei Vergleichung der Befchreibungen wird man leicht die 
Berfchiedenheit anerfennen. Fühler braͤunlichſchwarz, Wurs 
zelglieder ein wenig gelblich durchfcheinend. Taſter, Kinnbaden, 
Lefze bräunlichihwarz. Kopf und Halsfchild fehön glänzend 
erzgruͤn, fehr weitläuftig und noch gröber punctirt als bei. ni- 
gricans, Form diefelbe, nur ein Elein wenig fhmäler, gerade 
‚fo wie bei Carab. spoliatus und vestitus F., welche auch zur 
Gattung Chlaenius gehören. Flügeldecken geftreift, Zwifchen: 
e räume fein punctirt, fchwärzlich mit dunkel voftgelblichen in’s 
roͤthliche ziehenden, an der Spige wenig breiterem Saume des 
Außenrandes. Auf den Flügeldecken überall eine kurze feine 
greisgelbliche Behaarung, nach) innen neben dem gelben Saume 
erfcheint die Farbe dev Flügeldeefen deutlicher grün. _ Deine 
ſchwaͤrzlichbraun, in gewiffer Richtung gelblich durchfcheinend. 
Untere Fläche überall pechſchwarz. W. 


7% Chlaenius xanthacrus. 
Capite thoraceque aeneis; elytris nigricantibus, mar- 
gine, antennis, pedibusque pallide luteis, Longit. lin 5, 9. 
Bengalia, 


Fühler, Lefze und Tafter bleichgelb; Kinnbacken dunkel; 
braun. Kopf und Halsfhild dunkelerzgrün, punetirt, mit 
lichtgreiſen Haͤrchen; Form diefer Theile wie bei Chl. vestitus 
F., doch der Kopf ein wenig breiter, Halsfchildswurzel erwas 
ſchmaͤler; die Seitenvertiefungen hinten am Halsſchilde nicht jo 
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weit nach vorn ſich erſtreckend und vor dem mittleren Laͤngs⸗ 


ſtreife ein ſaſt halbmondfoͤrmiger Queerwulſt. Fluͤgeldecken 
geſtreift, ziemlich fein punctirt mit greiſen Haͤrchen beſetzt. 
Außenrand und Spitze und zwar dieſe ziemlich breit bleichgelb, 
das Selbe der Spitze auf jeder Decke drei Zacken bildend; Haupt— 
farbe gruͤnlichſchwarz. Untere Fläche des Körpers pechfchwarz. 
Beine bleichgelb. W. 


75. Plochionus De). alternans. 
Niger, nitens, elytris sulcatis, interstiliis alternatim 
latioribus et erebrius punctatis. Leongit, lin. 74. Java. 


Er gleicht im Dane des Kopfs und Halsſchilds vollfom: 
men dem Carab. acrogonus (Wiedemann Zool. Magaz. I. II. 


167. 16.), welcher, fo wie C. duplicatus (ebend. 14.) aud) 4 


zur Öattung Plochionus gehört. Fühler fhwarz, nad) der Spike 
zu ocherbraun; Kopf fchwarz, vorne fehr runzlig, mit einer 


mittleren ebenen Erhöhung; Kopf und Halsfchild fein nadel; 


riffig, oder mit fehr feinen, flachen, verworrenen Streifen 
bezogen. Halsſchild noch einmal fo breit als lang, vorn und 
Hinten völlig geradrandig, Seitenränder ziemlich ſtark conver, 
breit plattgedrückt, fo daß das Mittelfeld an den Eeiten fich 
plöglich wölbt, nad) hinten ift der Rand diefer Wölbung ftark 
gefchweift und dadurd) von P.acrogonus verſchieden; mitten auf 
ein feiner, aber deutlicher Langsftreif, der bis zum Hinterrande 
feldft geht. Fluͤgeldecken gefurcht, fo daß die Surchen paarweis 


ſtehen und zwifchen je zwei Furchen ein ſchmaͤlerer, faſt gaͤnzlich 4 


unpunctirter Naum, zwifchen den drei Surchenpaaren hingegen 
allemal ein breiterer grobpunetirter Raum ift. Untere Flache 
glänzend ſchwarz mit braunroth gemifcht. Beine dunkelroth— 
oder Faftanien: braun und glänzend. 


76. Harpalus leucops. 


Cuprascens, ihorace punctato, elytris punctato - stria- 
tis griseo - hirlis, pedibus piccis. Longit, lin, 6. Bengalia, 
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Statur wie Car. cupreus F., doch etwas größer. Fühler 
braun mit gelblichen Härchen ; Wurzelglied roͤthlich. Lefze und 
Kopfihild faſt braͤunlichſchwarz und glänzend. Kopf ſelbſt 
fupferfarbig, wenig glänzend, etwas undeutlich punctirt, an 
den Seiten in’s längsnarbige gehend. Halsſchild wenig glänz 
zend, fupferig, Hin und wieder etwas erzgrünlid; grob 
punctirt; mittenauf eine Sängsvertiefung, welche die Wurzel 
nicht erreicht und am vordern Ende faft zu einem Streife fich 
verengert, an jeder Seite derfelben an der Wurzel eine Fürzere 
Langsvertiefung; Form vierecfig dreiviertel fo lang als breit, 
Ecken nicht vorfpringend, Seitenrander wenig conver, aeranz 
det, Vorderrand gerade, Hinterrand gerade, an jeder Seite 
ein wenig nach hinten ausgebogen. Fluͤgeldecken fupferig, was 
von der greisgelblichen kurzen Dehaarung verftecft wird, die 
auch allen Glanz raubt; an den Seitenrändern wenig erzgrün.” 
Deine und untere Flache pechſchwarz. Vorderſte Schenkel rinz 
nenförmig gehöhlt. W. 


77, Harpalus impunetus, 

Piceus, antennis pedibusque rubidis, elytris simplieiter 
striatis. Longit, lin. 42. 2. Prom. bon. sp. 

Fühler, Taſter und Deine roſtroͤthlichgelb. Alle uͤbrige 
Theile pechſchwarz, wenig glänzend, am der untern Fläche mehr. 
Kopf flach und gleichförmig gewölbt; ganz nach außen hinter 
dem Vorderrande des Kopfjchilds ein vertiefter Punct; an jeder 
Seite dicht hinter dem Vorderrande des Kopfs felbft weiter 
nad) innen und weiter hinten und außen neben dem Auge noch 
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zwei eingedruͤckte Puncte. Halsſchild vieredig, ein Viertel 


Fürzer als breit; Seitenränder fein gerandet, wenig conver, . 


vor der Mitte derfelben ein feiner vertiefter Punct; Hinter: 
rand ziemlich, gerade, Vorderrand an den Seiten ein Elein wes 
nig vorgebogen; hinter dem VBorderrande in einiger Entfernung 
ein flacher mondfoͤrmig mit der Concavität vorwärts gerichteter 
Streif, zwiſchen ihm und dem Vorderrande feine Laͤngsrun⸗ 


zeln; vor dem KHinterrande an jeder Seite eine faft runde Vers 

tiefungz ein mittlerer Langsftreif kaum ſichtbar. Deckſchilde 
wenig breiter als der Halsſchild, einfach geſtreift ohne alle 
Punete. DW. 


78. Harpalus dentipes. 


. Aeneo-niger, antennis pedibusque rubidis, femoribus 
posticis unidentatis tibiisque incurvis. Longit. lin, 33. 4. 
Java. 


Fühler und Tafter röthlichroftgelb; Rand des Kopfichilds 
und Deine gleichfalls. Farbe aller übrigen Theile: obenauf,mes 
talliſchſchwarz mit wenig erzgrün gemiſcht; die untere Flache 
ift pechfihwarz, in der Mitte und an den Baucheinfchnitten 
etwas Faftanienhraun. Bildung des Kopfs wie beim vorigen; 
die vordern Puncte am Kopfe groͤßer. Halsſchild vieredig, 
etwas mehr queergewölbt als bei jenem und mit deutlicherem 
Mirtelftreife, der Vorderrand ganz gerade. Die Fluͤgeldecken 
einfachgeftreift, ohne alle Puncte, etwas minder glänzend als 
der Halsſchild. Hinterſte Schenkel unten in der Mitte mit 
einem kurzen ftarfen Zahn, hinterſte Schienen ſtark ge: 
kruͤmmt. W. 

79. Harpalus fuscipennis, 

Aeneo-niger; elytris fuscis tibiis luteis. Longit, lin, 
32, 2. Prom. bon. sp, 

Fühler roftgelblich nach der Spiße zu allmählig braun. 
Tafter braun mit gelblichen Enden der Glieder. Kinnbaden und 
übrige Theile des Kopfs metalliſchſchwarz; Bildung wie beim 


vorigen, die Puncte am Vorderrande des Kopfs felbft zu laden 


Vertiefungen geworden. Halsſchild vierecfig, etwas uneben; 
Porderrand wie beim vorlekten, dem er auch in der fladeren 
MWölbung gleicht; Mittelſtreif ziemlich deutlich; Seitenvertie: 
fungen an der Wurzel nicht rundlich, fondern langs und gerade; 
Länge des Halöfchilds unter ein Viertel kuͤrzer als die Dreite. 
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Fluͤgeldecken gelblich und ziemlich dunfelbraun mit Metallglanz,- 
geftreift ohne alle Puncte. Oberſchenkel rein dunfelbraun, am 
untern Rande ochergelblich. Schienen ganz ochergelblich; Fuß— 
wurzeln mehr braun. Untere Fläche gelblih. W. | 


80. Harpalus xanthorhaphus. 


Obscure flavidus, capite, maculis thoracis duabus ely- 
trisque fuscis: sutura flavida,. Longit. lin. 22—3. Prom. 
bon. sp. 


Fühler und Tafter roſtgelblich, Lefze und Kinnbacken in’s 
bräunliche ziehend; Kopf glanzend gelblichbraun,, an einigen 
in’s fhwärzlichbraune übergehend; Bildung des Kopfs wie bei 
dem vorigen. KHalsfchild viereckig, hinten faum breiter als 
lang, vorn ein wenig breiter, Border : und Hinterrand gerade, 
Seitenränder vorn am meiften conver, Mittelſtreif ziemlich 
deutlich, Seitenvertiefungen an der Wurzel wie bei'm vorigen, 
zwifchen ihnen noch eine ſchwache Queervertiefung. Hinter dem 
Vorderrande eine folche mondförmige ſchwach eingedrückte Linie 
wie bei H. impüunetus, aber feine Längsrunzeln davor. Farbe 


” des Halsfchilds tiefvorhgelblich mir zwei großen neben einander 


i 


ſtehenden, bei einigen fat mitten zufammenfließenden ſchwaͤrz⸗ 
lihbraunen Flecken. Fluͤgeldecken geftreift, mehr weniger aelb: 
lihbraun, die Math deutlich, obwohl etwas blaßroftgeib.” ir 
tere Fläche [hwärzlichbraun, in der Mitte faft der ganzen Länge 
nac mehr gelblichbraun. Beine fehr lichrhoniggeldb. Obere 
und untere Flaͤche des ganzen Thierchens ziemlich ſtark giau: 
zend. W. * 
81. Pogonus lamprus. 

Cuprascens, elytris punctato -sirialis, margine apice- 
que late luteis. Longit. lin. 23. ©. Prom. bon, sp. 

Fühler, Taſter und Beine bleichhoniggeld. Kopf erzgrän: 
lich, in der Mitte kupferig; an beiden Seiten neben den Augen 
und bis zum Kopfichilde runzlig, längs vertieft, diefer vorn 
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an jeder Seite mit einem Puncte. Halsſchild kupferig, Hinten 
ſchmaͤler, Eaum fo breit als lang, vorn breiter, dicht hinter 
dem vordern Drittel am breiteften; Seitenränder ziemlich con: 
ver, am binterfien Theile faft ein Elein wenig concav, Vor— 
der: und Hinterrand faft ganz gerade, kaum ein Flein wenig 
im Sanzen concav; Mittelftreif ziemlich deutlich, hinter dem 
Vorderrande fchwache Eurze  Längsrunzeln in einer queerlau: 
fenden flachen Bogenlinie ſtehend, vor dem Hinterrande gleiche 
falls Eurze Längsrunzeln und an jeder Seite eine wenig merk 
liche Vertiefung. Fluͤgeldecken punetirtgeftreift, Punete fehr 
deutlich , der aͤußerſte Nandftreif fehr rief, der nächite mir ihm 
am vorderften Viertel der Länge vereinigt, der nächte faft gänzs 
lic) vermwifcht. Farbe der Flügeldeefen Eupferig, Außenrand big 
auf ein Drittel der Breite und nach hinten allmaͤhlig noch breis 
ter, bleihhoniggelb, Spike gleichfalls bis faft auf ein Drittel 
der Lange. Untere Fläche des Körpers fhwärzlichbraun mit 
dunfelerzgrünlihem Glanze, zumal in gewiffer Richtung, 
Spitze des Hinterleibes allmählig aus dem braunen ins gelbs 
liche uͤbergehend. W. 


82. Panagaeus geniculatus, 


Niger, elytris citrino - bipustulatis, pedibus nigris fer- 
ruginoso-geniculatis. Longit. lin. 5. Bengalia, 


Dem Car. notulatus F., der auch zu diejfer Gattung ges 
hoͤrt, Außerft ähnlich, nur daß diefer Eleiner ift und doch abs 
folut viel größere Puncte auf den Fluͤgeldecken, fo wie auch 
roftgelbe Beine hat. 

Fuͤhler an den drei erften Gliedern bräunlihfhwarz, an 
den folgenden ocherbraun; Kopf und Halsfchild ſchwarz, grobs 
blatternarbig, diefer mit deutlichem Mittelftreife und an der 
Wurzel auf jeder Seite länglich vertieft, Seitenränder ftarf 
eonver. Fluͤgeldecken ſchwarz, mit einem vordern und einem 
Hintern rundlüchen citrongelben Flecke, ‚der vordere den Außen: 


rand besührend, Oberflaͤche deutlich gefurcht, Boden der Fun 


— 


ee ee 


* 


hen punctirt, Zwiſchenraͤume äußerft fein punctirt. Untere 
Släche und Beine pechſchwarz; Kniee und Fußwurzeln voftgelbs 
lihbraun, fo aud) die Spige der hinterften Schienen. ur 


83. Panagaeus chalcocephalus. 


Niger, capite aeneo, elytris maculis duabus, pedibus- 
que luteis. Longit. lin. 22, Java, 


Fühler braͤunlichſchwarz, zwei erfte Glieder und Wurzel 
des dritten roſtgelb. Taſter roftgelb. Kopf von ſchoͤn erzgruͤ⸗ 
ner Farbe, grob punctirt, mitten ein wenig fupferroth. Hals: 
fchild grobnarbig, ſchwarz, bei genauer Betrachtung ſchwach 
kupferroth fhimmernd , hintere Ecken fpiß nach hinten ragend. 
Fluͤgeldecken braͤunlichſchwarz, gefurcht, auch in den Zwifchen: 
räumen deutlich punctirt; hinter der Wurzel nach außen und 
den Rand berührend, ein roftgelber Fleck mit zackigem Bor: 
der: und Hinterrande; gegen die Flügelfpise hin ein ahnlicher, 
von vorn-nac hinten ſchmaͤlerer, zackiger, den Außenrand nicht 
berührender Queerfleck; auch die äußerfte Spitze zeigt ein wer 
nig Gelb. Untere Flaͤche überall pechſchwarz. Beine faft 
Honiggelb. 


54. Badister thoraeicus. 
Capite elytrisque nigris; ihorace, elytrorum basi, su- 
tura et maculis duabus, pedibusque ferrugineis. Longit, lig. 
24. Bengalia. 


Ganz wie B. bipustulatus (Carab. bip. F.), nur daß 
der gemeinfchaftliche voftgelbe Blatterfleck auf den Fluͤgeldecken 
Fleiner ift und neben ihm am Außenrande jeder Decke noch 
ein zweiter Fleck ſteht; das metalliſche Schwarz der Flügels 
decken fpielt ins frahlblaue, grüne und rothe. Bauch ftahl: 
blaͤulich, Mittelleib und Halsfchild auch unten roftgelb, ets 
was minder tief ald oben. Kopf oben und unten ſchwarz; 
Fühler braun, Tafter roſtgelb. 


— 


85. Badister 5pustulatus. 


Chalybeo-niger; thoracis margine, coleoptrorum pu- 
stulis 5, pedibusque lateis. Longit. lin, 24. Bengalia. 


Fühler ocherbraun, Lefze, Tafter, Beine mehr weniger 
roſtgelblich. Kopf ſchwarz; Halsfchild glänzend braunlich 
ſchwarz, ſchon ein wenig metallifh angelaufen, mit fchmal gels 
ben Seitenrändern; in der Mitte ein flacher Längseindruc, 
hinten an jeder Seite noch eine flache Vertiefung. Fluͤgeldecken 
ſchwarz mit metalliſchen Farben, ſtahlblau und gruͤnlich gleich: 
ſam angelaufen; geſtreift: auf jeder Decke an der Wurzel außen 
ein laͤnglicher, vor der Spitze außen ein laͤnglicher und in der 
Mitte noch näher der Spitze ein fuͤnfter gemeinſchaftlicher, et⸗ 
was länglichrunder roſtgelber Fleck. Untere Flaͤche roͤthlich⸗ 
braun, mit ſtahlblauem Widerſchein. 


86. Badister rubidicollis. 

Obscure rubidus, elytris nigris flavo - bipustulatis, pe- 
dibus luteis. Longit. lin, 24. Bengalia, 

Fühler in gewifler Richtung ocherbraun, Kopf und Hals: 
ſchild Fehr tief braͤunlichroth; Halsſchild mit deutlihem, ob: 
wohl feinen Längsftreife und den zwei gewöhnlichen, hier fehr 
deutlichen Längsvertiefungen. Fluͤgeldecken rothbraͤunlich-ſchwarz, 
einfach geftreift , jede mit zwei großen gelben Blatterflecken, 
einem außen an der Wurzel, dem andern vor der Spike, Lin: 
tere Fläche überall und zum Theil fehr tief bräunlichroch. 
Deine roſtgelblich. 


07. Lebia longithorax. 
Nigra, thorace canaliculo profundo, capite subqua- 
drato, nedibvs rufıs. Longit. lin. 33. Bengalia. 
Obwohl diefe Art von den übrigen Lebiis etwas abweicht, 
möchten wir fie doch zu Eeiner andern Gattung zahlen. Fühler 
eifgiiedrig, dunkelbraun, zweites Glied fehr Elein, übrige von 
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gleicher Länge. Taſter vörhlichgelb , alle ohne verdicktes oder 
an der Spike breiteres Endglied. Kopf hinter den Augen läns 
ger als bei den übrigen, auch nicht ſo verfchmalert, fondern 
hinter den Augen einen Eleinen Seitenvorfprung bildend , fo 
daß das Auge hinten nicht weiter ald der Seitenrand des Kopfs 
vorragt. Kopffchild queer vierecfig, von jeder Seite des Kopfs 
eine kleine Leifte auf den Schild übergehend, neben welcher nach 
innen der Kopf etwas uneben vertieft, ganz nad) hinten aber 
queer und flach gewölbt if. Halsſchild ein wenig länger Als 
breit, Hinten verfchmälert, Seitenränder deuttid) gerandet, 
nach vorn eine abger ıdete Ecke bildend, Hinten neben der 
Seitenrändern ſchwache Queerrunzeln, in der Mitte eine tiefe 
Längstinie. Deckſchilde viel breiter als der Halsfchild, punctirts 
geftreift, an der Wurzel zwifchen dem zweiten und dritten 
Streife mit einem Eindrucde, an der Spike verfhmälert, fo daß 
jede Decke hier von außen eingebogen ift. KHinterleib ganz bes 
det. Deine rorhgelb , vorlegte Fußwurzelglieder zweilappig. 
Bauch Faftanienbraun. 


s 88. Lebia brunnea. 


Rubido-brunnea, pedibus flavidis, thorace late mar- 
ginato, elytris punctato- striatis, medio Iongitudiueliinn. im- 
pressis, Longit. lin, 34. Bengalıa. 


Dei diefer hat der Kopf die gewöhnliche Bildung. Fühler 
etwas gelblihbraun, ihre Bildung wie bei L. crux minor F, 
Halsſchild fein queergerungelt, etwas breiter als lang, Sei: 
tenrander flach , breit abgeſetzt, fiarf conver, ganz hinten ein 
wenig concav, ein wenig gelblich durchfcheinend; mittenauf ein 
Längsftreif, der nach hinten plößlich breiter wird. Fluͤgeldecken 
tief roͤthlichbraun, deutlich punctirt geftreift, auf jeder mitten 
ein längliher fhmaler Eindruf, Außenrand ſchwach conver, 
Spike faft unmerflich ausgerandet, fo daß fie an der Nath ein 
wenig, aber ftumpf vorragt. Hinterleibſpitze nicht bedeckt. 
Deine bräunlichgelb, vorleßte Fußwurzelglieder zweilappig. 


Lippentafter mit breiterem, etwas ſchraͤg geſtutzteifoͤrmigem End: 
gliede. 


89. Tebio marginalis. 

Lutea, elytris striatis, apice emarginatis, vitta margi- 

nali viridiaenea, Longit. lin, 3. Bengalia. k 
Ziemlich ſchlank. Farbe überall licht rofigelb, an den Bei: 
nen fehr verblichen. Kopf von der gewöhnlichen Form, Taſter 
fämtlich ohne breiteres Endglied. Halsſchild viereckig, Sei: 
tenraͤnder ſchwach conver, hinten ein wenig fchmaler, mittenz 
“auf ein Langsftreif und an der Wurzel auf jeder Seite neben 
dem Außenrande eine länglihe Vertiefung. Fluͤgeldecken ge: 
ftreift, von Puncten in den Streifen kaum eine Spur; dicht 
am Seitenrande eine fihön erzgrüne, nach hinten an Breite zus 
nehmende, die Wurzel und Spiße nicht erreichende Strieme; 
Spiße jeder Decke ſchraͤg ausgerandet, den Hinterleib ganz ber 

deefend. Fußwurzelglieder durchaus nicht zweilappig, 


90. Drypta flavipes. 

Viridiaenea, antennis, ore, pedibusque ferrugineis. 
Longit, lin, 33—4. Bengalia, 

Sühler, alle Theile des Mauls, fogar der Vorderrand des 
Kopfſchilds und die Beine roſtgelb; alle übrige Theile des ganz 
zen Körpers erzgrün, das fich bald mehr in’s bläuliche, bald 

mehr in’s gelbliche zieht. Kopf und Halsfchild deutlich punetirtz 

Fluͤgeldecken fehr deutlich punctirtgeftreift und aud) in den Zwis 
ſchenraͤumen fehr fein punctirt. Der Körper obenauf überall 
mit fehr Eurzen greifen Harchen beſetzt. Auch die untere Fläche 
überall punctirt und glänzender als die obere. 


91. Drypta aenipes. 
Capite, ihorace, coleoptrorum disco rubidis, margini- 
bus coleoptrorum pedibusque aeneis, Longit. lin. 34. Ben- 


galia. 


Fühler tiefocherbraun, Wurzelglied duntelerzgrün mit voft: 
gelber Wurzel; Theile des Mauls oben braun, unten roftgelb. 
Kopf und Halsſchild faſt tief kupferroth, deutlich punctirt. 
Deckſchilde im Mittelfelde tiefkupferroͤthlich, gegen die Wurzel 
hin ſchmaͤler, Raͤnder auch an Wurzel und Spitze breit erz⸗ 
gruͤn, ſtark in's blaͤuliche ziehend; uͤbrigens punctirt geſtreift, 
in den Zwiſchenraͤumen aber nicht punctirt,* woher fie auch 
etwas glänzender erfcheinen als bei der vorigen Art. Deine 
tieferzgrün mit voftgeiben Schenkelwurzeln. —J 


92. Bembidium dilatatum. 


Fuscum, capite thoraceque metallico nitentibus, ely- 
tris dilatatis, sulcatis, fascıis duabus sinuatis Iuteis,. Lon- 
git. lin. 24. Bengalia, 


Fühler und Tafter roftgelb. Kopf faft obferrsthtihbinm 
metallifchglängend; Halsfchild ebenfo, viereckig, wenig breiter 
als lang, mir deutlicher Mittelfurche und an der Wurzel zwei 
Seitenvertiefungen. Deckſchilde fehon an der Wurzel viel breis 
ter als der Halsſchild, Seitenränder conver, befonders nad) 
vorn, jede Decke hinten etwas fehrag geftußt und fchwach aus: 
gerandet; Oberfläche gefurcht; Grundfarbe wie der Halsfchild, 
doc) weniger metallifch , mit zwei ftarfbuchtigen lichtroſtgelben 
Dueerbinden, die dunkler eingefaßt find, und noch einigen 
ſchwaͤcher gelben verblichnen Fleckchen, die vielleicht an andern 
Stücken noch mit der vordern Binde nac) innen zuſammenhan— 
gen mögen. Beine tiefroftgelb. Untere Fläche roͤthlichbraun. 


93. Bembidium punctatum. 

Capite thoraceque aeneis, elytris stramineis,' basi 
punctisque aeneis, anlennis pedibusque luteis, Longit. lin, 
2—24. Bengalia. h 

Statur ganz wie die vorige Art, Fühler und Tafter roſt— 
geld. Kopf erzgruͤn, Halsſchild von etwas bräunlicher Erz—⸗ 
farbe. Fluͤgeldecken geſtreift, ſtrohgelb, an des Wurzel von 
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der Nath bis über die Hälfte der Breite ein bräunlicherzgrüs, 


ner, hinten ein gebogener, oder ausgerandeter, Fleck und 
dann mehrere regelmäßig geordnete vierecfige Puncte, die am 
hintern Drittel eine hin und her gebogene ununterbrodene 
Queerreihe bilden , hinter welcher die Farbe der Decken lichter 
iſt; vor dieſen Puncten liegen noch mehrere andre in .vegels 
mäßiger Stellung gegen einander; vor der Spike auch noch 
einige, die nach anßen eine abgefürzte Binde bilden. Die 


Puncte ändern in fo ferne ab, als fie hin und wieder zum 


Theil verlöfhen. Beine verblichen roftgelblih. Untere Fläche 
rofigelblihbraun. 


94. Bembidium taeniatum. 


Aeneo-fuscum, elytris siramineo sinuoso -bifasciatis- 
Longit. lin. 13—ı13. Bengalia. 

Statur nicht ganz fo breit als bei'm vorigen. Fühler 
bräunlichfchwarz, nur an der Wurzel roſtgelb. Kopf und Hals; 
ſchild bräunlich metallifch, aber nicht ſtark glänzend. Flügel: 
decken geftreift, braun mit noch weniger Metallglanz ; gegen 


die Wurzel hin eine ftrohgelbe Binde, die nad hinten eine ' 


tiefe Bucht, nad) vorn einen fiarf vorragenden Fortjaß hatz 
vor der Spike eine zweite ebenfo bezeichnete Binde; beide ers 
reichen- weder die Nath noch den Außenrand völlig. Schenkel 
braͤunlichſchwarz, Schienen und Fußwurzeln rofigelblih. Un: 
tere Fläche roſtbraͤunlichſchwarz, nur die Hüftfrücfe und Schen⸗ 
felwurzeln roͤthlichgelb. 


95. Bembidium notatum. 
Acneo-fuscum, subtus nigrum, elytris macula postica 
straminea, pedibus nigris. Longit. lin, 2. Prom. bon, sp, 
Diefe Art hat im Verhältniffe zum Halsfchilde noch etwas 
weniger breite Dedfchilde als die vorige, ift aber fonft in den 
Formen derfelben gleich. Die ganze obere Fläche des Thierchens 
Aft von brauner etwas in's kupferroͤthliche ziehender, merallifcher 
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Farbe, nur fteht hinten am legten Drittel jeder Fluͤgeldecke 
nach außen ein ftrohgelber Dueerfled mit fiumpf und wer 
nig zackigen Rändern; ein wenig vor dieſem Flecke und der 
Nach näher ift eine große punctförmige Vertiefung. Untere 
Fläche und Deine überall pehfhwarz, nur die Huͤftſtuͤcke ein 
wenig bräunlichroth. 
96. Cicindela guttata. 

Subtus chalybea, supra cuprascens, elytris viridibus 
guttis quatuor silaceis, anticis saepe coniunctis. Longit. lin, 
6—6%. Bengalia, 

Starur wie C. campestris, Fühler erzgrün, zuweilen‘ 
auch ſtahlblau mit grünen Gliederſpitzen. Lefze und Tajter gelb: 
lich; Endglied der letztern erzgrün. Kopf grün, kupferroth 
fpielend, um die Augen ein herrliches ſtahlblau. Halsſchild 
kupferroͤthlich, grün ſpielend, unten das herrlichſte ſtahlblau. 
Fluͤgeldecken tief grasgruͤn, etwas mehr aus blau als elb ge 
miſcht, jede an ber Schulter mit einem Eleinern und ® u neben 
dem Außenrande, in gleichen Abftänden noch mit z.ei etwas 
größern ochergelben Flecken, wovon der zweite einwenig läng: 
li) , bald mit dem erften durch einen ſchmalen Strich verbuns ' 
den, bald gänzlich von ihm getrennt, der dritte ein wenig queer 
rundlich, der vierre wieder länglicher, faft halbeifoͤrmig ift. 
Deine ſchoͤn erzgrün, an den Schenkeln oft bis in’s ftahlblaue 
und an den Schienen in’s Eupferrothe übergehend. Untere 
Flache ſtahlblau, am Bauche zuweilen in’s fchwärzliche anz 
gelaufen mit zwei geünlichen Einfchnitten, an den Seiten weiß 
behantt. 


97. Cieindela haemorrhoidalis. 


Aenco-euprascens; elytris nigris, llavo-tripustulatis, 
‚subtus chalybea, abdomine nigro ano testaceo, Longit 


lin, 6. Bengalia, ) 
Statur wie Herbſt's C. 20 punctata, oder wie Fleinere 
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Stüde von C. campestris, doch mit längerem Halsſchilde 
als diefe. Fühler erzgruͤn. Kopf jehr feinrunzlig, grün, roͤth⸗ 
lich und blau metalliſch fpielend. Lefze erzgruͤn, am Border 
rande deutlich gezahnt. Kinnbackenwurzel ſchmutzigweiß, Spitze 
ſchwarz. Taſter rothgelblich, mit erzgruͤnem Endgliede, weiß— 
behaart; Halsſchild kupferroͤthlich in's erzgruͤne ſpielend, ſehr 
fein und kurz runzlig mit den gewöhnlichen zwei mitten zufam: 
menftoßenden langlich runden Erhöhungen. Fluͤgeldecken matt 
ſchwarz, am äußerften Nande ftahlblau, an der Spiße ſchoͤn 
erzgrün eingefaßt, an der Schulter ein Eleiner, in der Mitte 
ein großer und vor der Spige ein wenig kleinerer ſchoͤn koͤnigs⸗ 
gelber Fleck; dieſe drei Flecke jeder Fluͤgeldecke ſtehen dem 
Außenrande naͤher als der Nath und der Schulterfleck beruͤhrt 
den Rand, dieſer und der zweite ſind der Queere nach laͤnger 
als von vorn nad) hinten, der letzte liegt ein klein wenig ſchraͤg. 
Halsſchildſeiten und die ganze untere Fläche bis zum Dauche 
vom fchönften ſtahlblau, der Bauch felbft fchwarz mit. fehr wer 
nig metalliihem Glanz, After und Seitenränder des Bauchs 
liche ziegelvoth. Beine grüngolden, Schenkelwurzeln unten 
finhlblau; weißbehaart. W. 


98. Cicindela limbata. 


Supra cuprascens, elytris limbo chalybeo, guttis dua- 
bus posticis albis. Longit, lin, 44. Bengalıa, 


Sie hat zwar Aehnlichkeit mit der vorigen, iſt aber doch 
beftimmt verfchieden. Fühler ebenfo. Lefze ſchwarz; Taſter 
ochergelb mit erzgrünem Endgliede; Kopf mit deutlichen tiefen 
Längsfalten an jeder Seite, welche ein wenig gekrümmt, mie 
der converen Seite mitten dicht zufammen liegen; in dem zwi— 
fhen den Falten jeder Seite vorn bleibenden Zwifchenraume 
zeigen fih fehr feine Queerrunzeln. Farbe oben Eupfetroth, 
an den Seiten fchön tiefftahlblau, in’s veilhendlaue ziehend. | 
Halsſchild nur fehr wenig länger als breit, Faͤrbung wie am 
Kopfe, Mittelſtreif äußerft fein. Fluͤgeldecken punctirt; glaͤn⸗ 
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zend Fupferroth , ein wenig in’s goldgelbe ziehend, Rand vom 
fhönften ſtahlblau: in der Mitte der Länge gerade neben dem 

blau des Außenrandes ein weißer Tropfen, hinter diefem ein 
öweiter von gleicher Größe. Beine bläulich erzgrün. Untere 
Stiche des ganzen Thiers ftahlblau. 4 


99. Cicindela AZ 


'Chalybea, capite ihoraceque supra aeneis, elytris scrO- 

biculalis, antennis pedibusque melleis. Longit. lin. 5, Ben- 
galia, 
WVon ſchlanker Statur, noch mehr wie C. chrysis F. 
Drei erfte Sühlerglieder tief honiggelb, übrige fhwärziichhraun. 
Zafter honiggelb. Kopf faft grüngolden, in der Mirte Eupfers 
roth mir feinen Langsrunzeln. Halsſchild etwas länger als 
“breit, von der gewöhnlichen Bildung, Farbe wie der Kopf. Fin; 
geldecken fehr ſchmal, hinten in eine fcharfe ein Elein wenig nach 
außen gebogene Spiße auslaufend; Farbe fehr tief ftahiblau, 
in gewiffer Richtung befonders nad) außen ſchoͤn grün fpielend; 
die ganze Oberfläche vollgrubig. Beine tief Honiggelb. Untere 
lache ſtahlblau, welches am Bauche in’s ſchwaͤrzliche übergeht. 
Einfchnitte des Bauchs und After gelblichroch, in diefe Farbe 
gehen auch die Oberfchenfel fat über. W. 


100, Cicindela tetrastacta, 


Cuprea, chalybeo-limbata; elytris guttis duabus albis; 
femorum apice tibiisque ferrugineis. Longit, lin. 4, Ben- 
alia, 


Sie ähnelt No. 99. , hat aber viel weniger Glanz, dich—⸗ 
ter punctirte Fluͤgeldecken, ungleich feinere Falcchen oder Run: 
zelchen am Kopfe, eine dunflere Kupferfarbe u. f. w. 

J Fuͤhlerwurzel kupferroth, der uͤbrige Theil ſchwaͤrzlich, in 

gewiſſer Richtung greis; Taſter und Lefze gelblich, jene mit 

erzgruͤnem Endgliede. Kopf und Halsſchild kupferroth, wegen 
Zool. Mag. Bd. 2, St. 1. 4 5 


a, 


der feinen Runzeln wenig glänzend, an den Seiten ſchön ſtahl⸗ 
blau, mit erzgruͤnem Saume; Mittelſtreif des Halsſchilds 
deutlich und dieſer etwas dunkler als bei No. 99. Die Flügels 
deckenpuncte liegen zum Theil in Queernarben aͤhnelnden kleinen 
Reihen; der ſtahlblaue Saum hat an ſeiner innern Seite eine 
goldgruͤne Graͤnze. Die weißen Tropfen liegen wie bei No. 99, 
der vordere ift aber weit Eleiner als der hintere. Schenkel 
grngolden, an der Spiße faft ein Drittel der ganzen Länge 
roſtgelb; auch die hinterſten Knftftücke, ja-felbft etwas von den 
Schenfelwurzeln, nebft den Schienen rojigelb; Fußwurzeln 
ſchwaͤrzlichbraun. Untere Flaͤche ſtahlblau, weiß behaart, Kopf 
unten ſchwarz, Halsſchild ſchoͤn erzgrün, 


101, Cieindela cognata, 


Supra virens, subtus viridiaenea, elytris lunula baseos 
apicisque et fascia sinuata albis. Longit. lin. 4. Bengalia. 


Sie ift der deutfchen C. sinuata außerordentlich ähnlich, 
doch größer und am Außenrande der Slügeldeefen zwifchen den 
angegebenen Zeichnungen nicht weiß. Drei erfte Fuͤhlerglieder 
tief erzgruͤn, uͤbrige ſchwarz; Lefze, Taſter und Wurzel der 
ſehr langen Kinnbacken ochergelb, Endglied der Taſter erzgruͤn; 
Kopf nur neben den Augen mit Laͤngsfalten, braͤunlich, an Sei⸗ 
ten und Wurzel erzgruͤn. Halsſchild viereckig, braͤunlich, mit 
ſchwachem Laͤngsſtreife. Fluͤgeldecken ſchwaͤrzlichgruͤn, erſter 
Mondfleck von der Schulter anfangend, mehr als halbkreisfoͤr⸗ 
mig, Concavität nah innen gewandt, Enden etwas verdickt, 
vor dem innern Ende am ſchmalſten; zweiter Mondfleck vom 
der Spike felbft anfangend , den Hintern Rand der Fluͤgeldecken 
einnehmend, am vordern Ende nach innen gebrochen, beide 
Enden dicker; von der Mitte des Außenrandes geht eine Queerz 
“Binde bis über die Hälfte der Breite einwärts und biegt fich 
von da plößlich rückwärts, kruͤmmt ſich ein wenig nad) innen 
und endet mit einer Verdikung, die Nath nicht erreichend, 

- Untere Fläche und Beine erzgrän, ſtark in's blänliche ziehend. 


102, Cieindela brevicollis. 
Cuprea ‚ elytris purpurascen te nigris, margine viola- 


ceis, lunulis duabus, fascia obliqua flexuosa, vittaque sutu- 
rali antica, Longit. lin. 4. Prom. bon. sp. 


Bon gedrungener Statur wie C. flexuosa und lurida F,, 
denen fie auch einigermaßen in der Slügeldecfenzeichnung gleicht, 


aber Eleiner und auch von lurida fehr verfihieden. 


Bier Wurzelglieder der Fühler tieferggrän mit kupferroͤth⸗ 
licher Spike, übrige fhwärzlihbraun; Kefje gelblichweiß; 
Taſter faft Honiggeld mit erzgrüner Spitze; Kinnbacken gelb: 
lichweiß mir fhwarzer Spike Kopf Eupferroch mir faft un: 
merklihen Runzelchen. Halsſchild Eupferrorh, breiter als lang, 
fonft von der gewöhnlichen Bildung. Fluͤgeldecken purpur: 
ſchwaͤrzlich mit hochveilhenblauem breitem Außenrande, ein 
gelblichweißer Mondfleck geht von der Schulterecke gerade rück 
waͤrts und wendet fid) dann mit einem Fleinen Abjage nach 
innen, der zweite läuft Breiter von der Spige der Nach) längs 
dem Außenrande etwas aufwärts, entferne fih dann vom Außen⸗ 
sande ein wenig und ender mit einer Verdickung, zwiſchen beis 
den Mondflecken beginnt faft in der Mitte, etwas vom Aufen: 
rande entfernt, eine Binde, welche erft queer, doc). kurz ein: 
waͤrts geht und fhmäler wird, dann ſchnell verdickt jehr ſchraͤg 
nad) innen hinabfteige und zwijchen der Nach und dem vordern 
Ende des zweiten Mondflecks etwas verdickt und abgerunder, 
der March näher als dieiem Flecke endige. An der Wurzel liege 
dicht neben der erhöheten, glatten, Eupferigen Nach ein Eleiner 
etwas gefrämmter Queerfleck, deffen Inneres Ende mir einer 
an der Nach hinlaufenden Strieme zufammenhänge, die ganz 
ſchmal anfangend fih allmählig verbreiter, dann wieder ſchmaͤ⸗ 
ler wird und in einen Eleinen Laͤngsfleck endigt, welcher gleichs 
falls dicht. an der Nach ein wenig vor der vordern Haͤlfte der 
Deste liege und zuweilen von der Strieme durch eine kletne 
i 2 J 2* 


a te 


Unterbrehung gefchieden iſt. Die Dberflähe der Fluͤgeldecken 
hat auf der Grundfarbe dunklere Eleine Puͤnetchen. Der 
Spitzenrand der Decken iſt ſehr fein, aber deutlich gezähnelt, 
Deine theils erzgrün, theils licht kupferroͤthlich. Untere Fläche 
tief erzgruͤn, Seiten des Mittelleibes Eupferröchlich und wie 
die Bauchfeiten ziemlich dicht weißbehanrt, W. 


103. Cicindela erudita, 
Capite thoraceque acneis, elytris atris: C, T et macu- 
lis duabus albis. Longit. lin, 32. Bengalia. 

- ie ähnelt. No. 102, iſt aber fehr deutlich verfchiedene 
Art. Bier Fühlerwurzelglieder dunkelgrün, die zwei erſten 
ſtark in’s blaue fallend, übrige ſchwaͤrzlichbraun; Lefze und 
Taſter ſehr verblichen gelblich, Endglieder fhön erzgrün; Kinnz 
backen jehr lang, an der Wurzel gelblich, die lange Spike 
ſchwarz; Kopf neben den Augen deutlich längsrunzlig und von 
ſchoͤn grüner Erzfarbe, nach innen ftahlblau und mittenauf nach 
hinten etwas kupferroͤtlich. Halsſchild etwas länger als breit, 
von der gewöhnlihen Bildung; ſchoͤn erzgrän, mitten Eupferig. 
Fluͤgeldecken ziemlid tief ſchwarz mit wenig Beimiſchung von 
Purpur, in gewiffer Richtung etwas ſeidenglaͤnzend; Nath 
gruͤnlich; von der Schulter an geht ein gleich dicker Monds oder 
Cförmiger Fleck ein Elein wenig fihräg nad) innen; mittenauf 
der Lange der Decke liegt ein Fleck, dev auf der linken etwa wie 
eine 7, auf der rechten wie ein großes Gamma erfiheint,, der 
queergehende Theil diefes Flecks ift dicker wie der abfteigende, 
. welcher am Ende fich gerundet ein wenig einwärts biegt; gerade 
im Winfel-der Spiße liegt ein ziemlich dicker nad) außen ſpitz 
auslaufender leck, vor ihm und weiter außen ein zweiter etwas 
länglichrunder, alle dieje Flecke gelblichweiß; die Nach lauft hin: 
ten in eine Eleine kurze Spitze für fih aus. Beine fihön erggrün, 
Un ere lache ſahlblau, an den Seiten weißbehaart. W. *) 


=) Wir bemerken bei Gelegenheit diefer Cicindelen, dag bei C. vi- 


r 


ME 


10%, Scolytus vittatus. 
Silaceus, capitis basi, thoracis disco, elytrisque vittis 
plurimis viridibus, Longit. lin. 23. Benzgalia, 


Fühler roſtgelb, Lefje, Kopffchild und Vorderrand des 
Kopfs ochergelb; Wurzel des Kopfs ſchoͤn erzgruͤn oder ſma— 
vagdgrün, mit concavem Rande. KHalsfhild mitten mit einem 
viereckigen hinten etwas breiterem Queerflece, von dem vorn 
eine breite Mittelzacke abgeht. Flügeldecfen deutlich punctirtz 
geitreift; Math bis zum zweiten Streife grün, dann ein Raum 
zwifchen zwei Streifen ochergelb, darauf immer, eine grüne 
Strieme ebenfalls zwifchen zwei Streifen, abwechſelnd mit 
einer gelben, die dritte derfelben aber nicht allein an den Enden 
abgekürzt, fondern auch noch unterbrochen und zwifchen der 
vierten und fünften eine Punctreihe, fo daß diefe weiter von 
einander abſtehen als die übrigen; auch ift die fünfte grüne 
Strieme zweimal unterbrochen. Untere Flaͤche und Beine ocher⸗ 
gelb, jene in der Mitte braun. 


105. Scolytus pictus. 


Silaceus, capitis basi, thoracis L, coleoptrorumque 
sutura vittis maculisque viridibus. Longit. lin. 2. Ben- 


galia. 


Fuͤhler dunkler ochergelb, Lefze, Kopfſchild und Vorder: 


rand des Kopfs ſelbſt viel lichter, faſt ſtrohgelb. Wurzel des 


Kopfs ſchoͤn erzgruͤn mit vorn concavem Rande. Halsſchild 


ochergelb, im Mittelfelde dunkler, in der Mitte der Wurzel 
gruͤn, von wo eine gruͤne Strieme nach vorn laͤuft und ſo ein 


auaia F. bie weißen Puncte und Queerſtrichelchen der Flügel: 


decken oft ganz verlofchen find, Eine neue Art als C. aegyptiaca 


© aus dem Berliner Mufeum verfandt, hat Freund Weftermann 


auch bei Batavia auf Java gefunden; die genaneite — ——— 
gab keinen Unterſchied. 


— 70 — 


umgefehrtes grünes T bilder,  Flügeldecken deutlich punctirt⸗ 
geſtreift, roſtgelblich, Nach breit und faft grasgrün, an der 
Wurzel der Decke faſt in der Mitte ein Fleck, von den eine 
Strieme gegen die Spige hinläuft, neben ihr nad) außen noch 
zwei grüne Flecke und nad) innen eine zweite an beiden Enden 
abgefürzte Strieme, die mit dem Gran der Nath durd) zwei 
größere und mir der aͤußern Strieme durch zwei Eleinere Flecke 
in Verbindung ſteht; alle'diefe Flecke von gleichem Grän, ohne 
allen Mecallglanz. Untere Fläche in der Mitte braun, nad) 
allen Seiten in’s ochergelbe verlaufend. Beine lichtochergelb. 


106. Anthicus bengalensis. 

Niger, nitens; thorace mutico testaceo, elytris albo- 
Pilosis; femoribus anticis unidentatis. Longit. lin. 2. Ben- 
galia 

Fuͤhler bräunlichfehwarz. Kopf rein und glänzend ſchwarz, 
vorn an beiden Seiten der Länge nad) ein wenig verti 
äußerft fein punctirt und behaart. Kopffchild ungehörnt, ziegel: 
toth und glänzend, dünn weißbehaart, vorn breiter und an 
den vordern Ecken gerunder, hinten viel fchmäler, vor dem 
Wurzelrande ein vertiefter feiner Queerſtrich, Deckſchilde eiförz 
mig, glänzend ſchwarz, dünn und fein weißbehaart, Nach kaum 
fihtbar ; jede Flügeldecfe an der Spitze fo zugerundet, daß hier 
zwiſchen beiden ein dreiecfiger Raum if. Beine glänzend 


ſchwarz, Screnfelwurzeln bleichziegelvoth; vorderfie Schen: 


fel unten in der Mitte mit einem ftarfen vorwärts gerichte: 
ten Zahne. W. 


107. Cantharis basilaris. 
Ochrascens, thorace maculis duabus, elytrorum basi, 
femorumque apice nigris, Longit, lin, 33. Java. 
Fühler, Tafter und Bauch voftgelb. Kopf ſchwarz bis an 
die Fühler, in gewiffer Richtung von aͤußerſt Eurzen Härchen 
gelblich ſchimmernd; Vordertheil des Kopfs roftgelblih ; Hals— 
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ſchild von gewöhnlicher Bildung, verblichen roſtgelblich ‚mit 
zwei ſchwarzen länglihen Flecfen, welche vom Hinterrande bis - 
über die Hälfte der ‚Länge vorgehen. Fluͤgeldecken ocherbraͤun⸗ 


lichgelb, an der Wurzel ſchwarz, weldes aber nur bis an die 
Spitze des gleichfalls ſchwarzen Schildchens hinabreiht. Beine 
roſtgelblich. Schenkelſpitzen Wal Druft ſchwaͤrzlich feidens 


fdimmernd. W. 


108. Cantharis incisa. 


Nigricans: thorace utrinque: late flavo, marginibus la- 
teralibus ad basin ineisis; pedibus flavis. Longit, lin, 3. 
Prom. bon, sp. 


Sühler fhwarz, in gewiffer Richtung weißlichſchimmernd; 
Kopf, Taſter und Bruſt ebenſo. Halsſchild mitten ſchwaͤrzlich, 
an den Seiten breit honiggelb, welches an ſich ſchon ſehr bleich 
in gewiſſer Richtung noch viel bleicher erſcheint; Form des 
Halsſchilds im Ganzen viereckig, etwa um ein Viertel breiter 
als lang, nach vorn etwas ſchmaͤler; Vorderrand conver, an 
denSeitenrändern hinten ein Eleiner, aber deutlicher Einfchnitt, 


von dem eine Eleine Vertiefung auf der Fläche fhräg vor und 


einwärtö geht. Fluͤgeldecken und Schildchen ſchwaͤrzlich. Beine 
bleich honiggelb, vordere. Fläche der Schienenwurzel ein klein 
wenig ſchwaͤrzlich; Fußwurzeln obenauf desgleihen. Bauch 
gelb wie die Beine, nur an den erften zwei oder drei Abſchnit⸗ 
ten etwas ſchwaͤrzlich. W. 


109. Silpha rufithorax, 

Thorace rubido, punctis 4 nigris, elytris nigris mar- 
gine elevatis. Fuer lin. 9. Bengalia, 

Statur wie S. thoracica F., doch ein Elein wenig fchlan: 
fer. Bühler ſchwarz, drei legte Glieder gelblihgrau; Kopf 
ſchwarz. KHalsfhildsumriffe wie bei 8. thoracica, nur am 
Borderrande neben dem Kopfe nicht lappenförmig vorragend, 
Die vier ſchwarzen Punste ftehen auf der Hintern Hälfte, zwei 


vordere weiter vonz, zwei hintere näher an einander, Flügel: 
decken von einem mit etwas Purpur gemiſchten Schwarz; ohne 
Glanz, Oberfläche Auferft fein punctirt, mit drei ſchwachen Rip: 
pen, neben der dritten ift der Seitenrand breit, in einem 
ziemlich großen Winfel aufgebogen; hinter der Mitte ein fchwaz 
cher Queereindrucf, Spike conver geftußt, mit einem vom ns 
nenrande ausgehenden Fleinen Zähnchen, der nach unten umger 
fiblagene Theil der Flügeldecfen vom fehönften Stahlblau und 
der ſichtbare Theil der untern Fläche felbft fchön gruͤngolden. 
Untere Fläche des Halsfchiids rothgelb. Bruſt ſchwaͤrzlich; 
Bauch ftahlblau, in’s grünliche ziehend mit ſchwaͤrzlichen Ein: 
fihnitten; Beine metallifh fbwärzlihgrün, Vorderſchenkel 
unten gegen die Spiße hin mit einem fchwachen Zahn. 


110. Nitidula brunneaä. 


Brunnea, thoracis marginibus lateralibus rubidis, sub- 
tus ochracea, elytris subtruncatis, Longit, lin, 2. latit. 14, _ 
Bengalia. 

Bon gedrungener Statur, After unter den Deckſchilden 
hervorragend. Fühler vörhlihbraun, Kolbe mehr fhwärzlich, 
Kopf, Hals: und Deckſchilde veinbraun, aͤußerſt fein punctirt 
und außerft Eurz gelblichbehaart, welches nur in gewiffer Rich⸗ 
tung fichrbar iſt. Keitenrander des Halöfchilds und der Flügel: 
decken fein gerandet, jene etwas breiter, diefe fchmäler röth: 
lich. Fluͤgeldecken an der Spike faft breit geftußt, doch der 
hintere Rand vom Seitenrande nicht ſcharfwinklig gefihieden, 
After dreiecfig vorragend, an der Zpike gerundet. Untere 
Fläche ocherbraun; Beine gleichfalls. W. 


111. Coccinella confusa. 

Nigra, capite Ihoraceque albido - bipustulutis; elytris 
flavis maculis quatuor nigris confusis antica communi. Lon- 
git. lin 3. Bengalia 

©tatur wie C, punctata Lin,, der fie auch in der Zeichs 


nung des Kopfs und Halsſchilds ganz Ähnlich ift. Fühler braun; 
Taſter und Kopf fchwarz , dicht neben den Augen nach innen je 
ein gelblihweißer Tropfen; Vorderrand des Kopfs felbft ganz 
ſchmal gelblichweiß. Auf dem fhwarzen Halsfchilde auf jeder 
Seite im vordern Winkel ein großer vierecfiger gelblichweißer 
Fleck, der nad) innen etwas fehmäler ift. Fluͤgeldecken dunkel: 
gelb, Schildchen und ein gemeinfchaftlicher Fleck an der Wurzel 
bräunlihfchwarz, nad hinten ift diefer Fleck etwas getheilt, 
mitten auf der Länge jeder Decke ein zweiter großer ſchwarzer 
Fleck der Nach ziemlich nahe, der mit einem nach außen neben 
ihm und etwas weiter nach vorn ſtehenden Eleinen Flecke ver: 
einige ift; vor. der Flügeldecfenfpiße noch ein großer Fleck, der 
mit dem mittleren durch eine faft verwifchte braune Stelle und 
mit dem außern durch eine fehr ſchmale Strieme Zufammen: 
hängt; alle diefe Flecke nicht fehr feharf begranzt, vor dem 
vorderften gemeinfchaftlichen auf jeder Seite neben dem Schild: 
hen ein gelblichweißer halbrunder Queerfled. Untere Fläche 
und Beine fhwarz, nur vorn an der Druft ganz nach außen 
auf jeder Seite ein weißer Fleck. W. 


112. Coccinella dodecastigma. 


Testacea, albido-pubescens, thorace corde nigro, co- 
leoptris ı2punctatis. Longit. lin. 23. Bengalia, 

Statur etwa wie C. marginata F. Fühler ochergelblich, 
Kolbe braun. Kopf ziegelroth. Halsſchild ebenfo, in der Mitte 
ein ſchwarzes nicht fehr deutliches Herz. Fluͤgeldecken ziegelroch 
in’s hyacinchrothe ziehend , jede mit ſechs ſchwarzen Puncten, 
drei am Außenrande und drei an der Math, der mittelfte des 
Außenrandes etwas queergezogen und den Rand berührend, der 
mittelfte an der Nach auch queergezogen und von ihr viel 
weiter als der vordere und hintere entfernt. Die ganze 
obere Fläche des Thiers weißlich fehr kurz behaart, die Fir 
geldecken außerdem noch deutlich vertieftpunetirt. Untere Flaͤche 
an Kopf und Halsſchild ocdhergelb, an Bruſt und Bauch mit 


I 


\ 


‚ten braun und an den Seiten in ”s roftgelbe übergehend: Deine 
gelblihbraun. W. 


113. Cassida U fuscum, 
Flava, coleoptris U fusco. Longit, lin. 2. Bengalia, 


Dleich hHoniggelb von Farbe, untere Flache des Körpers 
und Deine etwas mehr zum voftgelben neigend, Fühler ebenfo. 
Auf den Deckſchilden ficht eine große U förmige Zeichnung, 
nämlich auf jeder Dede eine braune Strieme, der Nach ein 
wenig näher als dem Außenrande, ziemlich dicht hinter dem 
MWurzelvande anfangend und bis über das zweite Drittel der 
Länge Hinausgehend, wo dann unter einem rechten Winkel ein 
erwas dünnerer Queerbalken von ihr zur Nach hinlauft, in der 
Strieme find einige gelbe Stellen, wo das Braune gleichſam 
nicht ausgedruckt fcheints hinter dem Schildchen ift auf der Nath 
ſelbſt noch eine Eurze braune Strieme; auf den Fluͤgeldecken 
fiehen dichte Langsreihen grober vertiefter Puncte, die aber 
auf dem über den Körper hinausragenden breiten Rande feh— 
ln. W. 


114, Chrysomela inconstans. 


Aenea, oblonga, thorace punctato utrinque vix im- 
presso, elytris striato- punctalis. Longit, lin. 24. Ben- 
galia. 

Statur etiva wie Chr. fastuosa. Farbe aller Theile oft 


ein tiefes, wenig metallifches, obwohl glänzendes, Schwarz, - 


dem nur äußerft wenig grün beigemifcht iſt; diefe Farbe ändert 
aber ab völlig grün und blau. Bildung des Kopfs wie bei 
jener , namlich der Kopfſchild mit ftarf converem Vorderrande, 
. der Rand des Kopfs felbft Hinter diefem Schilde eben fo ſtark 
concav, Kopf glänzender als der Schild, neben den Augen wer 
nig erhöht und längsrunglig. Vorderrand des Halsſchilds ſtark 
eoncav, noch mehr als bei C. fastuosa. Dberfläche grob und 
nicht ſehr dicht punctirt, an den Seiten nur ſehr wenig vertieft, 


me 


fo daß das Mittelfeld kaum merflich erhabener ift als die Sei: 


ten; Seitenränder gerandet und nur aͤußerſt wenig wulftig. 


Fluͤgeldecken geftreift punctire, Puncte grob und nicht dicht: 
fiehend, fo daß ihre ‚Längsreihen nicht deutlich in die Augen 
fallen. Untere Fläche wenig punctirt, Fußwurzeln gelblich: 
grau behaart. W. 


115. Haltica Westermanni, 
Gambogia, elytris nigris, maculis duabus transversis 
flavis, antennis fuscis, basi apiceque luleis. Longit. lin. 
23. Java, 


Geſtalt einer Tänglichen Chrysomela. Fühler ſchwaͤrzlich⸗ 
braun, mit greifen Haͤrchen, zwei Wurzeiglieder guttgelb, zwei 
Spitenglieder lichter gelb. Kopf und Halsſchild guttgelb *), 
Tafter bleicher gelb. Halsfchild überall fein gerander, über noch 


einmal fo breit ald deffen Länge in der Mitte beträgt, an den a 


Seiten ift er noch Fürzer, weil der Hinterrand mitten ſtark 
eonver, der Borderrand aber gerade iſt, Seitenränder fehr kurz 
und ziemlicd, ſtark convex. Schildchen gurrgelb. Fluͤgeldecken 
braͤunlichſchwarz, jede mit zwei abgekuͤrzten Binden aͤhnlichen, 
großen, bleichgelben Queerflecken, die nicht weit von Nath und 
Außenrand abſtehen, unebene faſt zackige Raͤnder haben, der 
erſte dicht hinrer der Schulter, der zweite ziemlich weit von 
der Spitze; Oberflaͤche deutlich punctirt. Untere Flaͤche und 
Beine honiggelb, am Bauche lichter und feiner. W. 
116. Galleruca voptera, 

Ferruginea, elytris saturalissime violaceis, tarsis fuscis. 
Longit. lin. 34. Java. 

©&tatur wie G. Nymphaeae, aber viel GVße Alle Theile 


roſtgelb, außer den ſehr tief veilchenblauen punctirten, mit 
etwas ſchmaler Schulterbeule verſehenen nicht ſtark glaͤnzenden 


Wie die Oberflaͤche des Gummiguttd, 


Fluͤgeldecken, dem bräunlichfchwarzen Ende der Kinnbacken und 
den tief ocherbraunen Fußwurzeln; die Fühlerfpige zieht auch 
ein wenig in's bräunliche; das Scildihen ift roftgelb. Der 
Kopf hat zwifchen den Augen eine Qucervertiefung. Halsſchild 
vierecfig, um ein Drittel breiter als lang, gerandet, Vorder— 
rand etwas concav, KHinterrand auf jeder Seite unter einem 
fehr ſtumpfen Winkel ein wenig vorwärts laufend, woher denn 
auch die Hintern Ecken ziemlich ſtumpf, aber nicht gerundee 
find. - Seitenränder vorn ein wenig conver; auf der glatten 
Oberfläche ift in der Mitte eine etwas geftreifte, die ganze Breite 
einnehmende Queervertiefung und hinter diefer dicht am Hinz 
terrande eine zweite, die nicht zwei Viertel der Breite eins 
nimmt. W. 

Man verwechsle diefe Ark nicht etwa mit G. atripennis, 
variabilis Ill., wozu G. pallipes, unicolor und Sumatrae ges 
hören, fie iſt Eleiner wie alle diefe, die Fluͤgeldecken find weit 
nicht fo glatt, haben auch nicht wie bei diefen Punctreihen, 
auch der Halsſchild ift anders gebildet. 


117. Galleruoa apicalis. 


Mellea, thoräce bifoveato, elytris apice macula ovali 
chalybea. Longit. lin. 23. Bengalia. 


Statur ſchlank wie G. calmariensis. Weberall honiggelb, 
die Fluͤgeldecken in gewiſſer Richtung mit fehr ſchwach bläulis 
chem Widerfchein, an der Spike aber mit einem dunfelftahl: 
blauen, ein wenig in's violette ziehenden, eirunden, der Länge 
nach liegenden Flecke, der den Außenrand beinahe berührt, von 
der Nath aber ein wenig entfernt bleibt und mit dem ſchmaͤlern 
Ende ander Spiße fich ein Elein wenig nach innen biegt und die 
Spitze felbft berührt. Der Halsfhild ift vierecfig, vorn ein 
wenig breiter, kaum Fürzer als breit, vor der vorderen ſchwa—⸗ 
chen Converität jedes Seitenrandes ſteht ein faft unmerkliches 
kurzes Spitzchen, Vorderrand im Ganzen außerft wenig concav, 
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Hinterrand gleich wenig conver; auf der Oberſlache liegen hin; 
ter der Mitte zwei deutliche Gruben. W. 


118. Galleruca melanogaster, 


Capite, thorace, pedibus, pectore croceis; elytris al- 
bidis basi fasciaque et ventre nigris, Longit. lin.2}. Prom, 
bon. sp. 
Biel weniger ſchlank als die vorige. Fühler fafrangelb, 
leßtes Glied bräunlichfihwarz. "Kopf brennend rothgelb; Hals: 
ſchild ſafrangelb, um ein Drittel breiter als lang, vieredig 
mit geraden Seitenrändern; Hinterrand an beiden Seiten faft 


gebrochen vorwärts laufend, Vorderrand wenig concav; Ober⸗— 


fläche gleihförmig flach conver. Schildchen rothgelb. "Flügels 
decken fehr bleichgelb, oder gelblichweiß, ander Wurzel ſchmal 
ſchwarz, welches fich ein Elein wenig an der Nath und noch viel 
weiter, etwa auf ein Drittel der Länge am Außenrande herabz 
zieht; vor der Spiße am hintern Drittel eine ſchmale etwas 
wellenförmige ſchwarze Binde. Beine fafrangelb, Schenkel 
am meiften roͤthlich. Untere Fläche —R* an der —* 
Be Bauch ſchwarz. W. 
119. Bon, 1* 

Flava, antennis, pedibus, neisque. ribuselytrornm 
nigris. Longit, lin. 2. Prom. bon. sp. 

Bon fchlanfer Sratur. Fühler und Beine ſchwarz. ** 
hyacinthroth; Halsſchild roͤthlichgelb⸗ vorn mit einem breit 
herzfoͤrmigen Eindrucke, übrigens viereckig, kaum breiter als 
lang, gerander, Seitenränder nach vorn zu ſtark conver, fait 


unter fehr ſtumpfem Winkel gebrochen, gerade an der breiteften, 


Stelle neben dem Seitenrande eine Eleine punctförmige Erhoͤ⸗ 
hung. Schildchen braunlihfchwarz. Fluͤgeldecken bleichgelb, 


' jede mir drei braunlichfchwarzen Linien, die innere Fürzer, erſt 


kurz vor der Hälfte der Länge anfangend und fehon von der 


Spiße entfernt endend, die beiden äußern länger, in ber Schul⸗ 


Pe 


terbeule und kurz vor der Spike zufammenlaufend; Nach auch 
ſehr ſchmal ſchwarz, Oberfläche deutlich narbig punctirt. Uns 
tere Släche bleichgelb, am Kopfe aber auch rörhlich. W. 


120. Galleruca nodicornis. 


Acnea, elytris chalybeis; pedibus luteis; antennis nis 
gris, c? articulis 6 et 7 valde incrassatis. Longit. lin.-e}, 
; Java. j 

. Eine merkwürdige Art wegen der auffallenden Verdickung 
des fehsten und fiebenten Fühlergliedes bei dem männlichen 
Geſchlechte. Etwas Aehnliches finder fich bei Galleruca hete- 
rocera Hflmg. einer braunlichgelben Art aus Brafilien, wo dag 
eine Geſchlecht das dritte Fühlerglied fehr vergrößert von fichel: 
oder halbmondförmiger Geftalt har. 

Bei unfrer Art find die Fühler tief und glänzend ſchwarz. 
Kopf und Halsſchild ſchoͤn und tief erzgruͤn, die Lefze iſt viok 
blau. Der jehr glänzende Halsfchild ift faft länger als breit, 
mit nach vorn ſtark converen Seitenrändern und einer Queer— 
vertiefung hinter der Mitte, welche die Seitenränder weir nicht 
erreicht und mitten fehr flach ift. Fluͤgeldecken ftahlblau, deut 


lich dicht und fein punctirt. Schildchen fhwarzlichgrün. Beine, 


roſtgelb mit etwas metalliſchem Widerfchein; Fußwurzein braun. 
Untere Fläche des Körpers erzgrün, mit mehr gelb * als 
am Haleſchilde. W. * 


121. Zumorphus pictus. 
Rubidus, capite antennis pedibusque nigris, elytris 
flavis, basi sutura maculisque duabus nigris. Longit. lin, 
24. Java, 


Kopf und Fühler ſchwarz. KHalsfchild hyacinthroth, viers 
ecfig, wenig breiter als lang, gerandet; mirtenauf eine Ver: 
tiefung, von welcher hinter der Mitte an jeder Seite eine 
Surhefhrag aus: und etwas vorwärts läuft, fich dann unter 
einem etwas fpigen Winfel umbiegt und zum Hinterrande aus: 
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laͤuft. Fluͤgeldecken tief und etwas roͤthlichgelb, Wurzel, Nach 
nicht ganz bis zur Spitze, ein viereckiger Laͤngsfleck, der den 
Außenrand berührt, im der Mitte und ein zweiter an der 
Spitze, der weder den Spisen noch den Außenrand berührt, 
ſchwarz. Die Form der Deckſchilde nicht eirund wie bei andern 
Arten, fondern länglich, an den Außenraͤndern fogar gerade 
vor der Mitte ein Elein wenig eingebogen. Beine ſchwarz, 
Schenfelwurzeln und die ganze untere Fläche des Körpers hya⸗ 


einthroͤthlich. W 
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122. Clythra psilothorax, \ 


Nigra, elytris rufis fasciis duabus nigris, poslica suturam 
inelndente, Longit. lin. 35. Prom. bon. sp. 


Ueberall tief und glaͤnzend ſchwarz, außer den Fluͤgeldecken, 
welche rothgelb ſind, deren erſte Binde in einiger Entfernung 
von der Wurzel liegt, ein wenig ſtumpf und feingezackte Raͤn⸗ 
der hat, nach außen zu etwas ſchmaͤler iſt und die Nath nicht 
mit einſchließt, auch den Außenrand der Decke nicht beruͤhrt; 
die zweite Binde liegt eben ſo weit von der Spitze, als jene 
von der Wurzel entfernt iſt, etwas breiter und giebt nach außen 
von ihrem Hinterrande eine große ſpitze Zacke aus, ſie beruͤhrt 
den Außenrand der Decke nicht, ſie laͤßt naͤmlich den aufgewor⸗ 
fenen Rand ſelbſt frei, ſchließt dagegen die Nath mit ein. Der 
Kopf hat in der Mitte eine tiefe Grube und dicht hinter dieſer 
zwei ſtarke Beulen. Der Halsſchild iſt noch einmal ſo breit 
als lang, hat am Vorderrande zwei kleinere, hinter der Mitte 
an jeder Seite eine groͤßere und dicht vor dem Schildchen noch 
eine Queervertiefung. Die untere Flaͤche iſt mic weißen Haͤr⸗ 
den bejeßt. W. 


123, Cryptocephalus Klugii. 
Aeneo-nigricans, elytris chalybeis: basi apiceque latius 
‚margine externo angustius maculisque duabus testaceis, Lon- 
git. lin. 24. Prom. bon, sp, 


- Fühler, Kopf, Halsſchild, Schildchen, Beine, untere 
Flaͤche merallifh ſchwaͤrzlichgruͤn, Halsſchild fehr glatt; untere 
Flaͤche fehr kurz und dünn weißlich behaart. Fluͤgeldecken tief 
ftahldlau, der ganze Vorderrand fhmäler, der Hinterrand breis 
ter, der Außenrand am jchmalften ziegelroth, welches am Porz 
derrande gefchweift oder buchtig , am Spikenrande nach vorn 
ausgefchnitten iſt; auf der Mitte ein größerer etwas ecfiger ins 
nerer, doch die Nath nicht berührender, und ein Eleinerer mit 
dem Außenrande zufammenhangender ziegelrother Fleck; uͤbri⸗ 
gens ſind die Decken geſtreift-punctirt. W. 


wre. eo 124, Hispa xanthomela. 

Ferruginea, elytris nigro-fasciatis, tricostatis, inter- 
stitiis scerobiculatis, antennis basi, femoribüs posticis apice 
nigris. Longit. lin. 23. Java. \ ; 

Erftes Fühlerglied voftgelb, folgende bräunlichichwarz, 
Spike, naͤmlich die vier bis fünf letzten Glieder, bräunlich 
roſtgelb. Kopf roftgelb, an der. Wurzel vörhlich. Halsſchild 
gleichfalls roͤthlich, an der Wurzel queer vertieft, vor diefer 
Vertiefung eine Längsfurche, ſonſt überall vollgrubig, Seiten: 
raͤnder Hinten gerade, dann unter einem ſtumpfen Winfel ger 
brochen/ nach vorn convergirend. Fluͤgeldecken mit geradem 
Außenrande, hinterer Rand erwas ſchraͤg nach außen laufend 
und gerundet in den Außenrand übergehend, unter dem Sud; 
glafe erfcheine der Hinterrand aͤußerſt fein gezaͤhnelt; jede Decke 
hat drei Längsrippen und zwijchen diefen ift die ganze Oberfläche 
voll von Dueergruben, die durch minder deutliche Zwiſchen⸗ 
wände wieder in Doppelveihen gerheilt ſcheinen; Farbe roftgelb, 
an der Wurzel drei fchwarze Flecke, namlich 1) an der Schul; 
ter, 2) weiter zurück neben dem Außenrande, 3) an der Nath 
zwifchen beiden; hinter der Mitre eine ſchwarze Binde, vor 
dem Spigenrande eine zweite. Untere Fläche und Beine vers 
blichener roſtgelb, hinterſte Schenkel dichte vor der Spitze 
ſchwarz. W. 
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125. Lagria aunisocera. 


Antennis nigris, articulis inaequalibus, rufa, elytris 
' nigris punctatis, albo- - pilosis. Longit. lin. 3, Java. 


- « Erftes und zweites Fühlerglied etwas glänzend und röchs 
lich, „ übrige braunlihfchwarz, mittlere Glieder an Breite uns 
Hleih, Spisenglied fo lang als vier andre. Kopf und Halds 
ſchild gelblichroch, etwas glänzend, grob punctirt, Halsſchild 
ſchmal und länglih, hinter der Mitte eine ſchwache Verſchnuͤ—⸗ 
zung, Fluͤgeldecken ſchwarz, narbig punetirt, ziemlid glans 
zend, mit langen weißen Härchen beſetzt. Solche Haren 
i finden ih auh an Kopf, Halsſchild, unterer Ftäche und Beis 
nen. Untere Flaͤche gelblichroth. Beine bräunlihfhwarz, 
i Schenfelwurzeln gelblichroth. W. | 
; 


126. Cossyphus striatus. 


Badius, elytris subtilissime punctato-striatis. Longit. 
in, 2. Java. 


Diefe kleine Art zeichnet ſich durch die Außerft fein punctirt⸗ 

J geſtreiften, aber durchaus nicht gerippten Fluͤgeldecken hinlaͤng⸗ 
* lich aus. Die Fuͤhler ragen uͤber die Haͤlfte ihrer Laͤnge unter 
dem Schilde hervor, und ſo weit dieſes und die Fluͤgeldecken 
uͤber den Kopf und Rumpf hinausragen, ſind ſie — 


= duchfcheinend, 


= 127. Mordella tricolor. 


Capite thoraceque fulvis, nigro maculatis; elytris ni- 

\ gris basi fulvo - pictis alboque trifasciatis. Longit. lin. 34, 

J cum stylo anali 44, Java. * 

* Fuͤhler braun, Taſter mehr ins gelbe fallend. Kopf gold: 

fe - gelb mit großem fhwarzen Mittelflecke. Halsſchild goldgeib mit 

Be großen kreuzweiſe ftehenden fhwarzen Flecken. Schildchen 
gelblichweiß. Fluͤgeldecken ſchwarz, jede am vordern Drittel 


® 00, Mag. Bd, 2, St. 1. 6 
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mit einer faſt Andreaskreuzfoͤrmigen goldgelben Zeichnung (oder 
man koͤnnte auch fagen: die Deckſchilde feyen hier goldgelb, 
was hinten in der Mitte ein wenig weiter heraustrite und fünf- 
fhwarze Flecke enthält: zwei Fleinere neben dem Schildchen, 
zwei größere Iänglihe an den Schultern und einen bintern, 
großen, gemeinfhaftlihen, neben dem zuweilen noch auf jeder 
Seite ein Eleinfter ſteht). Hinter diefer Zeichnung haben die 
Flügeldecfen noch drei weiße Binden, deren zwei vordere an 
der Nach durch eine weiße Strieme verbunden find. Die 
mittlere Binde geht im Zickzack. Diefe gelben und weißen 
Zeichnungen entftchen won dicht anliegenden Härchen, und die 
ſchwarze Grundfarbe aller Theile fälle ſtark in’s ftahlblane. Un: ° 
tere Fläche mit weißen anliegenden Härchen bedeckt; jeder 
Bauchabſchnitt an jeder Seite mit einem großen, vorn gerun⸗ 
deten finhlblauen Fleck, auch ſcheint fonft Hin und wieder die 
ſtahlblaue Grundfarbe deutlich durdh. Beine weiß, vorderfte 
Schenkel von der Farbe der Taſter. 


128. Goliathus rhinophyllus. 


Cupreus, clypeo cornu erecto, apice dilatato, emargi- 
nato, thorace cornu declinato. Longit. lin. 8—g. Java 
interior. 

Fuͤhler faſt Faftanienbraun, aber fchön erzgrün ſchillernd; 
die gefchloffene Kolbe fheint dreiblättrig. Sonſt iſt das ganze 
Thier überall dunkelkupferroth, mit erzgrünem Widerjchein 
und dicht anliegenden gelblichen Härchen. Vorderrand des 
Kopfſchilds flah conver, Seitenränder nach hinten ein wenig 
eonvergirend; dicht hinter dem Borderrande erhebt ſich ein nach 
oben breiter werdender fehr flach gedrückter, erwas hintenüber: 
gebogener Fortfaß, der oben fhaufelförmig und ausgerandet 
endigt, vorn conver, hinten concav. Dicht vor jedem Auge, 
ſteht noch ein Fleiner zahnförmiger Fortfaß; zwifchen den Augen 
iſt der Kopf queer concav und die Fläche grob blatternarbig. 
Halsſchild auch grob blatternarbig, mitten eine flache Laͤngs⸗ 


. © a” — 88 we" 


N e, vorn ein wagrecht — kurzes, an der Spitze nies 

bogenes Horn. Schildchen fpiß dreiecig. Deckfchilde 
Er als der Halsſchild, Hinten jhmäler auslaufend, an der 
piße gerundet; mitten auf jeder Flaͤgeldecke eine Längsrippe, 
die kurz vor dev Spitze in eine fpige Beule endigt. Alle Schen: 
kel ohne Zahn; vorderfte Schienen aufen dreizahnig , übrige 
nur mit einem Zahn, oder Dorn, an der Spike. Zwifchen 
der Einlenfung der mittleren Beine ein Eleiner vorwärts ra; 
gender Fottfaß. 


7 


129. Macronota anthracina AN. 


* isins nitens, clypeo profunde exciso, sterno 
% cornuto, elytris externe cicatricosis. Longit. lin, 9— 10, 
Bengaliu. 


Das ganze Thier von einer dunkelblaͤulich- oder Eohlen: 
warzen, kaum halbmetallifchen Farbe. Der in einem fpigen 
infel ausgejchnittene Kopfichild an beiden Seiten längs. vers 
tieft, deutlich gerandet. Halsſchild an den Seiten gerander, 
n der Spige von den Seiten her erwas zufammengedrückt, an 
i den Seiten narbig punctirt, mitten ein ſehr ſchwacher Länges 
ſtreif, der nicht über die hintere Hälfte hinausreicht; Hinter 
* ſpitzen Vorragung des Halsſchilds zwiſchen den Fluͤgeldecken 
if das fpiß dreiecfige, mitten vertiefte Schildchen deutlich ficht: 
bar. Bon dem bei den Cetoniis und Macronotis überhaupt 
wiſchen den Halsſchild⸗- und die Fluͤgeldecken von außen einge 
ſchobenen Queerlappen ift Hier von oben nichts zu ſehen. Fluͤ—⸗ 
3 geldecken an den Seiten ſehr ſchwach narbig, obenagf an ganz 


-#) Ueber diefe vom Grafen Hoffmannsegg errichtete, von den Ceto⸗ 
nien getrennte Gattung, wo der Halsſchild hinten fpikig zwi⸗ 
ſchen die Au hineinragt, f, diefes Magazins 1.1. 8,15 
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friſchen Stuͤcken ſchwach zeſtreiftpunctirt; Nath bis uͤber die 
‚vordere Hälfte hinaus vertieft, von da Bis zur Spitze einen 


deutlich aufoeworfenen Nand bildend. Bruſtbein vorn in eins 
wagrechtes hoͤchſt wenig aufwaͤrts gebogenes Horn verlaͤngert, 
welches bis an den vordern Rand der Huͤftſtuͤcke der vorderſten 
Deine vorragt. 


130. Macronota utra. 


Atra, sterno antice processu horizontali valido, Lon- 
git. lin. 7. Java in montibus. 

In allen rücken dem folgenden gleich, nur ift die Farbe | 
obenauf durchaus nicht purpurs, fondern vein und tieffhwarz, 4 
ohne allen Glanz, und nirgends, auch am Bauche nicht eine 
Spur von Gelb. 

\ t J 
131. Maeronota flavomarginuta. or 

Atro-purpurea, elytrorum margine externo abbre- 

viato -flavomarginato. Longit, lin. 53. Java interior. 


Kopffhild tief ausgerandet, Kopf mit einer Längsleifte, - 
grobpunctire. KHalsfchild tief purpurfchwarz, am Hinterrande 
Lichter, mitten zwei ganz Eleine gelbe Puncte; Oberfläche ziem: 
lich weitläuftig punetirt. _ Slügeldecken purpurfchwarz, am 
Außenrande ein hochgelber Saum, der die Wurzel nicht er: — 
reicht, auch an der Spitze nicht ganz bis zur Nach hingeht; 
Dperfläche an der Nath nur einfach geftreift, nach außen aber 
geftreift : punetirt. Untere Fläche glänzend und pechfhwarz; die | 
vier erſten Bauchabfchnitte an jeder Seite mit einem gelben 
Puncte. Bruſtbein vorn in ein dickes wagrechtes Horn verlans 
gert. Beine glänzend pechſchwarz. Oberfläche des Halsſchilds 
und der Fluͤgeldecken ganz matt, 


132. Cefonia eicatricosa, 
Aeneoviridis, thoracis margine laterali albo, humeris 
purpurascentibus, Longit, lin, g, latit. 6. Prom. bon, sp, 


Noch etwas gedrungener von Statur als C. fascicularis 
übler erzgrün; Kopffehild vorn mit zwei dicht zufammens 
** kleinen Zaͤhnchen. Halsſchild etwas narbig puctirt, 
icht neben den etwas verdickten Seitenxaͤndern fehneeweiß; aus 
weilen ein wenig roͤthlichweiß; auf dem Lappen zwiſchen Hals⸗ 
ſchild und Fluͤgeldeckenwurzel auch ein weißer Fleck. Fluͤgel⸗ 
decken wie der ganze uͤbrige Körper von etwas-düfter erzgruͤ⸗ 
ner Farbe, an der vordern Haͤlfte des aͤußern Theils nicht breit 
und nach hinten noch mehr verſchmaͤlert purpurroͤthlich; Ober⸗ 
fläche uͤberall deutlich blatternarbig mit zwei ſehr ſchwachen 
Laͤngsrippen, die an einigen kaum zu erkennen find. Jeder Hin⸗ 
2 terleibs⸗Abſchnitt und jeder Schenkel an der untern Flaͤche mit 
einem länglichen weißen Flecke, oder Steif mit zwei folchen 
Flecken. Am Hinterrande des Mitrelleibes ſtehen vier weiße 
Punete, die aber meiſtens unter der ziemlich langen weißen 
Dehanrung, womit das ganze Thier oben und unten überall, - 
jedoch nicht dicht beſetzt iſt, verſteckt bleiben. - . 


133. Cetonia bimacula. 


Nigra glabra, elytris macula magna 'quadrata flava, tho- 
7 race utrinque rubido. Longit, lin. 7 — 72. Bengalia, 
Diefe Art darf nicht mit C. bieolor Olie, verwechſelt wers 
den, von der fie vollfommen verfchieden iſt. Von ungewoͤhn⸗ 
lich ſchlanker Statur. Kopf ſchmal, grobpunctirt, mitten eine 
flache, nad) vorn breiter werdende Erhöhung; Kopfſchild ſtark 
%- gerandet, aber ganz, Borderrand gerade. Halsſchild ganz 
glatt und eben, nur flad) gewölbt, etwas breit, aber flach 
3 gerandet; an jeder Seite fehr dunkel blutroch , nach der Wur⸗ 
gel au, welche es nicht erreicht, breiter, gegen die Spiße hin 
ſchmaͤler. Fluͤgeldecken breit geſtreiftpunctirt, glänzend ſchwarz, 
jede mit einem ebenſo glaͤnzenden ſchoͤn gelben Flecke, der etwas 


laͤnger als breit, ein wenig vor der Mitte ſteht, die Nath 


nicht, wohl aber den Außenrand erreicht, am Vorder: und 
# Hinterrande ein wentg zackig iſt. Sonſt alle Theile glänzend 


u 


Die Spige der Fluͤgeldecken bilder nach innen einen Eleinen 
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ſchwarz; nur die Afterdecke (Pygidium) ein wenig roͤthlich. 


Zahn, das Bruſtbein nach vorn einen ſtarken, dechaccz 
an dar Spige aufwärts gekruͤmmten Fortſatz. 


‚134. Cetonia Germari, 


Nigra, albido hirta, thoracis basi elytrisque coriaceis, 
his sutura vittisgue macularibus nigris. Longit. lin, Tu d. 
Prom, bon. sp, 
Fühler ſchwarz; Kopf ſchwarz, geförnelt; Kopffchilb ein 
wenig ausgerandet, mit zwei kleinen Hoͤckern am Rande. Hals⸗ 
ſchild blatternarbig, ſchwarz, an der Wurzel mitten ein ledergel⸗ 
ber ſchmaler Queerſleck; mittenauf eine Laͤngsleiſte. Schilde 
chen ſchwarz, an beiden Seiten grob blatternarbig. Fluͤgel⸗ 
decken ledergelb, mit hoͤchſtens drei flachen Rippen, deren zwei 
innerſte mit einigen unregelmaͤßigen ſchwarzen Flecken in der 
Mitte ihrer Länge bezeichnet find; ein Paar ſolcher Flecken fi 
den fid auch zwifchen der Nath und der erften Rippe; die Nath | 
felbft ſchwarz; doch nicht ganz bis zur Spitze; Oberfläche blat⸗ j 
ternarbig, etwas glänzend. Untere Fläche des Thiers und 
Heine glänzend ſchwarz. Alle Theile oben und unten mit weiß: 
lihem , feidenglänzenden ziemlich langen Haar bekleidet, wel: 
ches fich an den Fluͤgeldecken nur nah an der Spiße findet, fonft * 
wohl abgerteben iſt. Die platten Dornen innen an der Spitze 
der hintern Schienen lang und roͤthlichbraun. 


135. Cetonia aterrima. 

Aterrima absque nitore, abdomine utrinque lineolis 
albidis, celypeo emarginato,. . Longit, lin. 53. Java, in 
montibus, 

Ziemlich ſchlank, auf den erften Anblick der Macronota * 
atra aͤhnelnd. Kopf ein wenig glaͤnzend, grobpunctirt; Kopf | 
ſchild deutlich ausgeranderz; Fühler ſchwarz; Halsfchild ohne 
allen Glanz, tief ſchwarz, mit ganz Eurzen nicht dichtftehenden 


greifen Härchen, die wie weißliche Puͤnctchen erſcheinen. Auch 
auf den nicht glaͤnzenden tief ſchwarzen Fluͤgeldecken ſtehen 
ſolche Haͤrchen in nicht dichten Laͤngsreihen; nach innen und 
Hinten aber neben der Nath an jeder Seite zwei wirkliche vers 
tiiefte Streifen ohne Harchen und zwifchen ihnen ganz an der 
Sopitze fleine Freisförmige vertiefte Striche. Untere Fläche 
glänzendfchwarg, mit einzelnen greifen Härchen; an jedem 
Dauchasfchnitte, den legten und den After ausgenommen, iſt 
auf jeder Seite am Spißenrande ein mehr weniger gelblich: 
weißer Queerftrich. Beine glanzend ſchwarz, kurz und einzeln 
N greisbehaart,, hintere Schienen an der Innenſeite dichter und 
aͤnger gelblich) bewimpert. 


x 
v 136. Cetonia acuta. 


Nitidissime viridaurea, clypeo emarginato -bilobo, ely- 
iris apice compresso -acuminatis, Longit. lin. 7..d $. 
Bengalia. 

Diefe niedliche Art gleicht am meiften C. laetaF., vonder 
J fie ſich aber außer der viel mindern Größe auch durch den aus— 
gerandet zweilappigen Kopfichild, auch mehrere und zwar in 
£einen regelmäßigen Reihen ftehende Puncte fehr unterfcheider. 

Das erfte Fühlerglied dunkel erzgruͤn, die übrigen roͤth⸗ 
lichbraun, Kolbe am Außenrande gruͤn. Kopfſchild ziemlich 
verlaͤngert, nad) vorn ſchmaͤler, die durch die tiefe Ausrandung 

gefhiedenen Lappen aufwärts und etwas auswärts gebogen, wo: 

her der Kopfichild an der Spike wieder ein wenig breiter er— 
t ſcheint; die Lappen ſtark gerundet vieredig, von fchwarger Farbe, 


« 


der ganze übrige Kopfſchild und Kopf fchön grüngolden, mit 
faft Eielförmiger big zum Vorderrande des Kopffchilds gehender 
Mittelleifte. Halsſchild etwas fein punctirt, Seitenraͤnder 
ſchwach gerandet, leicht geftreift. Fluͤgeldecken fein, aber nicht 
regelmäßig punctirt, auf jedem Pünctchen, wie auch am Kopfe 
und Halsſchilde der Fall ift, ein greifes, ziemlich langes Härz 
chen tragend. Dei Z verlängert fid) das Fluͤgeldecken s Ende in 
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eine zuſammengedruͤckte, ziemlich lange ſcharfe Spitze, die bei 
9 viel kuͤrzer iſt. Untere Flaͤche des Thiers gleichfalls grüngols 

den und beſonders am Bruſtbeine Hoch mennigroth mit Metalls - 
glanz; an den Seiten dichter greisbehaart. Beine grüngolden, 
greisbehaart. 


137. Cetonia quadricolor. 


Graminea, ihorace basi apiceque testaceo, elytris al- 
bopunctatis, tibiis anticis externe bidentatis, Longit. lin. 5. 
Java interior, 


Dieſe Art ſteht C. —— F. am naͤchſten, hat gerade 
dieſelbe Form und grasgruͤne Farbe ohne Glanz an der oben 
Flaͤche; unterſcheidet ſich aber durch viel bedeutendere Groͤße, 
durch die ziegelrothe Zeichnung des Halsſchilds, durch den gaͤnz⸗ 
lich fehlenden dritten Zahn der Vorderfihienen und durch Ab: 

» weichung der gelblihweißen Zeichnung. 

Kopf grobpunetivtz Kopfihild an der Spiße nicht vers 
ſchmaͤlert, aber deutlich ausgerandet; Fühler pehfchwarz. Hals⸗ 
ſchild ohne allen Glanz, weitläuftig punctirt, dicht hinter dem 
Spißenrande eine breit herzförmige ziegelrothe Zeichnung, deren 
Seiten durch einen ſchmalen verwafchenen Stridy mit der hinz 
tern rothen Zeichnung zufammenhangen, welche längs den Sei— 
tenraͤndern fich zur Wurzel herabzieht und dicht vor dem Wur— 
zelrande fich fo erſtreckt, daß fie in der Mitte weiter von dem: 
felden entfernt ift, als an den Seiten. Fluͤgeldecken jede mit 
fieben gelblihweißen Tüpfeln: einer hinter der Schulter am 
Außenvande, einer an der Spiße, drei in einer Queerreihe Hinz 

"+ ter der Hälfte und zwei neben einander in einiger Entfernung 
hinter jenem, diefe Tüpfel faft alle ein wenig queerlänglic. 
Afterdecke gelblihweiß, mit ſchwarzer unten ſchmaͤlerer Mittels 
ftrieme. Untere Fläche des Rumpf und der Beine etwas tie 
fer grün, glänzend, aber nicht metalliſch, mit großen gelblich: 
weißen Flecken ohne Glanz, naͤmlich an jeder Seite einen vorn 
neben dem Kopfe am Halsſchilde, einen an dem Zwifchenlap: 


a 


— 88 — 
pen zwiſchen Halsſchild und Fluͤgeldecke, der ſich bis zum vors 
dern Rande der obern Flaͤche fortzieht, und mit dem das weiße 
der Bauchſeite zuſammenhaͤngt, das ſich vorn und hinten weis 

ter nach innen erſtreckt als in der Mitte; an jedem Bauchab⸗ 
ſchnitte ein die ganze Länge einnehmender breiter Fleck, von dem 
am Wurzelrande ein Queerftüc ausgeſchnitten if, weldyes grün 
erfcheint; überdem nod) ein langer Queerfleck am vordern Theile 
u der Bruſt. Bruftbein wenig oder gar nicht nach vorn ragend. 
Deine pechſchwarz. 


138. Melolontha cuprascens. 


Saturatissime cuprascens, reflexu viridi-aeneo, punctata, 
elytris leviter punctato-striatis. Longit. lin. 6. Java. 


©Statur ganz wie M. Julii F. Fühler und Tafter roftgelb: 

M lihbraun. Kopfichild breit, unausgerandet, die vordern Ecken 
ſtark gerundet, der Vorderrand ein wenig aufgebogen;, Ober: 
flache fo wie am ganzen Kopfe blatrernarbig; Farbe tief Eupfer: 
roͤthlich mit ftark erzgruͤnem Widerfchein; Kopfihild vom flach 
und gleichfoͤrmig gewölbten Kopfe durch eine fehr ſchwache Queer⸗ 
leifte gefhieden, die nur in gewiffer Nichtung in die Augen 
fälle. Halsſchild tief kupferroͤthlich mit erzgruͤnem Widerfchein, 
grob punctirt, an Geſtalt wie bei M. Juli, nach vorn fat ein 
wenig mehr verfchmälert , ringsum gerandet, KHinterrand ge: 
fhweift, nämlich mitten convex, an jeder Seite fehr wenig 
concav, Schildchen dreiedig, mehr breit als lang, an der 
Spitze gerundet mit einzelnen feinen Puncten. Fluͤgeldecken 
von der Farbe des Halsſchilds mir weniger grünem Widerfhein 
und fehr flahen Punectreihen, deren Puncte nur an einigen 
durch Streifen der Länge nach verbunden find. Schenkel faft 
faftanienbraun mit etwas Gelb gemiſcht, erzgrünlich wider: 
ſcheinend, einzeln punetirt; die hinteren befonders breit und 
platt. Schienen und zumal die hinterften am fchönften £upfer: 
roth; die vorderften außen zweizahnig, die hinterften breit, ar 
ber Außenſeite mir zwei Queerreihen Eurzer ſtarker Borſten ober 


* 


vielmehr Dornen, eine dritte ſolche Reihe am Außenrande der 
Spitze. Fußwurzeln ſchoͤn kupferroth, die vordern doch mit 
gelb gemiſcht. Untere Flaͤche wie die Schenkel. Gehoͤrt zu 
der in Baron Dejean's Verzeichniß aufgefuͤhrten Gattung 
Anomala Mgl. W. 


139. Melolontha Ypsilon. 


Glandicolor,. capilis basi emarginato- nigra, elytris 
punctato - striatis, margine interno usque ad scutelli basin 
nigro. Longit. lin.d5. Java, 


Statur wie M. solstitialis, doc) Fleiner. Mit M. elata 
F. iſt fie Eeineswegs gu verwechfeln, denn auch) diefe ift größer 
und hat nicht die punctirt geftreiften Fluͤgeldecken. Die Farbe 
unfrer Are ift überall eichelbraun, welches befanntlicd) ins gelbe 
fallt, nur der Kopf ift Bis an die Gränze des Kopfichilds brauns 
lichſchwarz, und diefes Schwarze hat einen tiefen Ausfchnitt, 
die Nath ift gleichfalls ſchmal braͤunlichſchwarz, welches an 
jeder Seite neben dem Schildchen bis zur Wurzel hinaufläuft 
und dadurch ein Y bildet, Die Fußwurzeln find tief roͤthlich⸗ 
braun, fonft alle Theile, wie geſagt, eichelbraun. Kopfſchild 
breit, ganz, Vorderrand wenig aufgebogen, vordere Ecken 


gerundet, Oberflaͤche wie auch am Kopfe ſelbſt punctirt. Hals⸗ 


ſchild viereckig, noch einmal ſo breit als lang; feingerandet; 


Hinterrand mitten conver, an jeder Seite flach concav, hintere 


Ecken ftumpf, aber wenig abgerundet, vordere heben den Augen 
ein wenig vorfpringend, Seitenraͤnder ziemlich ſtark conver; 
Dberfläche ziemlich flach: und nicht dicht punetirt, an jeder Seite 
in einiger Entfernung vom Seitenrande ein faft unmerkli— 
ches Gruͤbchen. Fluͤgeldecken deutlich und dicht punctivtge: 
ſtreift, Puncte ziemlich flah. Zuweilen find die Schulterbeus 
len ein wenig tiefer braun gefärbt. Vordere Schienen drei: 
zahnig, bei einigen fehr fiumpf, W. Eine Anomala, 
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140. Melolontha macrophylla. 
gay Clypeo producto integerrimo; glandicolor, capite,. tho- 
race, scutello, sutura larsisque rubidis. Longit. lın. 42 8. 
Bengalia, 


Diefe Art gleicht der vorigen, iſt aber außer minderer 
Größe auch durch die Farbe des Kopfs und Halsfchilds, duch 
einen ſchmaͤlern ftärker vorragenden, an den vordern Ecken noch 
mehr gerundeten, an der ganzen Oberfläche concaven Kopffchild 


und duch nicht vorfpringende Vorderecken des Halsfihilds und 


zweizahnige vorderfte Schienen deutlich verfchieden. Fühler 
und Tafter ſtark gelblich, Blaͤtterkolbe fo Jang als der Kopf, 
der wegen des ſtaͤrker vorragenden Kopfſchilds ohnehin etwas 
laͤnger als bei andern iſt. Kopf und Halsſchild roͤthlich, ziem⸗ 
lich dicht punctirt, letzterer in der Mitte mit einem ſchwach 
vertieften Streife, uͤber noch einmal ſo breit als lang, mit dem 
gewoͤhnlichen Gruͤbchen an jeder Seite. Schildchen roͤthlich, 
etwas breit dreieckig mit ſchwach convexen Seitenraͤndern, ein⸗ 
zelnen Puncten und einem ſchwach vertieften Laͤngsſtreife der 
Oberflaͤche. Fluͤgeldecken eichelbraun, deutlich punctirtgeſtreift, 


Puncte flach; die Nach ſchmal roͤthlich⸗ welches ſich auch neben 


dem Schildchen bis zur Wurzel fortzieht. Schienen und Fuß 
wurzeln roͤthlich. W. 


141. Melolontha compressipes. 
> Lutescens; capite, thoracis apiee, elytrorum limbo 
aenco-viridibus, elytris punctato-striatis, certo situ albo- 
pruinosis, Longit, lin, ı%, latit. 14. d. Java. 


Bon fehr gedrungener Statur. Fühler röthlihbraun, 
Kolbe vierblättrig. Kopf erzgruͤn in’s kupferrothe fpielend, 
Kopfſchild breit, ganz, am Vorderrande etwas aufgebogen, 
glänzender als der Kopf, mit groben Puncten. Halsſchild 
noch einmal fo breit als lang, vorn verfchmälert, Hinterrand 


flady geſchweift, mittenauf eine ſchwache Langslinie; varbe 
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ſchoͤn, aber nicht glänzend, nur fhimmernd erzgruͤn, an der 
Wurzel rofigelblih, und zwar diejes gelbliche ſchmaͤler, an 
jeder Seite breiter. Fluͤgeldecken roſtgelblich, Nath, Seiten: 
und Spitzenrand ſchwaͤrzlicherzgruͤn, der Seitenrand mitten 
noch einmal ſo breit gruͤn als an Wurzel und Spitze, Oberflaͤche 
mit deutlichen ſchwachpunetirten Streifen. Schildchen erzarüns 
lich. Afterdecke brennend roſtgelb, an den Seiten fhwärzlid. 
‚Deine tief roftgelblih, Schienen faft rörhlichbraun. Schenkel | 
und Schienen, befonders an den hinteriten Beinen, fehr zus 
fammengedrüct; Fußwurzeln fehr lang mit zwei gleichen fehe 
fleinen Kjauen. Untere Fläche mehr weniger roͤthlichbraun. 
In gewiffer Richtung erfcheint die ganze obere und untere 
Slähe des Thiers gleihfam weiß bereifl. Zur Gattung 
Omaloplia Męl. W. 


142. Melolontha stilbophora. 


Ferruginea,. supra viridaureo subtus cupreo -nitens; 
thorace subtilissime punctato, elytris costatis, punctatisz 
clypeo integerrimo, Longit. lin. 8. latit. lin. 44. 3. China, 


Diefe Art mit Hinten etwas breitern Deckſchilden Hat 
einige Achnlichkeit mit mehreren etwas größern Rutelen, ges 
Hört aber nicht zu diefer Larreillifhen Öattung, denn ihre Kinn⸗ 
baden find am Außenrande weder geferbt, noch eingebogenz 
auch nicht anders als im weit auseinander gefperrten Zuftande 
ein wenig feitwärts vortagend. Kopfichild über noch einmal fo 
breit als lang, vierefig, Ränder aufgebogen, vorde Ecken 
ſehr abgerundet, Oberflaͤche wie am ganzen Kopfe feinnarbig. 
Halsfchild werrigftens noch einmal fo breit als lang, ohne Mitz 
telſtreif, äußerft fein und nicht dicht punetirt; vordere Ecken 
faft gar nicht vorragend, hintere noch ein wenig fumpfer 
Seitenränder fiarf conver, hinten neben ihnen ein großer 
flacher Eindruck, vor diefem ein viel Eleinerer faft punctförmi; 
ger; Wurzelvand ganz flach gefchweift. Fluͤgeldecken mit vier 
ſehr flachen Rippen, jede mit zwei Punctreihen begraͤnzt; ‚die 
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aͤußerſte Rippe ſchmaͤler und minder deutlich; die Zwiſchenraͤume 
deutlich, obwohl nicht tief punctirt. Schulterbeule laͤnglich, 


ein wenig ſchraͤg einwaͤrts laufend. Schildchen klein, ſphaͤriſch 


dreieckig, an der Spitze gerundet. Afterdecke flach gewoͤlbt, 
grob und flach punctirt. Beine mit zwei gleichlangen Klauen, 
vorderfte Schienen zweizahnig. Farbe fatt roſtgelb, obenauf 


an allen Theilen fehön grüngolden, unten licht Eupferröchlich 


glänzend, nur hin und wieder ein wenig erzgrän. U. 


143. Melolontha aulax, 


- Viridiaenea, ferrugineo-limbata; cicatricosa, elytris 


. eonfertim sulactis. L.ongit, lin, 7. latit. lin, 329. China, 


Eine ausgezeichnete Art von tief fmaragdgrüner Farbe mit 
Metallglanz, an allen Rändern tief rofigelblich ducchfcheinend ; 
die untere Fläche gleichfalls voftgelblich , mit lichtfupferröthti: 
chem und grünem Widerfchein. Alle obern Theile, felbft die 
Furchen der Flügeldesfen deutlich narbig. Kopf und Halsſchild 
der Seftalt nad) ganz wie bei der vorigen Art, der. leßtere aber 
mit einer deutlichen Laͤngsfurche, die fich bis auf das Schild; 
hen fortſetzt, die größern Seiteneindrüde fehlen. Flügels 
decken dicht gefurcht, Afterdecke flach gewölbt, an jeder Seite 
vorn mir zwei deutlichen Eindrücden. Vorderſte Schienen außen 
zweizahnig, der Zahn der Spitze fehr abgerundet. W. 


? X 
144, Melolontha lugubris. 


Purpurascente nigricans, metallico - nitens,. elypeo in- 
ur thorace punctato, elytris punctatis, Longit, lin, 64. 


latii. lin. 34. China, 


Geftalt wie der vorige, nämlich minder gedrungen und die 
Deckſchilde hinten nicht fo an Breite zunehmend wie bei dem 
vorleßten, Farbe oben und unten purpurfchwärzlich mit Mer 
tallglanz , der an Kopf und Halsfchild weniger, an der untern 
Flaͤche etwas mehr grünlich fpielt. Kopf: und Halsfhilds: 
Form wie bei den vorigen, die vorderm Ecken des Kopfjchilds 


” 


faft noch mehr abgerundet. Oberfläche des Kopfs faft narbig. 
Halsfchild mit fehr schwachen, kaum fichtbaren Langsitreife und 
fehr ſchwacher Seitenvertiefung. ° Deekfchilde flach punctirt; 


Rippen Eaum fihtbar, nur auf der Mirte der Breite jeder 


Decke deuten einige vegelmäßigere Punctreihen auf ihre Spur. 
Steißdecke flach gewölbt, an jeder Seite neben der Spitze 
ein flacher Eindruf. Am Bauche ift vor der Spitze ein roſt— 
gelber, an Ri; Seiten fchmälerer Queerſtrich. Deine wie 
bei’m vorigen gebildet, W. 


145. Melolontha decora. 


Thorace nigro, elytris fuscis ferrugineo - squamosis, 


nigro setosis, pedibus nigris, sublus griseo-hirta. Longit. 


lin. 22. 2. Prom. bon, sp. 


Diefe Eleine Art har entfernte Aehnlichfeit mit einem 


Anisonyx, unterſcheidet fih aber leichte durch den breiteren 
Kopf: und Halsſchild, die Eleinere Klaue der hinterften Füße 
u. ſ. w. Kopf ſchwarz, matt; Kopfichild breit vierecfig, ganz, 
Raͤnder aufgebogen. Mitten durch die Augen geht eine dichte 


Keihe fchwarzer Borſten. Halsſchild etwa um ein Drittel 


breiter als lang, Seiten: und Wurzelvand conver, der Bor; 
derrand ziemlich gerade durch das nach vorn; ffärfere Convergi— 


ren der Seitencänder um ein Viertel Eürzer als der hintere, - 


Farbe des Halsjchildes ſchwarz, matt, mit rofigelblüchen 
Schuͤppchen nicht dicht bedeckt und mit langen ſchwarzen Haͤr⸗ 
chen beſetzt. Schildchen ſchwarz. Fluͤgeldecken hinten nicht 
verſchmaͤlert, aber der Spitzenrand ſo zugerundet, daß zwiſchen 
beiden ein dreieckiger Ausſchnitt bleibt; kupferbraͤunlich mit 
hoch roſtgelben Schuͤppchen dicht bedeckt, ſo daß die Grund— 
farbe nur an Nath, Schulterbeulen, an der Woͤlbung der 
Spitzen und an einer ſchwachen Mittelrippe, und wahrſchein— 
lich auch an dieſen Theilen nur durch allmaͤhliges Abreiben ſicht⸗ 
bar iſt; uͤbrigens ſtehen laͤngs der Nath, laͤngs der Rippe und 


weiter nad) außen Reihen langer ſchwarzer Borſten. Der ums 
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bedeckte Theil des Hinterleibes und die breit dreieckige Afters 
decke dichte mit hochroftgelben Schuppen bedeckt. Beine glaͤn⸗ 
zend fhwarz, Schenkel und Schienen gelblich behaart, vor— 
derſte Schienen zweizahnig; an allen Fußwurzeln zwei ungleich 
lange Klauen. Untere Fläche mitten gelblich greis, an den 
Bauchfeiren tiefer gelb behaart; die Grundfarbe des Bauchs 
ſcheint Eupfervörhlich duch. W. 
r 146, Melolontha impexa, 

Nigra, nigro hirta, tibiis mediis postice, pecloris et 
ventris disco albo-hispidis,. Longit. lin. 3. J. Prom. 
bon. sp. 

Etwas fleiner.alö A, capicola, welcher fie fonft fehr nahe 
fommt. Der Körper ift an allen Theilen ziemlich) tief ſchwarz, 
nur die Fußwurzeln ein wenig rörhlihbraun. Das Thier 


find die längeren Haare fhwarz, zwifchen diefen fiehen aber 
fürzere weiße Haare, weiche von der Seite deutlicher in’s Auge 
fallen (dieß iſt bei A. capicola aber auch der Fall), vorderfte 
und hinterſte Beine, fo wie auch die Seiten der Bruft und 


des Bauchs gleichfalls ſchwarz behaart (diefe find bei A. capi- 


cola dicht weiß behaart), am Hintern Rande der Schienen aber 
und im Mittelfelde der Bruft und des Bauchs bis zum Afz 
ter, auch an der Spike der Afterdecke unvermengt weiße 
Haare. W. 


147. Anoplognatha compressa*). 
Cuprea, pilis griseis appressis, pedibus subſerrugineis, 
elypeo semicirculari; elytris tricostatis, tuberculo apicali. 
Longit. lin. 43. Java. 
Melolontha compressa Weber Obss, entomol. 72. 4: 
Planiuscula fuscoferruginea atomis albis thorace elytrorum 
latitudine, 4 


Beſchreibung nicht genfigt, fo habe ich fie hier näher begeichner, 


* 


* 


iſt überall mit langen Haaren ziemlich dicht beſetzt, obenauf 


02Da Fabricius diefe Art nicht aufgenommen hat und die Weberfhe 


In Sumatra collegit Daldorf. Magnitudine Aorticolae. 
Ceteris planior tota fuscoferruginea atomis albis. Clypeus 
volundatus reflexus.‘ Thorax 'transversus elytrorum lati- 
tudine, apice ulringue acuminatus. Elytra apice gibba, li- 
neis subelevatis. Tibiae denticulatae. 


Sie #t der M. umbrosa F. fo vollfommen ahnlich, daß 
ich fie für eine und diefelbe Art halten möchte; doch widerſtrei⸗ 
tet das Vaterland, welches bei diefer Guinea iſt, zu fehr. 
Sonſt find. beide der M. boops m. *) am nächften verwandt, 
deren Statur genau diefelbe, nur. die Größe bedeutender ift. 


Fühler und Tafter tief voftgelblih in's braune ziehend. 
Kopfichild faſt HalbEreisförmig, mit aufgebogenem Rande, 
Kopf ſelbſt viereckig, etwa um ein Drittel breiter als lang, 
beide mit dichtanliegenden greiſen Haaren (Filz), ziemlich dicht 
beſetzt, ſo daß kaum die braͤunlich kupferrothe Farbe durchſcheint. 
Augen groß, ſchwarz. Halsſchild queer viereckig, uͤber noch 
einmal ſo breit als lang, Hinterrand in der Mitte wenig con— 
ver, an den Seiten gerade, Seitenraͤnder etwas conver, vor: 
dere Ecken nur wenig vorgezogen, Dberfläche blatternarbig, 
Farbe und Filz wie am Kopfe. Fluͤgeldecken etwas lebhafter 
£upferroth mit drei flachen Rippen, Seitenränder conver, Ober; 
. Räche punetire und mit greifem Filz befeßt,, vor der Spike ein 
deutlicher platter Höcker. Beine tief voftgelblih, Fußwurzeln 
söchlich. Untere Flaͤche rörhlihbraun mir greifem Filz. Af— 
terdecke mehr breit als lang; greisbehaart. W. 


148. Trichius quadratus. 
Fusco-nigra, flavido -pieta, elytris badiis flavido-to- 
mentosis, Longit, lin. 2. latit. 14. &. Prom. bon. sp, 


Er ähnelt einigermaßen dem T. pachyınerus, ift aber 


) Germar Magaz, der ntomologie IV. 135, 41. 


! 


viel Eleiner, hat ſchwarzen Kopfſchild, Feinen Zahn an der 
Deinwurzel (coxa) der binterfien Deine, deren Schenkel 
auch verhältnigmäßig fchwacher find, und hat neben der 
Klaue der hinterften Fußwurzel außen noch eine fehr Fleine 
Nebenklaue *). Fühler und Kopf bräunlichfehwarz , dieſer 
gelblichbehaart. Kopfſchild queer viereckig, noch einmal ſo breit 
als lang, vordere Ecken ſchwach gerundet, Raͤnder ſehr wenig 
aufgebogen. Halsſchild ſchwarz, lang, gelblichbehaart, etwa 
um ein Viertel breiter als lang, mit kaum merklicher flacher 
Mittelfurche, die an der vordern Haͤlfte ganz verſchwunden 


iſt. Fluͤgeldecken kaum noch einmal fo lang als breit, Seiten; 


und Spikenrand conver, Grundfarbe Eajtanienbräunlich, mit 
‘ganz Eurzen dicht anliegenden gelben Kärtchen. Der unbedeckte 
heil des Hinterleibes und die dreiecfige Afterdecke mit eben 
folhen Haͤrchen; die Graͤnze zwiſchen beiden mit. längern 


Borſten befeßt. Die ganze untere Fläche glänzend pechſchwarz, 
lang gelblich: behaart, Beine eben fo, Fußwurzeln aber tief 
Faftanienbraunlih. Schienen außen mit zwei ftarken Zähnen, £ 


mittlere und hinterfie fehr grob punckirt, unten an der Spitze 
mit einem Dorn, An den vordern Sußwurzeln drei Klauen. W. 


1 149. Triehius pachyglutus. 


Niger, elytris flavis, plaga apicis antice divisa ferragi- 
nosa, pedibus fiavido- badiis, femoribus postieis validis- 
simis, armatis.‘ Longit. lin, ı2, &. Prom. bon. sp. 

Sm äußern Anfehen gleicht diefe Art dem Tr.  gonagra 


‚ (Melol. g. F.) am meiften, welcher aber feinen Zahn an der 


hinterſten Beinwurzel hat und ganz einfarbig gelbe Fluͤgeldecken. 
- Fühler kaſtanienbraun, ſtark mit gelb gemifcht. Kopf ſchwarz, 
kurzgelbhaarig; Kopfſchild vorn ein wenig verſchmaͤlert, doch 
auch hier noch viel breiter als lang, Vorderrand ganzı Hals: 


ſchild um ein Viertel breiter als lang, vorn verſchmaͤlert, mit 


# 


*) Germ. Magaz, IV. 140. 48. 
B KH Zool. Mag: Bd. 2. St. 1, i h 7 
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deutlicher bis zur Spige hingehender Mittelfurhe, Farbe 
fhwarz, mit gelber Behaarung. Fluͤgeldecken hinten verſchmaͤ⸗ 
lert, fo daß Mittel: und Hinterleib darüber hinausragen; ſchoͤn 
gelb, von der Spike geht ein roftbrauner Schweif in einiger 
Entfernung von der Nath gegen die Wurzel hin, die er aber 
nicht erreiche, diefer Schweif theilt fich nach vorn, der äußere 
Theil erreicht aber nicht die Hälfte der Lange der Fluͤgeldecke, 
der innere verwäfche fih vorn nad) außen zus Schildchen jehr 
licht gelb. Der von der Flügeldecfenfpige unbedeckte Theil 
des Hinterleibes gelb, am obern und an den Seitenrändern 
roftbraun. Die mit ihrer Fläche noc etwas über die ſenk— 
rechte Richtung nach vorn abweichende Afterdecke gleichfalls gelb 
mit voftbraunen Rändern. Deine Faftaniendbraun, welches 
aber ſtark mit gelb gemiſcht iſt. Hinterſte Beine fehr lang 
und far; Schenfel außerordentlich hoch mir einem lang vor: 
ragenden einwärts gefrümmten Zahn, der aber eigentlidy der 
Beinwurzel angehört; an der Spike diefer Schenfel liegt aut 
jeder Seite ein kuͤrzerer, aber ftarfer Zahn. Schienenwurzel 
unten ſtark ausgeſchnitten, wodurch hier auch ein vorwärts 
ragender kurzer Zahn entfieht, Spitze oben und unten einen 
Zahn bildend. Klaue der Fußwurzel ftarf und einfah. Bauch 
ſchwarz mit gelben Seiten, deren Behaarung in gewifler Rich: 
tung weiß erfcheint, Der Seitentheil der Bruſt zwifchen Hals: 
ſchild und Fluͤgeldeckenwurzel fehr licht gelb, der Seitentheil 
binter der Fluͤgeldeckenwurzel gefättigter gelb, die untere Bruſt⸗ 
flaͤche weißlichgelb behaart. W. 


150. Trichius pusillus, 

Capite thoraceque nigricantibus flavido- pilosis, elytris 
ferruginosis, macula communi vittaque flavidis. Longit. 
lin. 13. 2. Prom, bon.sp. 

Gleicht dem vorigen im äußern Anfehen. Fühler braun 
lichſchwarz. Kopf und Halsſchild ganz von der Bildung des 
vorigen, aber deutlicher gelblich behaart, welches an der hin: 


tern Hälfte des Halsfchilds in’s roftgelblihbraune übergeht. 
Auf den Fluͤgeldecken mehr voftbraunes als bei jenem, fo daß 
ein gemeinfchaftlicher Mitcelflee und weiter nach) außen eine 
Strieme, der ganzen Länge nad) laufend, ziemlich lebhaft gelb: 
lich übrig bleiben. Fleck und Strieme nicht fehr fcharf begrängt, 
die ganze Zeichnung der Fluͤgeldecken wie bei'm vorigen mehr 
von fchuppenartigen als haarigen Theilchen herrührend. Unbe— 
deckter Theil der Hinrerleibsfpige und Afterdecke roſtgelblich, 
Grundfarbe licht Faftanienbraun. Bauchfeiten ein wenig. über 
die Flügeldecken zu den Seiten hervorragend, gelblich behaart, 
wie auch die ganze untere mehr weniger Fajtanienbraune Flaͤche. 
Beine tief kaſtanienbraun, hinterfte Lichter, Hinterſchenkel und 
Schienen ziemlich verdiett, gelblich behaart, alle Fußklauen 
doppelt, die innere Klaue Eleiner. Sch erhielt diefe Art von 
meinem lieben Freunde Paftor Heffe zugefandt. Es wäre 
nicht unmöglich, daß fie das Meibchen der vorigen wäre, Die 
Fluͤgelbezeichnung ift bei 2 diefer Abrheilung gewöhnlich von & 
> verfchieden. W. 


151. Buprestis heros. 
Viridiaenea, ihorace utringue macula lutea, elytris - 
macula transversa alba. Longit, lin. 29. Java. 


’ Diefe von allen uns bekannten größefte Art ift fo ausges 
zeichnet, daß es kaum nöthig fcheint, der Artphraſe etwas 

hinzuzuſetzen. Die Farbe ift fehr lebhaft und geht in’s grün: 
goldne über. Statur ein wenig ſchlanker als B. gigantea. 
Kopf mit tiefer Laͤngsfurche. Halsſchild faft länger als breit, 
alle Ränder gefchweift, der hintere am ſtaͤrkſten, der gelbe 
Fleck liegt an jeder Seite der Wurzel, ift etwas mehr lang als 
breit und roftgelb. Vom Schildchen ift nichts zu fehen. Der 
Queerfleck liegt anf jeder Fluͤgeldecke hinter der Mitte, hat 
unregelmaͤßig gezaͤhnelte Raͤnder, eine ſtark gelblichweiße Farbe 
und beruͤhrt weder Nath noch Außenrand. Uebrigens ſind die 
Decken ſchwach gerippt und fein punctirt, und haben an der 
« 
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Spitze nur ein fehr Eleines- vom Innenrande ausgehendes Zaͤhn⸗ 


chen. Die ganze untere Flaͤche des Thiers iſt glatt, von eben 
der roſtgelben Farbe wie die Halsſchilds⸗Flecke; nur an der 
Bruſt iſt eine ſichelfoͤrmige ſchwarze Zeichnung , aus deren con? 
verer Seite eine fhwarze (nicht koͤrperliche) Spitze nach vorn 
tagt. Beine erzgruͤn. 


152. Buprestis chalybea. 


Chalybea; coleoptris luteis disco nigro, apice chalybeo, 
Longit, lin, 10. 'Tranquebar, ; 

©tatur wie B. limbata. Schildchen nicht fihtbar. Fuͤh— 
fer ſchwarz, halbgefiedert, mit breiten Blättern. Kopf und 
Halsſchild dunkel ſtahlblau, jener grobnarbig mit einer Mit: 
telfurche, diefer fhmal, grobpunetirt. Fluͤgeldecken etwas verz 
lichen roſtgelb; Mittelfeld mir einem großen langen Ichwarzen 
Fleck, den nur die Math von dem der andern Seite ſcheidet; 
auferfte Spitze tief ſtahlblau und Fleingezahnt. Oberflaͤche mit 
vier Längsrippen, dazwifchen blatternarbig. Untere Flache und 
Deine überall ftahlblau, 

153. Buprestis aeneseens. 

Nigro -aenescens, thorace subcarioso, elytris striato- 
punctatis, cupreo - maculosis, villa marginali llavido-pi- 
losa. Longit, lin. 94. Prom. bon. sp, 

Geftalt wie B. berolinensis und ähnliche. - Fühler ſchwaͤrze 


lich mir wenig Kupferglanz. Kopf ziemlich.vegelmäßig ausges 


ſtochen, in den Vertiefungen Eupferglänzend, mit gelblichen 
Haͤrchen. Halsſchild mehr breit als lang, Seitenraͤnder wenig 
conver, am vordern Drittel ſchneli an Breite abnehmend, Obers 
fläche in der Mitte ein wenig vertieft, mit zu beiden Seiten 
fhräg vor: und auswärts gehenden Surchen, in deren Boden 
einzelne Kupferpuncte find; an den Seiten erfcheint die Obers 
fläche wie wurmfraßig und zwei der an jeder Seite übrigbleis 


benden Erhöhungen find deutlich kreis- oder feheibenförmig: 
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eine vorn am Seitenrande, die andere ein wenig vor der Mitte 


er 


jeder Seitenhälfte. Schildchen Elein und rundlih. Flügels 
decken am hinterſten Drittel fpiß auslaufend, äußerte Spitze 
ein wenig fchräg abgefchnitten; Nach an der Wurzel etwas eins 
gedruͤckt; Oberfläche mir Punctftreifen und zwifchen diefen abe 
wechfeinde , doch nicht regelmäßige flache Erhöhungen und Ver; 
tiefungen, die Vertiefungen Eupferglangend und mit mehreren 
feinen Puncten; dicht am Außenrande eine hohl£chlartige Ver: 
tiefung, von der Wurzel bis zur Spike laufend, deren Boden 
fupferglänzend, aber von dichten faft roftgelblichen Haͤrchen be: 
deckt ift. Untere Fläche des Thiers bleich Fupferig, theilg 
grobpunctirt, theils narbig, die Erhöhungen Hin und wieder 
tief ſtahlblau, größtentheils, zumal an den Seiten mit dicht‘ 
anliegenden roftgelblihen Haaren; jeder Bauchabſchnitt — den 
legten ausgenommen — hat an jeder Seite einen glatten ftahls 
blauen Fleck. Beine bleich Eupferig. 


154, Buprestis limbata. 


Viridaurea, coleoptris ferrugineo-limbatis, costatis, 
apice serralis. Longit, lin. g. Tranquebar. 


Fuͤhler fhwarz, mit furzen breiten Blättchen Halbgefiedert. 
Kopf fhön grüngolden, tief und großblatternarbig. Halsſchild 
ſchmal, glänzend goldgrün,, grobpunetirt. Fluͤgeldecken nach 
hinten wenig oder gar nicht verfehmälert, fhön goldgrün, Wurs 


zel⸗, Außen: und Spißenrand breit gelb, zwifchen roft: und 
ledergelb, ohne Metallglanz; Gränze zwifchen dem gelben 


Saume und dem goldgrünen Mittelfelde fchön dunkelblau; in 


dem Grünen zwei ftarfe glatte Längsrippen, die übrigen nach 


außen liegenden Rippen viel ſchwaͤcher; Zwifchenräume ziemlich 


grobpunctirt, faft blatternarbig, das hinterfte Viertel des 


Außenrandes bis zur Nath, die felbft noch ein Fleines grünes 
Zähnen bildet , fägenförmig gezahnt. Schildchen nicht ſicht⸗ 
bar, Untere Flaͤche noch mehr golden als die obere. Eins 


* 
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fehnitte des Bauchs tief blau. Beine goldgrün, Schienen: 
Enden und Fußwurzeln blaͤulich. 


155. Buprestis plicata. 
Aeneo-virens, tlıorace vitlis quatuor elevatis politis, 
elytris tricostatis, costa media internae coniuncta, Longit. 
lin. 5, Prom. bon. sp. 


Geſtalt faft wie B. rutilans F., die Flügeldeefen nur ein 
klein wenig fpißer. Obenauf find alle Theile erzfarbig, wel: 
ches aber nur Außerft wenig in’s olivengrünliche fällt; die uns 
tere Flaͤche und die Beine überall Fupferröthlich und mit weißen 
dicht anliegenden Härcchen nicht fehr dicht bedeeft, die Bauch⸗ 
abſchnitte, außer dem legten an jeder Seite, mit einem polir⸗ 
ten rundlichen Flecke. Fühler tief kupferroͤthlich, ſaͤgefoͤrmig, 
ſo lang als der Halsſchild. Kopf blatternarbig, der Laͤnge 
nach breit furchenartig vertieft. Halsſchild mit vier flach ers 
höheten fehr glatten, einzelnen und grobpunctirten Längsftrie: 
men, deren innere etwas breiter als die außern find, die rin: 
nenartigen Zwifchenräume diefer Striemen find dicht, doch auch 
ziemlich grobpunctirt , zwijchen den mittelften Striemen ender 
die Rinne an der Wurzel mit einer nicht punckirten Vertiefung. 
Schildchen rundlich Elein. Fluͤgeldecken jede mit drei fehr deut; 
lich und etwas abgerundet erhabenen Rippen, zwifchen der Nath 
und der innern Rippe an der Wurzel noch der Anfang einer 
vierten; die innere läuft von der Wurzel bis zur Spike, die 
mittlere vereinigt fich gleich Hinter dem legten Viertel der Länge 
mit der innern, die äußere vereinigt fich an der Spiße faft mit x 
der innen; zwifchen dem Anfange der äußern und mittleren 
liegt die längliche Schulterbeule. Die Räume zwifchen den 
‚Rippen blatternarbig punctirt. W. 5 


156. Buprestis.xanthotaenia. 
Nigra, supra griseo -, subtus albo-hirta, elytris vio- 
laceo-nigris fasciis tribus media interrupta, thoraceque 
utrinque flavis. Longit, lin. 4, Prom. bon. sp, | 


Statur wie B. taeniata F. Fühler ſchwarz fägeförmig. 
Kopf ſchwarz, punctirt, aber ohne fonftige Vertiefung. Hals— 
ſchild ſchwarz, an jeder Seite ein gelber langer nach vorn vers 
fhmälerter Randfleck, faft noch einmal fo breit ald lang, Vor: 
ders und Hinterrand gerade, Seitenränder conver, Oberflaͤche 

grohpunctirt und mit flacher Laͤngsfurche, an jeder Seite der 
Wurzel, doch ziemlich weit von den Seitenraͤndern, eine tiefe 
kurze Laͤngsvertiefung. Schildchen nicht ſichtbar. Fluͤgeldecken 
ſchwarz, was in's veilchenblaue zieht, mit drei rein gelben 
Binden: 1) dicht hinter der Schulterbeule gegen die Nath hin 
ein Elein wenig fhräg nad) hinten gerichtet, weder Nath noch 


Bi: Außenrand ganz erreichend , innen etwas gerundet; 2) in der 


Mitte der Decke, unterbrochen und abgefeßt, fo daß der äußere 
Theil ein wenig weiter zurückliege als der innere, zuweilen 
“hängen beide durch einen. ſchmalen fchrägen Mittelcheil zufamz 
men; 3) am hinterften Viertel, die Nath berührend, fo daß 
zwifchen der Binde beider Decken nur ein fein kinienattiger 
- Zwifchenraum fhwarz ift; die Binden ändern ab. Uebrigens 
die Decken geftreiftpunctirt und die Puncte verhältnigmäßig 
grob. Die ganze obere Fläche mit feinen etwas gekruͤmmten 
greifen Haͤrchen beſetzt. Beine und untere Fläche überall tief 
und glänzend ſchwarz, fein punctirt und mit Eurzen weißen 
Särchen beſetzt. W. 


157. Buprestis bispinosa. 

Nigra, elytris albo adspersis, apice cupreis, albo-pictis, 
truncatis, unispinosis. Longit. lin. 33. Bengalia, 

Fühler Eupferroth ; Kopf ehenfo, aber mit ſchwarzen Haͤr⸗ 
chen und einer weißen Binde zwifchen den Augen, der Lange 
nad) eine breite tiefe Ninne. Halsſchild mit Ereugförmiger Vers 
tiefung, Grundfarbe Eupferrorh, aber ſchwarz und weißgeſpren— 
kelt überzogen. Schildchen gleichfeitig dreieckig. Fluͤgeldecken 
wie der Halsfhild an Grundfarbe und Ueberzug; gegen die 
Wurzel hin und hinter der Hälfte eine länger ſchwarzborſtige 
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Stelle. Hinter der Mitte find die Decken ein wenig breiter, 
' dann gegen die Spige hin fhmäler auslaufend; die Spike ſchoͤn 
kupferroth, mir einer vordern ſtark gefchweiften und hinteren 
geradern, an der Math durch eine Strieme verbundenen weißen 
Binde; Spitze geftußt, nach innen — doch noch von der Nath 
entfernt — ein gerader Dorn, nad) außen zwei kaum merfliche 
Zähnchen. Untere Fläche metalliſch fhwärzlich, mit weißlichem 
Ueberzuge, der an den Seiten jedes Bauchabfchnitts einen 
ſchwarzen Fleck bloß läßt, Spike des Hinterleibs kupferroͤthlich 
in’s ſtahlblaue ziehend. Beine kupferroth. 


158. Buprestis minima. 
Capite thoraceque viridiaeneis, elytris chalybeis apice 
viridiaeneis. Longit, lin. ı4, Bengalia. 

Fühler und Kopf erzgrän, an der Wurzel kupferroͤthlich. 
Kopf ohne alle Unebenheiten. Halsſchild erzgruͤn, ſtark in's 
kupferrothe ſpielend; an der Wurzel, zumal nach den Seiten 
Hin eingedruͤckt. Fluͤgeldecken ftahlblau, in’s grünliche fallend; 
Spitze erjgrünlich, in's Fupferrörhliche zichend. Oberflaͤche 
aller Theile fein punctirt, Untere Fläche metallifch ſchwaͤrzlich. 
Beine erzgruͤnlich. 

159. Elater subvittatus. 
Niger griseo-hirtus, plagis 1horacis et vitlis elytro- 
rum iniensius griseis, Longit. lin. 92. Bengalia, 
Schildchen langlich herzförmig. Der ganze Körper braun: 
lichſchwarz, an der untern Fläche, befonders an Bauchfeiten 
und After, in’s roͤthliche übergehend,, der Ueberzug greisgelb- 
licher dicht anliegender Märchen überall, oben, unten und an 
den Deinen. Fühler fägeförmig roftrörhlih. Kopf grob: 
punetirt, in der Mitte wenig längsvertieft, dicht greis be: 
Haare. Halsſchild zwei Drittel fo breit als lang, hintere 
Spitzen ziemlich ſcharf; an jeder Seite in einer Langsvertiefung 
neben den hintern zwei Dritteln des Außenrandes und an einer 
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weiter vorn und innen liegenden Stelle dichter behaart, fo daß 
daraus greisnelbliche längliche Flecke entfiehn. Fluͤgeldecken 
nach hinten allmaͤhlig verſchmaͤlert, punctirtgeſtreift und zwiſchen 


den Streifen abwechſelnd dichter behaart, ſo daß daraus das 


Anſehen linienartiger Striemen entſteht. 


160. Zlater macrothoranr. 
Badius, flavido-hirtus, thorace coleoptris multo la- 
tiore postice declivo. Longit. lin. 3; Java. 


Eine ausgezeichnete Art mit gewöhnlichen etwas fäneför; 


migen Fühlern und länglihrundem Schitdchen. Kopf fehr Elein, 


vorn flach vertieft, mit einer Eleinen Beule mitten in diefer 
Bertiefung. Halsſchild fehr breit, über die Deckſchilde weit 
hinausragend, grobpunetirt, hinten ploͤtzlich ſtark abhängig, 
fo daß die langen fcharfen Hintern Spitzen dadurch dreifantig 
werden. Fluͤgeldecken nach hinten allmählig verſchmaͤlert, mit, 
wenig converen Seitenraͤndern, fehr deutlich punctirt geftreift. 


> Färbung und Dehaarung an allen Theilen durchaus gleic) hoch: 


kaſtanienbraun, mit ſtark gelblicher Behaarung. 


161. Pluter orientalis. 

Fusco -niger, griseo -hirtus, pedibus badiis, elytris 
striato - punctatis. Longit. lin. 6. Bengalia. 

Statur wie B. hırta Hb., aber größer. Fühler deutlich 
fägeförmig, braͤunlichſchwarz, in gewiffer Richtung an den 
vorragenden Spißen der lieder fat roſtroth. Alle übrigen 
Theile aufer den tieffaftanienbraunen Deinen braͤunlichſchwarz, 


mit ſtark gelblichgreiſen Haͤrchen oben und unten befekt. Kopf, 
Halsihild und die ganze untere Flache überall deutlich punctirt, 


BVorderrand des Kopfs etwas comver, dicht hinter diefem ein 


ſchwach vertiefter etwas laͤnglicher Kreis. Halsſchild von ger 


woͤhnlicher Lange, ohne allen Mittelſtreif; mitten am Wurzel—⸗ 
tande eine etwas breit Enopfarcige Erhöhung, deren hinterer 
Rand gleihfam dreilappig und der mittlere Lappen am größeften 


r 


iſt; neben den ziemlic, fcharfen hinteren Spigen nah innen 
eine Eurze Längsvertiefung. Fluͤgeldecken nach) hinten ganz all: 
maͤhlig verſchmaͤlert, deutlich, geftreiftpunctirt ; an der Wurzel 
auch zwifchen den Puncten vertief. Schildchen laͤnglich— 
rund. W. 


162. Elater longithorax. 


Niger, glaucescente indutus, antennis pedibusque sila- 
ceis, tlıorace longissimo. Longit. lin, 53.. Bengalia, 


Diefe Art zeichnet fi befonders durch den verlängerten 
Halsſchild aus, deffen Lange, die hinteren Spigen mit einge: 
rechnet, weit über die Hälfte der Fluͤgeldecken beträgt. Farbe 
der ganz einfachen Fühler, der Tafter und Beine ochergelb, 
oder fehr bleich roſtgelb; alle übrigen Theile fhwarz, mit einem 
ſchimmelgruͤnlichen Ueberzuge verfehen, der kaum durch's Vers 
groͤßerungsglas als außerordentlich kurzes Haar zu erkennen 
iſt und nur in gewiſſer Richtung die Grundfarbe durchſcheinen 
laͤßt. Die hintern Ecken des Halsſchilds ragen neben der 
Fluͤgeldeckenwurzel abſtehend hinaus, die Decken find fein 
punctirtgeftreift. N 


163. Zlater laevithorax. 


Luteus, capite fusco, thorace truncato-ovato laevis- 
simo, elytris punctato -sulcatis. Longit. lin. 5. Bengalja. 


Fuͤhler einfach, gelb. Kopf rörhlihbraun. Halsſchild 
roſtgelb, glatt, hinten wenig breiter als vorn, ©eitenränder 
conver und vor den Eurzen hintern Spigen wieder eingebogen; 
Hinterrand flach gefhweift, mitten conver, zu beiden Seiten 
eoncav. Fluͤgeldecken gefurcht und in den Furchen deutlich 
punctirt. Feine greife Härchen ftehen am Halefchilde aufrecht, 
an den Fluͤgeldecken und übrigen Theilen liegen fie an, und daher 
erfcheinen Bauch und Beine, die fonft eine tiefere vofigelbe 
Sarbe haben als die bleiheren Flügeldecken, von der Seite 


—— 


angeſehen greis. Statur ziemlich ſchlank; Spitze der Flügel: 
decken ein klein wenig geſtutzt. 


164. Elater Zebra, 


Supra niger, capite thoraceque vittis duabus. elytris 
vitta fascia abbreviata pustulaque flavis. Longit. lin 33 -4. 
‚Java, ; 


Diefe fhöne Art hat Eurze, dicke, fhwarze, fägeförmige 
» Fühler, ift obenauf [hwarz, an Kopf und Halsſchild gar nicht 
und an den Flügeldeefen nur wenig glänzend. Weber Kopf und 
Halsſchild laufen zwei breite am Kopfende und der Halsschilds: 
wurzel ein wenig zufammengebogene toftgelbe Striemen; auf 
jeder deutlich punctivtgeftreiften Fluͤgeldecke läuft von der Wur: 
zel bis hinter die Mitte eine ſtrohgelbe Mittelftrieme, und von 
diefer geht am Ende eine Binde unter einem faft rechten Win: 
kel gegen den Außenrand hin, den fie nicht ganz erreicht, hin: 
ter diefer liegt noch ein großet QDueerflef, den man auch als 
eine Binde anfehen kann. Die Statur ift fehr ſchlank; die 
Fluͤgeldecken find an der Spike fo fhräg geſtutzt und ein klein 
wenig ausgerandet, daß fie nach außen einen fpißen Zahn bils 
den. Die untere Fläche nebft den Beinen rofigelb, am Hals: 
fhilde ein wenig bleicher,, an jeder Seite der Bauchabſchnitte 
‘ein fchwarzer Fleet, der am lekten mit dem der andern Öeite 
convergirend ſich vereinigt. 


165. Zlater pubescens. 


Saturatissime badius, Nlavido pilosus, thorace subnigro, 
'elytris striato - punctatis. Longit. lin. 4.  Bengalia, 


©tatur wie E. politus oder riparius Pk. Farbe affer 
Theile faftanienbraun, obenauf tiefer wie unten, am Hals; 
fhilde faft ſchwarz, an den Beinen am lichteften und mir ein 
klein wenig gelb gemiſcht. Ueberall mir farrgelblichen, obenauf . 
ziemlich langen Haͤrchen etwas dünn befeßt; ſtark glänzend; 
überall, außer an den Beinen, deutlich und zwar an den Fluͤ⸗ 
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geldecken geſtreift punctirt. Kopf am Vorderrande convex, 
dicht dahinter eine kurze flache Laͤngsleiſte, die nicht die Haͤlfte 
der Länge erreicht und hinter welcher noch eine ganz Eleine vunds - 
liche Vertiefung bemerklich iſt. Halsſchild ziemlich lang, mit 
einem ſchwachen nur in der Mitte bemerfbaren Längsftreife, 
Hintere Eden flah, ziemlich fpiß, mitten am Wurzelvande 
ein Eleines Knoͤpfchen. Schildchen länglichrund, mitten längs 
vertieft. W. 


166. Zlater rufithorax. 

Niger, thorace rubido, elytris silaceo bifasciatis, Lon- 
git. lin. 22. Java, 

Statur wie E. bipustulatus F. Fühler ſchwaͤrzlich, ſaͤge⸗ 
foͤrmig. Kopf ſchwarz, Halsſchild oben und unten braunroth, 
feinpunctirt und mit greisgelblichen aufrecht ſtehenden Haͤrchen 
beſetzt, an den nicht ſehr ſpitzen hintern Ecken gelblich durchs 
ſcheinend. Fluͤgeldecken hinten verſchmaͤlert, aber an der Spitze 
gerundet, deutlich punctirtgeſtreift, aͤußerſt kurz behaart, 
ſchwarz, hinter der Wurzel eine gelbe vom Außenrande ein 
wenig ſchraͤg vorwaͤrts nach innen gehende und noch an der 
Nach bis zur Wurzel ſelbſt ſich erſtreckende Binde; am hintern 
Drittel eine zweite etwas breitere, nach hinten etwas concave 
Binde. Bauch ſchwarz mit anliegenden greiſen Haͤrchen. Beine 
rothgelb, hintere Schenkel ſchwarz. 


167. Lucanus cicatricosus. 

Niger, mandibulis unidentatis, thorace ne 
punclato; elytris striatis interslitiis cicatricoso -punctatis, 
Longit. lin. 74. Java. 

Statur wie L. parallelepipedus, aber etwas kleiner. 
Sarbe überall ziemlich tief ſchwarz, ziemlich glänzend. Fuͤh— 
lerkolbe dreiblättrig , geldlichgrau. Kinnbacken Eürzer als der 
Kopf, ſcharfkantig, grobpunctirt, mit einfaher Spige und 
einem ftumpfen an der Spike ausgerandeten Zahn. Kopf vier: 


\ / . 14 


— 109 — | 
* 


eckig, vorn unterhalb der Augen nach ſeitwaͤrts vorragend, aber 
auch an der Wurzel um ein Viertel breiter als lang, mit gro⸗ 
ben narbig zuſammenfließenden Puncten. Halsſchild noch ein⸗ 

mal ſo breit als lang, vorn ein Paar breite dreieckige Lappen 
bildend, zwiſchen denen der Kopf aufgenommen wird; Wurzel: 
rand ziemlich gerade; Seitenraͤnder im Öanzen wenig, aber 
ganz hinten ftärfer concav, wodurch die hintern Ecken fehr 
ftumpf erfcheinen; Sberflähe mit fehr groben, haufig zuſam⸗ 
menfließenden Puncten, ſo daß ein narbiges Anſehn entſteht. 
Deckſchilde flach gewoͤlbt, deutlich geſtreift, die ziemlich brei 
ten Zwiſchenraͤume, deutlich, aber haͤufig zuſammenfließend 
punctirt, gegen die Außenraͤnder hin werden die Streifen un— 
deutlicher. Untere Flaͤche und Beine aͤußerſt flach punctirt, als 
wären die Puncte ausgeſchliffen, uͤberdem duͤnn und ſchwach⸗ 
gelblich behaart. Vorderſte Schienen außen fuͤnfzahnig. W. 


168. Passalus tridens. 

Capite anlice bicornieulato, elytris punctato-striatis, 
utrinque costatis el striato - punctatis. Longit. lin. 22, Java, 

Dei aller Aehnlichfeit mit P. interruptus P. unterfcheidet 
er fih doc) leicht von diefem. Farbe pechſchwarz. Fühlerkolbe 
ſechsblaͤttrig; Kinnbackenſpitze mit drei ungleichen Zähnen; 
Kopfichild vollgrubig, vorn kaum ausgerander und in der Mitte 
der fehr flachen Ausrandung ein ſehr kurzes Zaͤhnchen. Vorn 
am Kopfe, einander ziemlich nahe, zwei ſehr kurze, ſtumpfe, 
faft wagrehte Vorragungen oder Hoͤrnchen; hinter diefenin 
- der Mitte ein Eleiner Höcer mit einer Queererhabenheit zu⸗ 
fammenhangend, die von dem Wurzelrande dur eine flahe 
halbmondförmige Vertiefung geſchieden iſt. Seitenraͤnder des 
Kopfs über den Augen wulftig erhaben. Halsſchild queerlaͤng⸗ 
lich viereckig mit ſehr flachem Mittelſtreif; dicht am Seiten— 
rande nach hinten ein Gruͤbchen. Fluͤgeldecken jede obenauf 
mit vier punctirten Streifen; weiter außen an den Seiten 
— die Rippen oder Leiſten nach außen an Breite zuneh— 

— 


— 
. 


mend, die Zwifchenraume-der Rippen fehr deutlich geftreift: 
punctirt.  Worderfte, Schienen. außen fiebenzahnig. Untere 
Fläche an den Seiten nebfi den Deinen roſtroth behaart, 


die vorderftien Schenkel und mittelften Schienen am ſtaͤrk⸗ 


ſten. W. 
169. Prionus pubicornis, 


Badius griseo -hirtus, thorace inermi, elytris obsolete 


costatis, costa prima angulo acuto secundae coniuncta, Lon- 


. git, lin. 14. Bengalıa. 

Fühler länger als der ganze Körper > Faftanienbraun, mit 
Eleinen fcharfen Erhabenheiten dicht beſetzt, welche gegen die 
Spige hin allmählig verſchwinden; an der untern Fläche mit 
dichtftehenden feinen greifen Harchen. Lefze fehr deutlich, wie 
es ſcheint, am converen DBorderrande ein Elein wenig ausge 
randet, welches von den roftgelben Borften verſteckt ift, die 
befonders in der Mitte dicht den Nand befeßen. Spitze der 
Kinnbacken fhwarz. Kopf ohne Runzeln, nur wie es unter den 
anliegenden Haͤrchen fiheint, fehr feinnarbig; Hinter den Augen 
ein. wenig walzig verlängert; mittenauf zwifchen den Augen und 
Sühlern eine flache Suche. , Halsſchild ohne alle Dornen oder 
Zähnen; an Spike und Wurzel gerandet, aber nicht fharf; 
Wurzelvand dreimal ſchwach geſchweift; Oberfläche etwas un; 
eben und wie der Kopf unter der greifen anliegenden Behaa⸗ 
rung ſehr feinnarbig, Seitenraͤnder, zumal nach vorn, ſtark 
conver, fo daß hier der Halsſchild ſchmaͤler iſt als hinten, uͤber⸗ 

haupt ziemlich viel breiter als lang. Schildchen laͤnglich dreis 
eig, mit ſtark gerundeter Spike. Fluͤgeldecken gegen die 
Spiße hin ſich allmählig in’s gelbliche verlaufend und überhaupt 
das faftanienbraune durch die greifen Haͤrchen faft ganz ver: 
ſteckt. Oberfläche aͤußerſt ſchwach gerippt, erſte und zweite 
Kippe nad) hinten zufammenlaufend und am hintern Drittel 
unter einem fehr fpisen Winkel fich vereinigend , die vereinigte 


Nippe noch weiter hinten mir der dritten abermals zufammen; 
BD 
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ſtoßend; Nath und Außenrand glatt, unbehaart, deutlich Faftas 
nienbraun, von der Nath ragt am Ende eine faſt unmerkliche 
Spitze hervor. Beine und untere Flaͤche deutlich kaſtanienbraun; 
erſtere, zumal an den Schenkeln, mit fehr feinen kleinen Er⸗ 
habenheiten. W. 


170, Lamia crassıpes. 


Fusca; coleoptris medio flavidis, apice declivo fasci- 
eulato - piloso; pedibus et ventre fusco - punctatis, Longit. 
lin, 44, Java, 

"Fühler kürzer ald der Körper, fo lang als die Deckſchilde, 
braun mit weißen Tüpfelchen. Kopf und Halsfchild braun, obens 
auf erwas gelblich, flah und nicht dicht punctirt, Halsſchild 
unbewehrt. Fluͤgeldecken grob geftveiftpunetirt, in der Mitte 
der Breite am gröbften, die Punctreihen nicht überall fehr 
regelmäßig. Dben find die Decken platt, an den Seiten fenks 
recht und an der Spike vom hintern Drittel an fihräg abhan— 
gend; eine gelbliche Zeichnung geht von der Schulter her fchräg 
nad innen und hinten gegen die Nath, und dann mit der der 
andern Decke vereinigt bis an den hintern Abhang, von hier 
mehr weißlih, doch auch noch mir verwafchenen gelblichen 
Flecken bis zur Spitze; vom fhrägen Abhange an iſt fie mic 
mehrern deutlich vorragenden Haarbüfcheln eingefaßt; die 
Spitze jeder Decke ift für ſich flach gerunder und tragt auch. noch 
ein etwas breiteres Haarbüfchel. Die ftarfen Beine find nebft 
dem DBauche weißlih, mit tief braunen häufigen Tüpfeln. 

Baucheinſchnitte überdem faft ifabellgeld; After ai 
mit zwei größern fchwärzlichbraunen Flecken. 


171. Lamia aliernans. > 


Fusca, thorace cylindrico, helvo-vittato, elytris acu- 
minatis, striato- punclatis, interstitiis alternatim helvis. 
. Longit. lin. 32. Java. 


Sühler etwa von der Länge des Körpers, braͤunlich. Kopf 
u 
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bräunlichfchwarz, oben mit zwei faft ifabellgelben Striemen. 
Halsfchild mir vier folchen Striemen, deren mittelfte weiter 
von einander liegen als diefe von den Seitenftriemen; von Ges 
ſtalt walzig, nur ander Spitze ein klein wenig verfchmälerr, 
wenig länger als breit, ohne Dorn oder Zahn. Scildchen 
hochgelb. Fluͤgeldecken ziemlich fhmal, am äußerften Ende bil: 
det jede für fich eine Spige, fo daß zwilchen beiden ein dreis 


eckiger Raum bleibt; die Decken find deutlich geſtreiftpunctirt 


und zwifchen je zwei Punctſtreifen abwechfelnd fchwarzlich mit 
weißen Flecken und ifabellgelb gefärbt. Beine und untere Fläche 
braͤunlich, mit. gelblichen aͤußerſt Eurzen und dicht anliegenden 


Haͤrchen. 2, 
172. Saperda costata. 


Rubido - lutea, pectore, abdomine, antennis, — 
punclis quatuor thoracis nigris, elytris costalis punctatis- 
que. Longit. lin. 5. Java. 


Sie hat die größte Aehnlichfeit mit S. bidentata F. aus 
Guinea; doc ift die Fluͤgeldecken-Spitze nicht ſchwarz und die 
Rippen oder vielmehr Leiten find deuclicher, auch die Farbe 
in’s Nöchliche fallend. Fühler dick, ſchwarz. Kopf gelblich 
roth, mit ſchwacher Längsfurche; Lefze weniger roͤthlich, gleich: 
feitig viereckig; Zafter gelb. Halsſchild ſtark vörhlichgelb, kurz, 
mie vier fchwarzen runden Flecken; unten an den Seiten 
ſchwarz. Fluͤgeldecken vörhlichgelb, jede an der Spike mit 
einem außern größern und einem innen Fleinern Dorn oder 
Zahne und mit drei deutlich erhabenen, aber nicht ſcharfen Rips 


"pen, deren aͤußere unmittelbar an der Wurzel in die fehmale 


ſtark vorragende Schulterbenle übergeht; zwifchen den Rippen 
zwei Neihen tiefer grober Puncte, zwijchen der außern und 
dem gleichfalls erhabenen Außenrande ftehen häufigere nicht in 
Reihen geordnete Punete, ebenfo auch zwifchen der Nach und 
der erften Rippe, wo fie wenigftens an der Wurzel häufiger, 
gegen die Spige hin aber nur in einer Neihe ſtehen. Außerz 


— 
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dem ſind die Decken noch mit kleinen Haͤrchen nicht ſehr dicht 
beſetzt, die nur von der Seite geſehen recht deutlich werden. 
Deine, Bruft,und Bauch ſchwarz, mit aͤußerſt kurzen weißen 
Haͤrchen, die in gewiſſer Richtung ſeidenartig ſchimmern, in 
anderer Richtung gar nicht bemerkbar find. W. 


173. Brachycerus reticulatus, 


Niger, griseo-indutus, scrobiculalo- reliculatus, hos 
race subspinoso ; coleoptris globosis. Longit, an Prom, 
bon. sp. ® 

Grundfarbe fchwarz, im frifchen Zuftande überall mit greiss 
gelblihem Ueberzuge bedeckt, der fih an den Erhöhungen bald 
abreibt. Kopf durch eine breit V förmige Furche von dem 
dicken Nüffel getrennt, beide vollgrubig, oder aͤußerſt grob und 
dicht punerirt. Halsſchild Furz und breit, an den Seiten eine 
fehr ſtumpfe diefe Spike, oder vielmehr nur Ecke, indem der 
Seitenrand bis zur Hälfte fchräg von vorn nach außen Läuft, 
dann fich plößlich in einem etwas ſtumpfen Winkel einwärts 
biegt und nun gerade zur Wurzel hinabgeht; Dberflache, mit 
einer vordern und hinten, einander faft berührenden gtößern 
und dazwiſchen, ſo wie zur Seite mit vielen kleinern, dicht 
neben einander liegenden Vertiefungen, zwiſchen denen die 
Scheidewaͤnde etwas unregelmaͤßig netzfoͤrmig erſcheinen. Deck— 
ſchilde kugelig gewoͤlbt und uͤberall mit groͤßeren und kleineren 


und nicht dicht punctirt. W. 


174. Brachycerus pusio. 
»  Nigro-fuscus, griseo-indutus, thorace coleoptrisque 
quadratis, illo utrinque tuberculo rubro, his linea elevata., 
Longit. lin, 2, Prom, bon, sp. 
= Gehört zu der Abrheilung von B. amplexicollis und qua- 
dratus (Germar Magaz. IV, 165.) Fuͤhler wie bei dieſen ges 
. Zul, Mag, Bd, 2, St, 1, 8 


Gruͤbchen und neßförmigen Scheidewäanden, Untere Flaͤche grob 
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bildet; Kopf ſenkrecht niederhangend; Augen durch einen Vor⸗ 
ſprung der Halsſchildsſeiten verſteckt. Ruͤſſel durch eine flach 
w foͤrmige Leiſte vom Kopfe geſchieden. Halsſchild gleichſeitig 
viereckig, vorn ein klein wenig ſchmaͤler, mit ſenkrechten Sei⸗ 
ten; Kanten zwiſchen der obern und den Seitenflaͤchen hinten 
zu einem laͤnglichen faſt zinnoberrothen Hoͤcker aufgetrieben; 
Oberfläche an der Spitze queer flachvertieft. Deckſchilde gleich 
ſeitig viereckig, noch einmal ſo breit als der Halsſchild, an 
der Spitze faſt ſenkrecht, an den Seiten mehr als ſenkrecht ab: 
hangend; jede Decke mit einer der Nach erwas näher als der 
Eeitenfante liegenden greifen Leiſte, die hinten bis an den Ab; 
hang geht, vorn fih ein wenig einwäarts, dann wieder unter 
einem fehr fpisen Winfel auswärts biegt und fo zur Schulter 
fortlaͤuft; übrigens find die Decken fowohl oben als an den 
Seiten mit veihenweife neben einander liegenden vertieften 
Queerftrichelchen bezeichnet, in denen der greife Weberzug fich 
länger hält. Beine greis überzogen. W. 


175. Brachycerus luteus. 


Luteus, thorace subrotundato inaequali; elytris qua- 
drifariam tuberculosis, tuberculis mammillaribus rulicauti- 
bus. Longil. lin, 6. Prom. bon, sp. 

Kopf aſchgrau; Ruͤſſel hoͤckerig, jeder Hoͤcker mit einem 
ſehr kurzen ſchwarzen Doͤrnchen. Fuͤhler ſchwarz mit aſch— 
grauem Ueberzuge. Wurzel des Ruͤſſels deutlich uͤber der 
Flaͤche des Kopfs erhoben, durch eine ſehr breit V fürmige 
Furche von ihm getrennt. Halsſchild um ein Viertel breiter 
als lang, Seitenränder in der Mitte eine ſtumpfe Ecke bildend; 
mittenauf eine deutliche, obwohl flache Längsfurche; Oberflache 
hödkerig, uneben, mit fehwarzen Dörnchen; Farbe in der 
Mitte rörhlichgelb, an den Seiten bleich graulichgelb. Deck— 
fchilde ſtumpf länglichrund, nicht völlig noch einmal fo breit als 
der Halsſchild, ſtark gewoͤlbt, jedes mir vier von oben fichtbas 
ven Längsreihen fehr breit und Eurz Eegeliger (weiberbruſtfoͤr— 
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miger) Hoͤcker, deren Farbe mehr in's Nöchliche zieht als die 
der Zwifchenraume, , Die innerfte Höckerreihe liegt dicht an 
der Nach und ift die fhwächfte; die zweite Reihe, dicht neben 
jener, hat die größten Höcker und erſtreckt ſich ganz bis zur abz 
hangenden Spige der Deckſchilde; dann nehmen die Reihen 
nach außen ab an Stärke; zwifchen ihnen iſt die Oberfläche volls 


grubig; ſowohl die Hoͤcker als die Erhoͤhungen zwiſchen den 


Gruͤbchen tragen einen ſchwarzen kurzen Dorn. Die gegen den 
Bauch hin abhangenden Seiten der Deckſchilde haben jede noch 
drei Reihen ſehr kleiner Hoͤcker, deren Spitze abgerieben glaͤn⸗ 
zend ſchwarz erſcheint. Beine graugelblich mit ſchwarzen 
Doͤrnchen. Schienen und Fußwurzeln in gewiſſer Richtung 
aſchgrau. 


176, Brachycerus cinerarius. 
Cinereus, capite thoraceque linea elevata, hoc angu- 
lato noduloso, elytris seriatim tuberculosis. Longit, lin, 6, 
Prom. bon. sp. 


Diefe Art darf nicht mit B. cinereus Oliv. verwechfelt 
werden, der fie wohl einigermaßen gleichen mag. 

Die Hauptfarbe ift ein wahres aſchgrau *), hin und wies 

der mit weißen Stellen geſcheckt. Ruͤſſel und Kopf hörferig, 


jener von diefem durch eine gebogene Wulft gefchicden, hinter 


welcher der Kopf queer vertieft iſt; über den Kopf läuft eine 
Längsleifte, dte fi bis auf den Ruͤſſel fortſetzt. Halsſchild 
vorn breiter, hinter den an den Seiten vorragenden Ecken wie 
durch eine Verſchnuͤrung fhmaler; Dberfläche feinhöckerig, faſt 
Enotig, die Höckerhen zum Theil gekroͤmmte Neihen bildend, 
an den Seiten größere Grübchen zwifchen ſich habend; mitten: 


) Bir verftehen darunter die etwas roͤthlichgraue Farbe der rei- 
onen Biichenafche, h 
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auf eine von der Wurzel anfangende Laͤngsleiſte, die aber an 
der Spitze, wo die Fläche ploͤtzlich etwas vertieft iſt, zu vers 


fhwinden fheint. Deckſchilde fehr wenig länger als breit, faſt 


kugelig; dicht an der Math auf jeder Seite zwei Reihen fehr 
£leiner Hoͤcker, wovon die innerfte weit die Eleinfte iſt; dann 
folgt eine Reihe fehr weit auseinander liegender. länglicher 
Höcker, die, obwohl etwas platt, doc von allen die größten 
find; am abhangenden hinten Ende der Decken fest fid) diefe 
Reihe mit Fleinern dichter aneinander liegenden Hoͤckern fort. 
Hierauf folgt nach außen eine etwas undeutliche, minder regel: 
mäßige, zum Theil zufammenfließende Höckerreihe, und dann 
wieder eine Neihe größerer deutlicher gefonderter Hoͤcker, hierz 
auf wieder eine Neihe Fleinerer und endlich die legte von oben 
her fihrbare von etwas geößern Hoͤckern. An den abhangenden 
Seiten noch drei Reihen. Diefe Höfer tragen auferft Eleine 
Dörnchen , die größeren mehrere. Wo die Spiße oder Seite 
eines Hoͤckers abgerieben ift, erfcheint fie glänzend ſchwarz. 
Beine afchgrau, außen. weiß überzogen, mit ſchwarzen Dorn: 
chen. 
177. Brachycerus venustus. 

Nigro-fuscus, elytris fascia apiceque niveis, seriatim 
tuberculatis, thorace utringue tubereulo elongato et sulco 
medio. Longit. lin, 44. Prom. bon. sp. | 


Die Grundfarbe diefer fhönen Art ift ein tiefes veineg 
Braun. Fühler, Seiten des Ruͤſſels, Halsſchilds, der Fluͤ— 
geldeefen, Spitze derfelben und Beine ſchneeweiß überzogen, 
außerdem eine fhneeweiße Binde hinter der Wurzel der Flügel: 
decken; Nath obenauf nur rein grau, an der Spitze aber auch 


weiß. Hinten an den Halsjchildsfeiten, fo wie auch auf der 


Mitte der Flügeldecken ein bleichgelber Fleck; die Längsfurche 
des Halsfchilds auch gelblich. Webrigens find Rüffel und Kopf 
fleinhöcderig, mit einer Längeleifte. Die V förmige Furche 
zwifchen beiden ſehr deutlich. Halsſchild um ein Viertel breiter 


b 


als lang; an jeder Seite ein fehr kung vorragender Hoͤcker oder 
etwas platter Dueerfortfaß, der einige Dörnchen träge; wenn 
diefer mit zur ganzen Breite gerechnet wird, fo tft dev Hals: 


ſchild doppelt fo breit als lang; Oberfläche höckerig, die Höcker 


durch abgerundete Leiften verbunden. Fluͤgeldecken mit ziem⸗ 
lich gleichen Hoͤckerreihen, deren wenigſtens fuͤnf von oben fihts 
bar find und zwijchen denen Dueererhöhungen oder Leiften lie; 
gen, fo daß hin und wieder ein faft nesförmiges Anjehen ent: 
ſteht. Uebrigens find die Deckſchilde etwas langer als breit 
und faft Eugelig gewoͤlbt. It - 


178. Brachycerus spilopterus, 
Cinereus, elytris maculis quatuor coffeatis, seriebus 
duabus tuberculorum maiorum, thorace angustato. Longit, 
lin, 43. Prom. bon, sp. 


Fühler und Kopffeiten weiß überzogen. Ruͤſſel fehr hoͤcke⸗ 
rig, zwifchen den Hoͤckern tief grubig; Furche zwifchen ihm 
und dem Kopfe V formig, fehr tief. Kopf felbft mit einer 
Mittelleifte und an jeder Seite fchräg von vorn und innen nach 
hinten und außen laufenden Erhöhungen und zwifchenliegenden 
Grübchen. Halsſchild vollgrubig mit einer Sangsleifte; an 
jeder Seite ein ſtark queervorragender Hoͤcker, aber minder 
lang als bei’m vorigen; hinter diefem Hoͤcker etwas verfchnürt;, 
©eiten weiß überzogen. Deckſchilde kaum länger als breit; 


| Eugelig; jede Hälfte an der Nach mit zwei Neihen fehr Eleiner 


Hoͤcker; dann eine Reihe weit auseinander liegender großer, 
breiter, Eaffeebraun überzogener, außen abgeriebener glänzend: 
Schwarzer Hoͤcker; in den Zwifchenräumen diefer Hoͤcker die Faͤr⸗ 
bung weiß. Auf dieſe Reihe folgt eine von ſehr kleinen und 
dann wieder eine von groͤßern Hoͤckern, die aber die Groͤße der 
erſten nicht erreichen und gelblichgrau uͤberzogen ſind. Hierauf 
folgen nach außen noch fuͤnf Reihen kleiner Hoͤcker. Zwiſchen 
den Hoͤckern Queererhoͤhungen, welche zum Theil rundliche 
Gruͤbchen zwiſchen ſich laſſen, die ein Milleporen ähnliches Anz 
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fehn zeigen. Die Nath ift etwas gelblich. Seiten und Beine 


weiß überzogen. Hoͤcker und Beine, verfteht fih, ſchwarz 


bedornt. 


179. Brachycerus voxonchus. 


Fusco alboque varius; thorace obtusangulato, elytris 
supra seriebus conorum tribus. Longit, lin, 44. Prom. 


bon. sp, 


Fühler weiß überzogen; Ruͤſſel fchneeweif und braunbunt; 
mit zwei Langsleiften, welche fih nad vorn zu auswärts bie; 
gen, fo daß die Concavität nach innen fieht. Kopf mit der ge: 
wöhnlichen, ihn vom Ruͤſſel ſcheidenden Furche, in der Mitte 
längsvertiefe, fehneeweiß , zu beiden Seiten gelblihbraun, an 
den Augen eine ſtark erhabene Kante bildend. Haksſchild an 
den Seiten mit fehr ftumpfen Ecken und hier faft nody einmal 
fo breit als lang; in der Mitte eine fchneeweiße flache Langs: 
rinne, neben diefer an jeder Seite ein hinten breiterer vollgrus 
biger brauner Theil, der durch eine andre weiße Laͤngsvertie— 
fung an den Seiten begränzt wird; Seiten- weiß mit einigen 
ſchraͤglaufenden Reihen Eleiner abgericebener Schwarzer Hocker, 


Deckſchilde ein wenig länger als breit, doch verhältnigmäßig 


gegen den Halsſchild nicht völlig fo breit als bei den vorigen 
Artenz kugelig, obenauf mir drei Reihen ſtarker Fegelförmiger 
Erhöhungen; die innere Reihe neben der fhneeweißen Nach ift 
die ftärfite und ihre jehr hohen Kegel etwas minder dicht fies 
hend, von vorn nach hinten etwas zufammengedrückt; fie tra; 
gen in der Mitte ihrer Spike einige dicht zufammenftehende 
kurze Borſten; am abhangenden hintern Ende der Decken find 
die Kegel nicht zufammengedrüct. Die nächte Reihe nach) 
außen hat etwas Fleinere Kegel, die dritte wieder größere; 
dann folgen nad) außen nody zwei Neihen Eleinerer Kegel, deren 
nächte vorn abgekuͤrzt iſt. Weiter unten liegen noch drei Reis 
hen ftumpfer flacher Hoͤcker, die abgerieben glänzendfchwarz 
erfiheinen. Zwifchen den Kegelveihen und den Kegeln felbft ift 


die Oberfläche vollgrubig. Die Kegel find von gelblihbrauner 
Sarbe; die Zwifchenräume der Höcker der erften Neihe weiß; 
die zweite Reihe liegt etwas dichter an der erften als an der 
dritten; zwifchen der zweiten und dritten ift eine ſchneeweiße 
Strieme, auch die abhangenden Seiten der Deckſchilde find 
fchneeweiß. Beine dunkelbraun, zwiſchen den Doͤrnchen ſchnee⸗ 
weiß uͤberzogen. 


180. Brachycerus angusticollis. 


Fuscus, luteo indutus, thorace coleoptris quadruplo 
angustiore; elytris seriebus duabus tuberculorum. Longit, 
lin. 3,—44. Prom. bon. sp, 


- Bon diefer ausgezeichneten Art habe ich ein größeres fehr 
abgeriebenes und ein Eleineres frifches Stück vor mir; weldes 
leßtere an Kopf und Halsfchild mit jenem vollfommen überein 
ſtimmt und auch an den Deckſchilden nur durch höhere Fegelföw 
mige Köder abweicht, die an dem andern durch das Abreiben 
viel verloren haben. Ohne Bedenken nehme ich beide für eine 
und diefelbe Art, und es ift wahrſcheinlich das Fleinere Stuͤck 
ein Männchen, das größere ein Weibchen. Bon dem lehmgel: 
ben Ueberzuge ift auch am leßtern noch an mehreren Stellen 
genug übrig, um zu fehen, daß die ganze Oberfläche damit 
überzogen geweſen feyn muͤſſe. Nüffel mit einer hinten ſchmaͤ⸗ 
lern, vorn fegelförmig breiter. werdenden Erhöhung , zwifchen 
en und dem Kopfe nicht eine folche V fürmige Furche, wie bei 
den vorigen Arten. Der Kopf befteht aus zwei fich gleich von 
der Rüffelwurzel faft fenkrecht erhebenden, durch einen dreiecki⸗ 
gen Einſchnitt von einander getrennten, an ihrer Spiße befons 
ders hinten wieder zweitheiligen Erhöhungen, deren äußerer 
Theil conver über den Augen fenkrecht hervorragt, und von 
ihnen nur durch eine enge Furche geſchieden iſt. Halsſchild fehr 
ſchmal, von oben gefehen faft gleichfeitig vieredig, ſehr wenig 
dänger als breit; oben mit zwei Fammförmigen Erhöhungen, die 
vorn höher, hinten niedriger und etwa. dreizahnig find; an den 
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Seiten gleich hinter der Spise des Halsſchilds eine faft fenk 
rechte Rinne, hinter diefer zwei kleine ftumpfe Hoͤcker. Deck— 
ſchilde viermal fo breit ale der Halsſchild, vorn ſtark und faſt 
fenfrecht abhangend, Hinten ſtark gewölbt , fehr wenig länger 
als breit, jede Hälfte nur mir zwei Neihen dicker fegeliger, 
durchs Abreiben an dem arößern Stücke fat halbEugelig gewors 
dener Hoͤcker. Der erſte Höcker der innerfien Neihe fängt ganz 
fehmal vom Wurzelvande felbft an und geht breiter werdend, 


durch einige Dueerftreifen deutlich abgerheilt, bis zu dem Wins 


fel, worin ‚der abhangende vordere Theil der Decke mit dev 
obern Fläche zufammenftößt; die Hintern Hoͤcker hangen durch 
fehr runde Leiften zufammen. Die Kegelhöcer der zweiten 
Neihe find etwas fchwächer , der erfte liegt vom Wurzelvande 
entfernt; in den Zwifchenräumen find flache Gruͤbchen, die auch 
an den abhangenden Seiten reihenweife liegen , hier aber nur 
durch flache Knotenreihen gefchieden find, * 


181. Calandra sericans. 
7 


Rubiginosa, serieans, libiis antieis dentatis, coleoptris 
maculis sex nigris. Longit. lin, 11. (rosiro incluso). Java. 
’ 


Fühler ſchwarz, Spisenhälfte des erfien und das legte 
Glied gelblicharau. Farbe roftrorh, an den Flügeldecen etwas 


mit gelb gemiſcht, über den weitläuftig punetirten Halsfchild 


läuft eine fehwarze , mitten dickere Strieme und an jeder Seite 
vorn fteht ein fchwarzer punctartiger Fleck. Fluͤgeldecken fehr 
deutlich punetirtgeftreift, jede gegen den Außenrand hin mit 
drei ſchwarzen punctförmigen Flecken, deren mittlerer etwas 
größer und unregelmäßig vierecfig iſt. Die aanze Oberfläche 
in gewiffer Nichtung fein ſeidenglaͤnzend. After faft goldgelb: 
haarig. Untere Flächeroftrorh,, nur an den Stellen, wo die 
Beine eingefügt find, ſchwarz. Beine roftroth, mit fchwarzen 
Schenfelfpigen und Fußwurzeln. Vorderſte Schienen innen 
in der Micte mit einem ſtarken, aber finmpfen Zahne, 


— 


er; 


WM: 
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4 182. Calandra exclamationis. 
-Rubricosa, thorace vitta punctoque, coleoptris punctis 
quatuor nigris. Longit. lin. 8. Java. 


Sühler ſchoͤn braunroth, Endglied gelblich. Ruͤſſel braun⸗ 
roth. Halsſchild rothſteinroth, mittenauf eine abgekuͤrzte 
ſchwarze Strieme und hinter dieſer ein rautenfoͤrmiger Punct, 
an den Seiten noch eine ſchwarze mitten unterbrochene Strie— 
me. Oberflaͤche weitlaͤuftig und ſehr fein punctirt. Fluͤgeldecken 
rothſteinroth, an den Außenraͤndern zwei ſchwarze puncktfoͤr— 
mige Flecke; Oberfläche geſtreiftpunctirt. Untere Flaͤche faſt 
kaſtanienbraun, mit etwas gelb gemiſcht; jeder Abſchnitt des 
Bauchs mit drei ſchwarzen Flecken. Beine etwas and ha s 
Fußſohlenlappen unten gelblichweiß. 


183. Calandra quadrinotata, 
Nigra, distincte punctata, Alywis maculis duabus Iu- 
teis. Longit. lin, 3, Bengalia, ß 


Braͤunlichſchwarz, untere Fläche des Halsſchilds in der 
Mitte und Huͤftſtuͤcke der vorderſten Beine roſtroͤthlich; auch 


die Fühler, Schienen und der von den Deckſchilden unbedeckte 


Theil des Hinterleibes fehr tief vörhlihbraun. Alle Theile, 
fogar der Nüffel grobpunctirt. Halsſchild gegen die Wurzel 
Hin in der Mitte ein wenig vertieft, von wo eine ganz flache, 
eglättete Leifte nah vorn geht. Hinterrand des Halsſchilds 
gerade. Fluͤgeldecken punctirtgeſtreift, jede mit einem faſt 
viereckigen etwas roͤthlichgelben Flecke dicht hinter der Wurzel 
und einem zweiten vor der Spitze. W. 


184. Cureulio obtusus. 
Niger, rostro brevissimo, fusco-indutus tnbereulis plu- 
rimis elytrorum seriatim disposilis, postice auctis. Longit. 
lin. 10, Prom, bon. sp. 


Fühler ſchwarz, mit graubraunen Haͤrchen nicht ſehr dicht 


beſetzt. Ruͤſſel ſehr kurz, gerade, zwiſchen der Einlenkung der 
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Fühler eine Eleine Vertiefung und dicht vor derfelben zwei 
nach vorn auseinanderlaufende Wülfte, die ein kurzer vorn 
gabelförmig getheilter Streif ſcheidet. Halsſchild fo breit 
als lang, vorn in der Mitte ſehr wenig. flach. ausgeran: 
der, an den hintern Ecken ſtark gerunder; mtttenauf eine Eleine 
Sängsleifte; hinten an jeder Seite flach vertieft; überall mit 
graubraunem Weberzuge und mit Eleinen Beulen, die nad) 
außen etwas größer werden und jedes ein Eleines gefrümmtes 
fteifes Haͤrchen tragen. Auf den Fluͤgeldecken drei Langsreihen 
von Beulen, die nach hinten größer und fpikig werden, aber 
nicht jo groß find, wie bei einigen verwandten Arten; zwifchen 
diefen Reihen viele fehr Eleine Knoͤtchen oder Beulchen, jedes 
ein gekruͤmmtes KHärchen tragend und mir dem graubraunen 
Ueberzuge verfehen. Die Spige jeder Fluͤgeldecke trägt felbft 
eine mittelgeoße, neben diejer aber eine größelte runde, von 
mehreren Eleinen umgebene Beule. Nur von den größeren 
Beulen ift der braune Weberzug abgerieben , an den fchräg nach 
innen abhangenden Seiten iſt gar Fein Ueberzug und fie haben 
wenigftens noch vier Reihen Eleiner Deulchen. Deine kupfer⸗ 
roͤthlich überzogen. Schenkel ungezahnt. Bauchabſchnitte wul— 
ſtig mit tiefen Einſchnitten. Die ganze untere Flaͤche ſchwarz; 
nur am After etwas graubraͤunliches. 


185. Cureulio chrysochlorus. 


Viridaureus, coleoptris margine subauralis siriato- 


punctatis ; thorace granulato; femoribus cupreis, Longit. 
lin. 7—ıo. & 9%. Bengalia. 

Schenkel ungezahnt; Fühler nur wenig gruͤnlich, an der 
Spitze der Kolbe gelblich, Ruͤſſel fehr licht goldgruͤn, mit 
einem fchwarzen (vertieften) Langsftreife, der nac) vorn breiter 
wird. Halsfchild etwas bauchig, fein ſchwarzgekoͤrnt, ſchoͤn 
goldgrün, an den Seiten befonders vorn gelb. Deekjibilde 
fein geftreiftpunetivt,, nicht bauchig,, fondern mit ziemlich gera— 
den, am hinten Drittel eonvergivenden Seiten, ziemlich fpiß 


ae AO — 


auslaufend, an den Seitenrändern und der Wurzel ftärfer 
gelb. Vorderſte Schenfel überall Eupferfarben, nur an der 
Spitze goldgrün; hintere Schenkel an der hintern oder innern 
Fläche goldgrün, übrigens Eupferfarben mit goldgrüner Spitze; 
Schienen und Fußwurzeln mehr weniger grün. Die Größe 
wechfelt bei Z von 7 bis 8, bei 2 von g bis 10 Linien. 


186. Curculio amictus. 


Viridaureus, rostro linea elevata, elytris punctato -subr 
sulcalıs, punotulis glabris nigris setulisgue brevissimis llavi- 
dis. Longit. lin. 8.9. d 2. Java. 

Schenfelungezahnt. Fühler matt grüngolden, mit kind 
licher Kolbe: Ruͤſſel mir fmaragdgrünlichen merallglänzenden 
Schuͤppchen bedeeft, in der Mitte eine erwas erhabene glatte 
Schwarze Langslinie. Kreis um die Augen weißlih. Hals— 
THild walzenförmig, vorn nur unmerklid dünner, mit grün: 
goldenen Schüppchen bedeckt, uneben, die Erhöhungen glans 
zend ſchwarz (abgerieben). Deckſchilde bauchig, hinten etwas 
fpiß zulaufend, ziemlich weit, aber flach gefurcht, Boden der 
Furchen mit fhwarzen Puncten, in den Zwifchenräumen glatte, 
« abgeriebene fehwarze punetförmige Erhöhungen; übrigens 
dicht mit grüngoldenen Schlippchen bedeckt, welche befonders 
an Schultern und Außenrandern, bei einigen Stuͤcken aber 

erhaupt mehr in’s goldene ziehen; zwifchen den Äurchen dicht 

eihenweife ftehende fehr Furze gelblihe Borſten, die in den 
Furchen felbft fehlen. Untere Fläche überall gruͤngoldenz 
Deine ebenfo, 


187. Curculio porcatus. 
>. Niger, thorace planato, cubico, elytris porcatis albo- 
wiltatis. Longit. lin, 84. Prom:; bon. sp. 


Diefe Art zeichnet fih durch einen faft vollfommenen kubi— 
fhen, nur nach vorn wenig verfihmalerten Halsfchild aus, defs 
fen obere platte Fläche mit Enotigen Runzeln, die unter einem 
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etwa rechten fharfen Winkel abweichenden Seitenflähen mehr 
mit einzeln, aber dicht fiehenden Knoten oder Beulen befeßt 
iſt; auch die Wurzelfläche weicht von der obern unter einem 
ſcharfen rechten Winkel ab; der gerade Wurzelvand macht ganz 
nach außen eine Eleine Biegung. Der Kopf ift mit weißen Haͤr⸗ 
hen beſetzt, wie auch die Seitenflähen des Halsfchilds und 
eine Mittellinie der obern Fläche des Halsſchilds, die fonft mit 
gelblichen Haͤrchen beſetzt ift. Fluͤgeldecken jede mit fünf fcharf 
erhabenen,, zum Theil etwas hoͤckerigen Leiten, deren innerfte. 
unmittelbar an der Nath liegt, fo daß diefe zwifchen den beis 
den innerften Leiten vertieft erfcheint ; die vertieften Zwifchenz 
räume find mit weißen vörhlich goldglanzenden Schüppchen ge: 
- füllt und bilden weiße Striemen. Beine mit dünner weißer 
Behaarung, untere Fläche des ganzen Thiers gleichfalls; an 
den Bauchabſchnitten unter der Behaarung einige rörhlichgläns 
zende Schüppchen. - 


188. Cureulio notonchus. 

Niger, albo -cervinoque squamulosus, elytris trifariam 
tubereulatis, tuberculo medio baseos maximo. Long. lin, I» 
Prom, bon. sp. 

Er gehöre in die Neihe von C. globifer, glandifer P. 
u. ſ. w., ift aber außer. minderer Groͤße aud) fonft noch fehr 
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verfchieden von dieſen; befonders ausgezeichnet durd) eine ſehr { 


diefe Beule mitten an der Wurzel jeder Slügeldecfe. 

Fühler mir weißen Schüppchen befegt, Kolbe fpiß eifoͤr— 
mig, mittelgroß, faſt ſammetſchwarz; Ruͤſſel von mäßiger 
Dicke, vorn ein wenig breiter und rinnenföormig vertieft, weiz 
ter hinten ganz flacd) erhaben, dahingegen an jeder Seite der 
Länge nach ſchmal rinnenförmig vertieft. Halsſchild wenig 
länger als breit, mit fechs Reihen von Höckern oder Knötchen, 
‚wovon die beiden mittelften am dichtiten und gegen einander 
ein wenig concav find, fo daß die zwifchenliegende breite Rinne 
nad) worn etwas ſchmaͤler iſt; an der hintern Haͤlfte werden beide 


biefe Reihen noch durch drei oder vier dicht daneben liegende 
Knötchen verdoppelt, die außerfie Reihe an jeder Seite zeige 
vor der Mitte einen größeren Knoten; alle Knötchen haben 
oben ein deutlich vertieftes Puͤnetchen. Auf den Fluͤgeldecken 
ſind drei Reihen von Beulen, die mittelſte iſt hinten abgekuͤrzt 
und beſteht uͤberhaupt nur aus drei Erhoͤhungen, deren erſte 
an der Wurzel der Decke liegt, die andern wohl fuͤnfmal an 
koͤrperlichem Inhalte uͤbertrifft, feſt halbkugelfoͤrmig und oben⸗ 
auf mit mehreren vertieften Puͤnctchen verſehen iſt; die dritte 
gerade auf der Mitte der Länge jeder Dede liegt. Die Erhoͤ— 
Hungen der äußern und innern Neihe nehmen nad) hinten im; 
mer mehr an Eegelförmiger Höhe und Dicke der Grundfläche 
zu; die innere Neihe hat nad) der Wurzel der Decke zu bloße - 
Knoͤtchen. Zwifchen allen diefen Erhöhungen ift die Oberfläche 
vollgeubig; jede Dede endet mir einer kegelfoͤrmigen Spike, 
Auf allen Erhöhungen fiheint eine Borfte zu ſtehen, die auf 
mehreren noch deutlich fichtbar if. Beine, wie der übrige 
Körper, mit rein weißen Schuppen, doch nicht fehr dicht bez 
feßt; an den Zeiten der Bruſt und zwifchen diefen Knoͤtchen— 
reihen, hin und wieder am Kopfe und Halsichilde, auch an 
den Beinen liegen faft rehhanrbraune Schüppchen *), Nach 
Schönherr zur Gattung Bronchus. W. 


” 


h 189. Cureulio nigrolineatus, 


Aureo-virescens, elytris punctato - striatis, Iineis dua- 
bus nigris, interna interrupta. Longit. lin. 6. Java. 


Ganz von der Statur und mit den dicken Fühlen wie C. 
avarus F. und C. chlorostigna W. (Zool. Mag. I. 177.28.) 
letzterer ift nur ein Elein wenig ſchmaͤler. Schenkel ungezahnt; 
Fühler vörhlihweiß: Wurzelglied dick, übrige wenig dünner, 


> Nämlich von der mit gelb und röthlich gemifchten * der Spitzen 
des Rehhaars. 


Spitzenglied ſchwarz. Kopf etwas vörhlich ſchimmernd, mit tie; 
fer Längsfurche und einer Fleinen kurzen Queerfurche vor jedem 
Auge, Halsſchild fo lang als breit, mitten eine abgefürzte 
Längsfurche mit etwas unebenem Boden; an jeder Seite meh; 
vere diefe Queerrunzeln; Farbe goldgrün mit etwas bleichfupfe: 
rigem dazwifchen. Fluͤgeldecken grobpanctirtgefuccht, ein wer 
nig bauchig, ftarf gewoͤlbt, am Außenrande rein goldgrün, 
obenauf mehr in's blaßfupferröchliche gehend; zwifchen der zweiz 
ten und dritten Punctreihe, von der Nath her gerechnet, eine 
fhwarze faft von der Wurzel anfangende, hinter ihrer Mitte 
unterbrochene, die Spitze aber weit nicht erreichende Linie; 
zwifchen der fechsren und fiebenten Punctreihe eine zweite, an 
beiden Enden ſtark abgefürzte fhwarze Linie. Beine mehr in’s 
— ————— ſpielend. Untere Flaͤche licht goldgruͤn. 


190. Curculio simus. 


Obscure coccinelleus, flavido indutus ; capite — 
que alutaceis, elytris seriebus nodulorum alternatim eleva- 
tioribus obsoletioribusque. Longit. lin. 5. Prom. bon. sp. 

Aeußere GSeftalt etwa wie C. niger, doch der Halsfchild 
ein wenig breiter. Bühler fehr fihlanf, ganz an der Spike des 
fehr kurzen Ruͤſſels eingelenkt. Wurzelglied fehr dünn, gegen 
die Spige hin fehr allmahlig verdickt, die folgenden beiden 
Glieder auch noch fehlanf , das zweite am meiften und fait noch 
einmal fo lang als das dritte, auch an Geſtalt dem Wurzel 
gliede ziemlich gleich; Kolbe ziemlich Elein. Der ſehr kurze 
Ruͤſſel ganz plart und wie Kopf und Halsſchild fehagrinirtz 
Halsfchild vorn mit deutlicher Verſchnuͤrung, font an den Sei 
tenraͤndern ftarf conver, mitten eine ſchwache Laͤngsleiſte; Obers 
flähe mit ganz kurzen Haͤrchen befeßt. Deckſchilde fpiß eiförz 
mig mit abwechfelnd ſtarkern und ſchwaͤchern Langsreihen von 
Knötchen, die an den flärfern Reihen gegen die Wurzel hin 
zufammenfließen, gegen die Spitze hin fich fpisiger erheben; 
die erſte ſtarkere Reihe liegt unmittelbar an der Nath. Auch 
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auf den Fluͤgeldecken ftehen Härchen und jedes Knötchen trägt 

eine etwas längere Borfte. Deine mit feinen Borſten; Schen; 

el ungezahnt. Bauch grobpunetirt. Grundfarbe aller Theile 

ein fehr dunkles Fochenillrorh *), welches an den Slügeldecken 

am deutlichtten durchiheint, überall aber von einem bräunlichz 

gelben Ueberzuge verdeckt wird. Die Größe ändert fehr 
ab. W. 


191. Cureulio pleuroleucus, 


Thorace utrinque sulcato, elytris ovatis, sulcatis, albo- 
flavidoque variegalis, margine intensius albo. Longit, lin, 


53. Prom. bon, sp. 


Statur wie C. ligustici F., doch der Halsfchild noch Fürs 
zer. Bühler verhältnißmaßig nicht fehr dünn; das zweite und 
dritte Glied nur etwa noch einmal fo lang als eins der folgens 
den. Kopf tief vörhlichbraun, mir weißen Schüppchen; zwi⸗ 
fhen den Augen vertieft, Gelenftheil des Kopfs roſtroth. 
Halsſchild um ein Drittel breiter als lang; vorn nur wenig 
verfchmälert, Seitenraͤnder ſtark convex; an der hintern Hälfte 
ein deutlich vertiefter Streif; an den Seiten vier bis fünf ein 
wenig gebogene tiefe Furchen; Grundfarbe minder vörhlich 
Deckſchilde eiförmig, licht vörhlich ducchfcheinend, flach ger 
furcht, mit weißen Schuͤppchen bedeckt; an der hintern 
Hälfte auf jeder Fluͤgeldecke zwei von der Nath ſchraͤg vors 
und auswärts gehende, wenig deutliche, licht gelbliche breite 
Dinden, die aber fehr verwafchen find; &eitenränder breit 
lebhafter weiß. Beine röthlichbraun, aber auch mit feis 
nen weißen Schüppchen dicht beſetzt. Schenkel ungezahnt. 
W. 


Coccinelleus, fo nenne ich die WR der ganz groͤblich zerſtoße⸗ 
nen Kochenillſtuͤde. 
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192. Lixus canus. 

Canescens, thorace vittis 4 albis, elytris striato puncta- 

tis: tuberculis 4 planis oblongis, tribus in una serie, Lon- 
git. lin, 6. Prom. bon. sp. 


Kopf und Ruͤſſel nicht fehr dicht punctirt, mit ſchwach 
erhabener Laͤngsleiſte; Nüffel dick; Fühlergeißel die. Hals: 
ſchild ſehr grob punctirt, faſt vollgrubig; mit vier ziemlich breis 
ten weißen Striemen. Fluͤgeldecken ziemlich grob geſtreift— 
punctirt; neben der dritten Punctreihe von, innen drei lange 
fehr flache Beulen, deren zwei hintere einanander faft beruͤh— 
ten, die vorderfte von der zweiten ein wenig entfernter, zus 
fammengenommen liegen fie von der Wurzel gerade fo weit als 
von der Spike; neben der vorderften nach außen und etwas 
weiter nach vorn liegt eine vierte. Beine grau behaart. Der 
ganze Körper überall ohne Glanz, von vein grauer Farbe, die 
da etwas mehr ins weiße zieht, wo, wie es fcheint, die Ober: 
fläche am wenigften berühre worden ift. 


193. Ahynchaenus lineicollis. 
Badius, flavido-hirtus; thorace lineato, elytris striato- 
punctatis, femoribus subdentatis. Longit. lin, 33. Prom, 
bon, sp. 


Geſtalt ziemlich lang und ſchmal. Farbe überall gleich 
kaſtanienbraun. Fühlerfolbe dreigliedrig, in gewiffer Richtung 
gelblih. Nüffel von mittlerer Länge. Halsſchild vorn wenig 
verfehmälert , faft fo lang als breit, mit deutlich erhabenen, 
ziemlich dicht liegenden, glatten Linien, deren einige ſich nach 
‚ vorn fpalten und in deren Zwifchenräumen kurze gelbliche Harz 
hen queer liegen. Fluͤgeldecken mit deutlichen Laͤngsreihen gros 
ber länglicher Puncte, zwifchen diefen Reihen wieder äußerft 
fein punctirt, mit feinen gelblichen Haren. Beine und untere 
Fläche groͤber plinctirt und die gelblichen Haͤrchen minder dicht 
ffehend, Schenkel kaum gezahnt. W. 


— 129 Be. ? 
Dei den folgenden drei Arten mit gezähnten Schenfeln 
ſtehen die Augen oben auf dem Kopfe dicht zuſammen, fie uns 
terfcheiden fid) audy in ihren Gewohnheiten, fo z. B. fißen fie 
in beftandig auf und nieder wiegender Bewegung , fliegen bei 
bemerfter Gefahr fihnell auf und find deshalb nicht leicht zu 
haſchen. Die Fabricifhen Arten Rh, planulus, Jamella, pleu- 
ronectes, bispinosus gehören gleichfalls hieher. Sie gehören 
zu Germar’s Gattung Poecilma. 


194. Rhynchaenus sphaerops. 


. Fuscus flavido squamosus, coleoptris costatis et striato- 
punctatis, macula transversa communi nigra, oculis conli- 
guis. Lonsgit. lin. 5. Java. 


Fühler faftbraun, mit gelblichen Haͤrchen. Ruͤſſel fafts 
braun, mit faft ifabeligelben Schüppchen; Augen bloß duch 
eine licheroftgelbliche Linie gerrennt. Halsſchild rein und tief 
braun, mit gelblihen, hin und wieder fait ziegelvorhen Schuͤpp⸗ 
hen, in der Mitte eine fchwach erhöhere braune Längslinie, an 
welcher, die gelblichen Schuppihen gedrängter liegen, Flügels 
deefen mit dicht aneinander liegenden, ein wenig Enotigen Länge: 


rippen in gleichbreiten Zwifchenraumen , deren jeder nur eine - 


Reihe grober Puncte enthalt; dieZwifchenräume mit ſtark gelbz 
lichweißen Schüppchen, die Punere braun; mittlere Rippen 
gegen die Spike hin faft ziegelroͤthlich; ein gemeinfchaftlicher, 
faft umgekehrt und breit herzföcmiger braunlichfchwarzer Fleck, 
- fo wie an jeder Dede vor der Spiße ein Eleiner faft vierecfiger 
and mitten am Seitenrande nody ein drirter, fheinen beftandig 
zu feyn. An der untern Flache überall gelblichweiße Schüpp: 
hen, fo wie aud) an den gezahnten Schenfeln, die nur vor 
der Spiße einige blaßziegelvörhlihe Schüppchen haben, womit 
" Schienen und Fußwurzeln überall beſetzt find, 


Zool. Mag. Bd. 2, St. L, 9 


195. Rhynchaenus vulnerutus. 


Niger albo- squamosus, apice thoracis, elytrorum su- 


iura, apieis: margine et ano rubigineis, oculis contiguis. 


“ 


Longit. lin. 3. (rostro incluso 47). Bengalia. 


Fühler fhwarz, Kolbe weiblich fhimmernd. Ruͤſſel 
ſchwarz, an der Wurzel einige weiße Schuͤppchen; Kopf uͤberall 
roſtroth beſchuppt, eben ſo auch die Halsſchildsſpitze, wo das 
Rothe einen Rand mit zwei Ecken bildet; ſonſt iſt der Hals— 
ſchild ſchwarz, mit nicht dicht liegenden weißen Schuͤppchen, 
die uͤberdem an jeder Seite eine ganz ſchwarze bis auf die un— 
tere Flaͤche hinabgehende Binde und in der Mitte eine ſchwarze 
Stelle uͤbrig laſſen, in welcher letztern dicht vor dem Schild⸗ 
chen noch ein rother Punct ſteht. Fluͤgeldecken gerippt und dar 
zwiſchen mit Punctftveifen; tief ſchwarz, mit nicht fehr dicht 
liegenden weißen Schüpphen, die an der Wurzel ein gemein; 
ſchaftliches ſchwarzes V, hinter dieſer auf jeder Decke eine in⸗ 
nere abgekuͤrzte, ſchraͤg zum Außenrande vorwaͤrts laufende 
Hinde und hinter dieſer einen Fleck am Rande uͤbrig laſſen. 
Nath ſelbſt und der Rand der Spitze roſtroth, ſo wie auch 
die drei letzten Bauchabſchnitte. Die Puncte der Fluͤgeldecken 
haben am Boden ein weißes Schuͤppchen. An der Seite des 
Mittelleibes, dicht hinter dem zweiten Fußpaare, ſo wie hins 
ter den Hüfrgliedern des dritten find auch von den weißen 
Schüppchen unbedeckte Stellen, fo wie auch zwei Puncte vor 
der Finlenfung der vorderften Beine. Beine fhwarz mit 
weißen Haͤrchen, denen nur an den ab 1 einige rothe zwi⸗ 
ſchengemengt ſind. 


196. Rhynchaenus evolans. 


Mi .- — — 
Niger, thorace bis quinque albo-maculato; elytris ru- 


bido alboque variegatis; oculis contiguis. Longit. lin, 3. 


(rostro incluso 3%). Bengalia. 


Fühler braͤunlichſchwarz. Ruͤſſel Shwarz Kopf weißbe⸗ ; 


2 


ſchuppt. Halsſchild ſchwarz, an der Spitze fowohl wie an der 


Wurzel fünf etwas länglich vierecfige gelblichweiße Flecke, und 
mitten dazwifchen noch einige weiße Queerlinien. Slügeldeefen 
‚geftreiftpunetivt, ſchwarz mit vörhlihen Schüppchen , welche 
auf jeder Decke drei der Länge nach liegende fchwarze Stellen 
übrig laffen, aud) der Außenrand der Decken ift ſchwarz, außerz 
dem aber fiehen auf jeder Decke noch fhräg paarweife,: doch 
ziemlich entferne, vier Paar etwas länglich vierecfige weiße 
Fleckchen, fo daß die innern Flecken des legten Paars gerade 
an der Spige liegen und dur) die Nath zufammentreffen. Uns 
tere Fläche dicht rörhlichweißbefhuppt; an jeder Seite des Mit; 
telleibes ein ſchwarzer ſtark fihelförmig nah vorn gefrümmter 
Fleck; die drei legten Einfchnitte des Bauchs auch ſchwarz. 
Deine ſchwarz, mit weißlichen Haͤrchen; Schenkel gezahnt; 
hinterſte Schenkel beſonders lang. 
197. Engis glabra. 


Atra, glaberrima; coleoptris maculis quatuor magnis 
subquadratis flavis, Longit. lin. 64. latit. lin, 22. Java. 


Auf den erfien Anblick dem Erotylus bieinctus Oliv. 


‚ (wenigftens der Abbildung) fehr ähnlich. Alle Theile, ſelbſt 


die Fußſohlenhaare tief ſchwarz; ausgenommen zwei große ab— 
gerundet viereckige faſt pomeranzengelbe Flecke auf jeder Fi: 
geldecke, der vordere den Wurzel: und Außenrand berührend, 
der hintere gleich große vor der Spiße liegend, den Außenrand 
nicht, beide auch die Nath nicht berührend; der vordere vorn 
etwas fhmäler, der hintere hinten. Kopf, Halsfchild und 
Slügeldeefen fein und flach punctirt, aber jehr glatt und glänz 
zend. Fühlerglieder an der Wurzel gleich. Halsſchild um ein 
Biertel breiter als lang. W. 


198. Engis sexnotata, 
Nigra, thoracis angulis anticis lunula, elytris fasciis dua- 
bus dentatis rubris, Longit, lin.8. latit. lin, a4. Java, ’ 


g* 


Sbchlanker, auch viel weniger glänzend als der vorige, 
Halsſchild ohne Punite, etwas länger als breit; an deſſen vorz 
dern Ecken ein fchön vorher, hinten mondförmig concaver, et: 
was fehräger Queerfleck. Fluͤgeldecken ſchwach geſtreiftpunctirt; 
ein wenig hinter der Wurzel eine ſchmale, vorn und hinten groß— 
zackige, den Außenrand beruͤhrende, an der Nath abgekuͤrzte 
ſchoͤn rothe Binde; am hintern Drittel eine eben ſolche Binde, 
die weder den Außenrand noch die Nath erreicht. Fuͤhlerwur⸗ 
zel die, das dritte Glied verlängert, Fußwurzelſohlen gelb: 
lich behaart. W. 


199. Engis quadrimacula. 


Niger, pubescens, elytris aurantiaco birnaculatis, ma- 
cula antica ad basin utrinque excisa, Longit. lin.44. Java. 


Sie hat große Aehnlichkeit mit Erotylus quadripustula- 
tus F., der auch eine Engis iſt. Alle Theile find fhwarz, an 
der Mitte der Bruſt des Bauchs und an den Hüften etwas 
braun. Der Kopf har eine faft herzförmige Vertiefung. Der 
Halsſchild ift wenig über halb fo lang ale breit, mit wenig con: 
veren, ſtark geranderen, ein wenig nach vorn convergivenden 
©eitenrändern und ſtark vorwärts ragenden vordern und ziem— 
Lich ſcharfen Hintern Ecken. Beide pomeranzengelbe Flecke der 
Flügeldecken berühren die Nach nicht, gehen aber bis zum 
Außenrande, der vordere ift etwas größer, berührt den Wur— 
zelvand, hat aber hier an der äufern Seite einen Eleinern, 
an der innern Seite einen größern etwas gerundeten recht: 
winkligen Ausfchnitt, fein Hinterrand ift an der innern Hälfte 
eingebogen. Der hintere Sle liegt hinter der Hälfte der 
Dedenlänge und bilder eine breite, innen etwas abgefürzte, 
vorn und hinten gezadte Binde. Das Thier ift wenig glän: 
zend, weil feinhaarig, fowohl an der obern als untern Flaͤche, 
doch glänzt diefe mehr als die obere, W. 


200. Paederus extiraneus. 


Chalybeus, griseo - pilosus, thorace abdomineque basi 
zubidis. Longit. lin, 34. Bengalia. 


Diefe Art gleicht fehr dem P. riparius F., ift aber etwas 
größer und hat einfarbig ftahldlaue Fühler und Beine, die faft 
ſchwarz feheinen. Alle übrigen Theile, außer dem bräunlichs 
rothen Halsſchilde und den vier erften etwas lichter vöthlihen 
Hinterleibsabſchnitten, find deutlicher ftahlblan, Das ganze 
Thierchen ift deutlich, greisbehaart, W. 


TI. Ueber eine neue Federthier: Gattung: Glosso- 
phagus; nad) Geoffroy: Saint : Hilaire *). 


Sson bei der Gattung der Blattnafen machte Geoffroy 
aufmerffam auf den Unterfihied zwifchen den Scaädeln des 
Vampyrs (Phyllostoma spectrum) und der Spteßnafe (Phyll. 
hastatum. Magaz. II. 124.), glaubte indeffen doc den Vam— 
pyr nicht von diefer Gattung trennen zu dürfen. Neuerlich er: 
hielt das Parifer Mufeum mehrere neue Arten von Dlattnafen 
und darunter eine dem Vampyr fehr nahe verwandte, nad 
deren Betrachtung der Verf. fi) berechtigt halt, die ganze Gat⸗ 
tung in drei, nämlich Phyllostoma, Vampyrus und Glosso-. 
phagus, zu trennen. Nur von der leiten Gattung ift fürerft 
die Rede. 

‚Die Zungenflederthiere (denn fo wollen wir fie 
deutſch benennen) haben einen breiteren, jedoch verhältnigmaäßig 
eben fo langen Schädel als die Bampyte, Der eigentliche Hirn— 


* 


) Memoires du Mus. d’hist. nat, T. IV. Paris 1818. P. 4ıı etc. 
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£aften iſt mehr aufgerieben; die Backenzaͤhre ftehen einander 
weniger nahe und find daher in ihrem Wachsthume nicht ber 
hindert. Die Schneidezähne bleiben bei diefen Thieren regel: 
mäßig gereihet; die Backenzaͤhne reiben ſich auf gleiche Art ab, 
wie bei den wahren Dlattnafen. Der Kopf ift lang und ziemlich 
gleichförmig Fegelig.. Das Schnauzen s Ende ift dünn und das 
Blatt der Spitze viel näher und fehr Elein. Der Mantel zeich: 
net fich nicht durch Größe aus, und feine Ausbreitung zwifchen den 
Schenfeln bilder nur eine fehr Eleine, faft unmerfliche Haut. 
Nah allen diefen Merkmalen ftehen diefe Thiere zwifchen den 
wahren Blattnafen und den Bampyren mitten inne; durch 
ein anderes Merkmal aber entfernen fie fih von ihnen über 
allen Vergleich; es beſteht in ‚der fonderbaren Lage und 
Structur der Zunge; weshalb wir die Benennung IS: 
gus gewählt haben. 

Die Zunge diefer Federthiere ift fchr lang, aufgeroflt, 
fhmal und dehnbar: bei unfern in Weingeiſt aufbewahrten 
Eremplaren war fie aus ihrer Scheide vorgeſtreckt, Ließ fich auf 
keine Weife wieder bineinfchieben und iſt deshalb in diefem 
Zuftande abgebildet; auch Pallas Tafel zeige denfelben 
Umstand, 

Das merfwürdigfte bei diefer Zunge, welhes auh Pal⸗ 
las mit Recht heransgehoben und fogar durch eine mifroffo: 
pifche Zeichnung verfinnlicht hat (Taf. IV. 4. 5.), beftebe in 
der Hervorragung , oder den Wülften ihrer Nänder. - Man 
möchte fagen, dieſe Zunge rollte fih von beiden Seiten auf, 
woher in dev Mitte, der ganzen Fänge nad), eine ftarfe Ber: 
tiefung oder gar ein wirklicher Canal entftebt. Der Lefer erinz 
nert fih wohl, daß wir bei der Befchreidung des Saugwerkzeugs 
der Dlattnafen auf einen Haufen im Mittelpuncte der * 
kreisfoͤrmig geordneter Mn fehr aufmerffam machten, und 
die Art, wie fie einen leeren Naum hervorbringen fonnten, zu 
erflären ſuchten. Aber dich waren in Vergleich der den Gloſſo— 
phagen geftatteten, nur fehr fchwache Mittel; denn diefe Eönnen 
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den leeren Raum der ganzen Länge der Zunge nach bewirken, 
welche fie auch offenbar dazu anwenden. 


Schon diefer einzige Umfiand würde uns vermocht Een 
die Sloffophagen als eine‘ befondere Gruppe der Flederthiere zu 
betrachten, worin wir vollends befiäuft worden, da diefe Or⸗ 
ganifation ſich bei vier Arten wiederfindet, welche inanderer 
Hinſicht verſchieden ſind. Der Kopf und das Naſenblatt ſind 
bei dieſen vier Arten wenig verſchieden, aber die Art, wie der 
Körper fid) endigt, „giebt die Hauptmerkmale des Unterſchie⸗ 
des; denn bei zwei dieſer Gloſſophagen iſt die Haut zwiſchen 
den Schenkeln ziemlich groß, bei den zwei andern hingegen 
kurz und gleichſam nur angedeutet. Beide Abtheilungen wer⸗ 
den durch das Vorhandenſeyn oder den Mangel des Schwanzes 
wieder unterabgetheilt. 


Pallas hat ſo zu ſagen den Fall —— aß 
man vorausſetzen möchte, es ſey dieſes vielleicht nur Geſchlechts⸗ 
verſchiedenheit. Er ſagt, daß er bei mehreren Eremplaven, 
weiblichen und männlichen, der von ihm beſchriebenen Art 
feine Spur eines Schwanzes gefunden habe. Bei unferem 
Glossophagus amplexicanda, welcher fich durch die Größe der 
Zwiſchenſchenkelhaut der Pallafifhen Art fehr nähere, ift der 
Schwanz vorhanden, aber nur als ein’ kleines Endchen, wel: 
des nur in ein Viertel der Haut hineinragt, und fih außen 
durch ein Rnötchen, gleichſam ein vorfpringendes Höckerchen, 
das ſich loszumachen ſtrebt, zu erkennen giebt. 

Die Farben diefer Flederthiere find IANOiRERKLGJOHARN, unter 
dem Bauche ein wenig lichter. 

Dei diefer Gelegenheit und bis uns Muſe zu einer näheren 
Erörterung wird, fey es vorläufig zu bemerken erlaubt, daß 
wir auch die beiden in unferm Abriffe der Blattnafen⸗ Gattung 
Bloß nad) Az ara!s Angaben aufgeführten Gattung Phyllo- 
stoma lineatum und Lilium erhalten haben, woran wir denn 
beftätigen koͤnnen, daß fie, wie alle Übrigen DBlattnafen, in 


“ 


jedem Kiefer vier Schneidezähne haben, und zugleich erflären, 
wie ein fo genauer und ſcharfſinniger Naturforſcher, als Azara, 
dazu fommen konnte, es anders anzugeben. Unſere beiden 
Dlattnafen haben nämlich ihre Zähne fo geordnet, daß fein 
Zwifchenraum im Oberfiefer zur Aufnahme der Spiße der un: 
teren Eckzaͤhne zwifchen ihnen übria bleibt. “Die Bampyre, 
deren Unterkiefer viel langer ift als der obere, erleiden davon 
Fein Hinderniß; die unteren Eckzaͤhne bedecken die ganze Fläche 
der oberen Schneidezaͤhne, faft ohne fie zu berühren; fo daß 
beide fortwachfen, ohne einander zu fchaden. 


Die Blattnafen haben auch diefen Bau, nur daß, bei 
ihrem weniger verlängerten Unterkiefer, die Zähne ſich nicht 
auf gleiche Weife ordnen Eönnen und daher auf einander ftoßen. 
Dei den übrigen Fleifchfreffern bat fich der untere Eckzahn nach 
oben Luft gemacht, und nimmt wirflich einen eigenen Platz 
ein, der für ihn am Zahnhoͤhlenrande des Oberkiefers zwifchen 
dem obern Eckzahne und dem legten Schneidezahne übrig bleibt. 
Die Blartnafen — alswären beiihnen die den Vampyren eigenen 
Ruͤckſichten fo eben-außer Acht gelaffen — haben keinen folchen 
ausgebreiteten Jwilchenraum, eben fo wenig wie einen verlängers 
ten Kiefer, der das Bedecken der Zähne zuließe. Die Zähne 
foßen bei ihnen gegen einander, und aus dieſen bejtändigen 
Stößen folge, daß fie fih an einander reiben; dieß gefchiehe 
nun bei unfern beiden Arten Phyll. lineatum und Lilium auf 
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eine eigene Weife, Der Seitenichneidezahn wird von demuns 


tern Eckzahne gerade in der Mitte angegriffen. Zuerft wird 
dadurch die Spitze abgenußt, darauf wird der Schneidezahn 
nah und nach fo ausgehöhlt, dag er das Ende des Eckzahns 
aufnimmt und es wie ein Hut bedeft; fo hat es mir die 
Beobachtung gezeigt. Im Alter muß diefes Abnutzen auch den 
Koͤrper des Zahns ſelbſt angreifen und der ganze Zahn daher 
ſelbſt ausfallen; und in dieſem Zuſtande hat Azara wahrſchein— 
lich das alte Flederthier geſehen. 


Abriß der Arten 
Glossophagus *), Zungenflederthier. 
Schneidezaͤhne +; Eckzaͤhne 3; Backenzaͤhne £. 
" Nafenfämme am Ende der Schnauze; ein einziges fenks 
rechtes Blatt; Zunge vinnenförmig und dehnbar. 
1. Glossophagus soricinus; Zwifchenfchenfelhaut groß; Fein 
Schman;. 
Vespertilio soricinus Pallas Spieil, fasc. III. tab. 3. 4. 
Linn, Gmel. ' 
Schreber. 1. 47. 
Phyllotoma soricinum Geoflr. St. Hil. Annal. du Mus. 
XV. 185. 3ool. Magaz. Il. 134. 
Aus Surinam und den nahen Inſeln. 
2. Glossophagus amplexicauda: Me&m, du Mus. IV. 418, 
tab. 18, A. — 
Zwiſchenſchenkelhaut groß, Schwanz kurz, in ein Knoͤt⸗ 
chen endigend. 
Von Delalande dem Sohn in Braſilien, bei Rio— 
Janeiro entdeckt. 
3. Glossophagus caudifer: Mém. du Mus. J. c. tab. 17. 
Zwifchenfchenfel ſehr kurz; Schwanz ein wenig über fie 
hinaustagend. 
Un demfelben Orte von Delalande entdeckt. 
4. Glossophagus ecaudatus: Mém. 1. c. tab. 18. B, 
Zwifchenraum fehr Eurz; Fein Schwanz. 
An demfelben Orte. Delalande. 
\ Alle diefe Arten find nur Elein, etwa von der Öröfe der gemeis 
nen Fledermaus. 


Vesp. soricinus 3 


) Der Herausg. zieht es vor, den Gattungsnamen maͤnnlich zu ge⸗ 
brauchen, da Pallas ſchon eine Art mit maͤnnlicher Endigung 
J des Trivialnamens aufgefuͤhrt hat. 
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II. Schreiben an den Herausgeber von Heren 
Wiegmann in Braunfhweig 


Du foderft mich auf, Dir für Dein zoologifches Magazin einen 
Aufſatz über die von mir gemachten Entdeckungen, in Hinſicht 
der merfwärdigen Berwandlungen thierifcher in pflanzlühe Ors 
ganismen, und diejer in Entomoffraceen, jo wie diejer wieder 
in kryptogamiſche Gewächfe, und dan wieder in Entomoſtra⸗ 
ceen zu liefern. Mit Vergnügen theile ih Dir hier einen ger 
drängten Auszug meiner, theils in der Negensburger Zeitung 
(Flora), theils in den Schriften der Königl, Leopoldinifchen 
Akademie zu Bonn, weitlaufriger befihriebenen Beobachtungen 
mit, und fange mit der Bildung von Algen, Laubmoofen, ‚Le 
bermoofen und Flechten aus Snfufionsthierchen an. . 

Du weißt noch von unfern früheren botanischen Erkurfios 
nen her, daß es mir fhon damals (vor 283 Jahren) nicht mögr 
lich war, an das Harveyifihe: „Omne vivum ex Ovo,” der 
Schule gemäß, orthodox zu-glauben; jondern, daß ich in Hin: 
ficht dev Algen des fügen Waffers, der Shwamme, Schim: 
mel, und überhaupt der niedern Organismen, fowohl der vege: 
tabilifchen als animalifchen, immer ketzeriſche Grundſaͤtze hegte, 
deshalb auch das Studium derfelben wirklich vernachläffigte. 
Zwar hatte ich damals weder den Ariftoteles weg: Cuwv irrogizs, 
noch die herrlihen Beobachtungen von Needham, Redi, Wris⸗ 
berg, Otto Müller und Ingenhouß geleſen; noch weniger hat: 
ten mich Treviranus und Voigt durch ihre geiſtreichen Schrif: 
ten belehrt; aber genaue Beobachtung der plößlichen, von gez 
wiffen Umftänden bewirken Entjiehung diefer Organis— 
men bewirkte mein ungläubiges Kopfichütteln. 


/ 


” 


Doc fiel es mir nicht ein, befonders bei Laubmooſen, 
deren vielleicht angebliche Gefchlechtötheile ein Hedwig fo deutz 
lich befchrieben hatte, an eine generatio aequivoca zu denfen, 


bis ich darauf aufmerffam wurde, daß ſich auf der Erde meis 


her, der. Sonne auf dem Altan beftändig ausgefesten Blumen— 
töpfe, die ich mit, die Prieſtleyſche Materie und die Con- 
ferva bullosa L. enthaltenden Waffer begoß, das Bryum ar- 
genteum L. erzeugte. 

Durch mit der größten Vorfiht und Genauigkeit veran 
ſtaltete Verſuche überzeugte id) mihfchon im Jahre ıgr2, daß 
Infuſionsthierchen, als Monas Lens, Enchelys pulvisculus, 
und andere mir ganz unbekannte mifroffopifche Thierchen, die 
Prieftleyfche grüne Materie bilden, und aus diefer die Con- 
ferva bullosa L. entftehn, aus deren Fäden die jungen Pflänz: 
hen des Bryum argenteum auf der mit Waffer getränften Erde 


im Fichte hervorfproffen, und fi) bei günftigen Umftänden völs 


fig ausbilden. 

Da mir diefe Entdeefung fo neu als merfwürdeg fchien, 
fo ſaͤumte ich nicht, fie dem Herausgeber eines damals viel ges 
lefenen Journals für daffelbe mitzutheilen; diefer hat es aber 
nicht für gut befunden, meinen Auffaß abdrudfen zu laffen, 
weshalb ih nun im Stillen meine Beobachtungen fortfegte, 
und deren Refultate meinen Gehülfen und Lehrlingen mits 


theilte. 


Endlich machten meine verehrten Freunde, Profeſſor Frie 
drich Nees von Eſenbeck, im Jahre 1818, durch feine 
fhöne Differtation: „„de muscorum propagatione,” und Pros 
feſſor Pornſchuch in Greifswalde, durch feine treffliche aphos 
eiftifche Abhandlung: „Ueber die Entftehung von Al; 
gen, Slehten und Yaubmoofen,” 1819 in der Flora 
ihre mit den meinigen hbereinftimmende Erfahrungen bekannt, 


und ich ſaͤumte nun nicht, gleichzeitig, und nach und nad), 


meine Beobachtungen der Erzeugung von Bryum argenteum, 
Barbula ruralis und fallax, Dicranum purpureum, Hyp- 


\ 


num yiparium, Funaria hysg srometrica, Gymnostomum trun- 
catum, Webera pyriformis, Barbula muralis, Marchantia 
polymorpha und Parmelia parielina, in der Flora befannt zu 
maden, die, auferienen Beiden, auch durch Agardhb,Caf 
fuben und Sehlmeyer beftätige worden find. ine philoz 
fophifche und Außerfi lehrveihe, mit den genaueften, durch 
Kupfer erläuterten Beobachtungen, verfehene Abhandlung über 
diefe merkwürdige Metamorphofe hat der geiftveihe Horn: 
ſchuch in des zehnten Dandes zweiter Abtheilung der Schrif: 
ten der König. Leop. Akademie geliefert. Bei Bereitung der 
Prieftley’ichen Materie zu diefen Verſuchen fam ich auf den 
Gedanken, daß es vielleicht möglich ſey, durch einen größern 
Zufag von animaliſchen Theilen zur Prieſtley'ſchen Materie, 
höher entwickelte Thiere, als die, oben erwähnten Inſuſions— 
thierchen , zu erzeugen, und wählte, weil ich die durch Prieſt— 
ley'ſche Materie grün gefarbte Pfüsen, durch weldhe das Vieh 
getrieben wird, vorzüglich mit fogenannten Wafferflöhen und 
andern Inſekten fehr bevölkert gefehen hatte, zu diefem Bes 
Hufe Urin. 

Sch miſchte alfo am zten Junius 1819 zu hundert Theiten 
des die Prieftley’fche Materie enthaltenden Waffers in eine dem 
Sonnenlichte beftändig ausgejekte Tonne einen Theil etwas 
> Dicken Urins. Am ozften Junius, nachdem der zuerft entftanz 
dene faulige Geruch über acht Tage vergangen war, hatte 
ich Thon das Vergnügen, meine Erwartungen in Erfüllung 
gehen und das Gefäß von unzähligen Thierchen bewölfert zu 
fehen , die mir der chen fo gefällige und freundfchaftliche als 
gelehrte Kerr Hofrat Voigt in Jena, als die pa de- 
tecta des Otto Müller gürig beftimmte, 

Um die Lebensart diefer Ihierhen, die ſich —— 
Spaͤtherbſt gelegte, und am Rande des Glaſes pyramidaliſch 
aufgehaͤufte, roͤthliche Eier ſowohl, als auf die folgende Art 
vermehren, bequemer beobachten zu Fönnen, trennte ich einen 
großen Theil derfelben durch Elares Abſchoͤpfen von den Conferz 
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ven, und uͤbergoß ſie in einem andern Cylinderglaſe mit fri— 
ſchem, klaren Brunnenwaſſer, da ich denn einige Wochen dar— 
auf zu meinem groͤßten Erſtaunen bemerkte, daß ſich dieſe Thiere 
nach ihrem Tode wieder in Conferven verwandel— 
ter, aus denen fih nad einigen Wochen wieder neue Thierz 
hen diefer Art entwickelten, 

1 Die Umftände, unter denen diefe merkwürdige, von mehr 
teren hiefigen und auswärtigen Freunden, zum Theil unter dem 
einfachen Mifrojfope beobachtete Verwandlung gefchieht,, find 
folgende. Wenn die Thierchen drei bis vier Wochen, ſowohl 
im Sommer, als im Winter in der geheizten Stube, dem 
Sonnenlichte ausgeſetzt, faft in unaufhörticher Bewegung gez 

lebt haben, trübt fih plöglid das Waffer, und fie Papa todt 
als Lepraria infusionum zu Boden. 

Bringt man ſie kurz vor dieſem Zuſtande, wenn man 
ſchwache Bewegung an ihnen bemerkt, mit einem Tropfen Waſ— 
ſer unter das Mikroſkop, ſo bemerkt man am After einen 
ſchwammartigen vegetabiliſchen Auswuchs, den ſie bis zu ihrem 
voͤllig erfolgten Tode hinter ſich ſchleppen, und den Herr Doctor 
Ramdohr in Halle ſchon am Cyclops quadricornis bemerkt, 
und Tab. ı. Pig. 11. feines ſchaͤtzbaren Werkes abgebils 

det hat. 

Alsdann dehnt fih diefer Auswuchs ulvenahnlich in die 
Dreite aus, wahrend aus den Antennen und Füßen feine, 
lange und gekruͤmmte Confervenfaden hervorfproffen, fo, daß 
man fid des Gedanfens an eine, vielleicht auch bier ftattfin: 
dende Polatität, an Contraction bei den Conferven, und Ex— 
panfion bei den Ulven, nicht erwehren kann. 

Durch diefen glücklichen Erfolg, und durch die Lefung von 
Treviranus und Voigt Schriften angefeuert, wiederholte 
ich in den folgenden Jahren, und um dem Argwohn, daß die 
Eier der Entomoftraceen fih in dem Brunnenwalfer hätten bes 
finden können, zu entgehen, mir. aus deftillirtem Waſſer 
bereiteter Prieſtley ſcher Materie diefelben Verſuche, mic todren 


” 
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Fiſchen, vohem Sleifhe, Schnecken, menfhlihem Blute, 
Speichel, todten Inſekten und deren Hüllen, jo wie mit anz 
dern, animalifche Theile, oder doh Stiekſtoff enthaltenden 


Subſtanzen, wovon ich die einzelnen Reſultate der Königl. Leo: 
N 5 r 


poldiniſchen Akademie vorgelegt habe, mit demſelben Erfolge, 
gewann aber dabei, nach Verfchiedenheit der Einwirkung Des 
Lichts und der Wärme, verfihiedene vegetabilifhe Gebilde, und 
aus diefen auch vetfchiedene Entomoftraceen. 


So zum Deifpiele erhielt ich) aus mehr fhleimigen 
und falzigen Stüffigfeiten, die ihin hohen und engen 
Eylindern dem Lichte ausfeste, bei zu ffarfer Einwirkung 
des Lichtes und der Wärme, ulvenartige Gebilde, Tremellen 
und Linfuren, und aus diefen Cyclops quadricornis und Daph- 
nia longispina ; aus dünnen und dem Sonnenlichte, nicht 
der Sonnenwärme ausgefesten Slüffigkeiten, Oſcillato— 
rien und Conferven, aus diefen aber die Cypris detecta. Mird 
ein weiter und hoher Cylinder dem Sonnenlichte ausgefeßt, fo, 


daß das Waffer nicht wirklich warm wird, fo erzeugen fich ge: 


wwöhnlich ulvenartige Gebilde an der Lichrfeite, und Conferven 
an der Schattenfeite, wie es befonders bei Fünftlich bereitetem 
Seewaſſer zu bemerken ift. Alsdann erzeugen ſich auch Cypris 
und Daphnia, oder Cyclops zugleich, und leben friedlich mit 
einander, obgleich fie fich in ihrer Lebensdauer und Metamor: 
phofe bedeutend unterſcheiden. 


Daß fie fih unter einander felbft umbringen und auffref 
fen, wie Juͤrine in feinem, von mir nod nicht gelefenen. 
MWerfe: „Sur les Monocles ,” behauptet, habe ih noch nicht 
bemerkt , im Gegentheil lebt eine einzige Daphnia longispina 
ſchon wochenlang unter mehr als hundert Cypris ruhig. 

Für Zoologen bemerfe ich, daß die Weibchen des Cy- 
clops gleich mit den beiden, fie harafterilirenden Eierſaͤcken am 
After verfehen, ſich aus den Bläschen der Conferva quirina 
entwickeln. 


Die Eier der Daphnia longispina, die fie ganz hoch an den 
Rand des Eylinders auf das Waſſer reihenweife legen, find 
von bräunlich violetter Farbe mit weißem Rande, und haben 
die Figur eines in der Mitte fehräg abgefchnittenen eirunden 
Dlattes. 

Auch mit wirklichem Pfügenwaffer habe ich einige Ver: 
fuhe zur Vergleichung angeftellt, wovon der eine fehr merk: 
würdig iſt, obgleich er nicht als reines Erperiment gels 
ten kann. —4 

Eines dieſer, thieriſchen Unrath enthaltenden, und zur - 
Sicherheit durch ein dickes wollenes Tuch gegoffenen Waſſer 

wurde, wie gewöhnlich, in einem Zuckerglaſe den Wirkungen 
des Sonnenlichts ausgeſetzt. Nach einigen Wochen erzeugten 
ſich Conferven und ulvenartige Gebilde, die ich, um gewiß 
zu ſeyn, daß keine Eier darin befindlich waͤren, viermal mit 
deſtillirtem Waſſer ſorgfaͤltig abſpuͤlte, und mit friſchem Waſ—⸗ 
ſer der Sonne wieder ausſetzte. Auf die naͤmliche Weiſe, wie 
bei den Cypris detecta, bekamen die pflanzlichen Gebilde 
Bläschen, und das Glas füllte fih mit Inſekten an, die mir 
der Herr Hofrat) Voigt als Podura aquatica beftimmte. 

Auch dieſe verwandelten ſich nach ihrem den 2ten Junius 
erfolgten Tode in Conferven und ulvenartigen Gebilde, beſon— 
ders in Conſerva quirina, aus welcher ſie ſich im September 
wieder in großer Menge entwickelten, und, weil ſie groͤßer 
als die Entomoftaceen find, eine genauere Beobachtung dieſes 
Borganges erlaußten. Die jungen Poduren, die noch Con— 
ferven am After hatten, waren brauniih von Farbe, und 
erhielten erft, als fie fic) von den Conferven ganz befreiet hatz 
ten, die ſchwarze Farbe und das Vermögen zu fpringen. 
Wie ſehr der Satz des fcharffinnigen Treviranudz 
„daß der Tod nur ein Uebergang gewiffer Formen des Lebens . 
zu andern ſey,“ in der Natur begründen ift, bezeugt meine 
Erfahrung , daß nicht allein aus Infuſionsthierchen pflanzliche 
Gebilde und Entomofirassen entfishen, ſondern auch, daß mit, 
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deſtillirtem Waſſer uͤbergoſſen Podura ambulans, Larven 


und Nymphen von Waſſerinſekten, und ſelbſt vierzig Jahre 
alte Zoophyten dieſelben Reſultate liefern, wovon folgender 
Verſuch, außer den Erfahrungen mit Corallina officinarum, 
Conferva Helminthochortos u. f. w., das merfwürdigfte Bei: 
fpiel it, und deswegen, weil er fi leicht nachmachen läßt, 
umftändlich befchrieben werden foll. 


Man übergieße ein halbes Loth praparirte rothe Korallen 
"disis nobilis) mit ſechs Unzen deftillivrten Waffers in einem 
kleinen Zucferglafe, rühre die Mifhung einige Tage lang oͤf— 
ters um, fielle fie an die Sonne, gieße diefe Infuſion nad) 
vierzehn Tagen klar ab, und ftelle fie wieder dem Sonnenlichte 
aus. Nach vierzehn Tagen, wenn diefer Verſuch im Frühe 
linge gemacht war, wird fich ſchon Prieftley’fche Materie, und 
nachher die Conferva mutabilis zeigen, aus welcher fid) ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen vier Monaten Cyprides detectae erzeugen wer: 
den, die aber nachher mit undeftillivrem Waffer erhalten wer; 
den muͤſſen. 

Auch der Saft des Agaricus fimetarius L., mit etwas 
deftillivcem Wafler ausgepreßt, lieferte mir, nachdem er 
die fanlige Gaͤhrung, unter Entwickelung eines unerträglis 
chen Geruches, ausgeftanden und Elar geworden war, nachdem 
ih, da zu viel Stickſtoff darin enthalten war, Kohlen: 
ſtoff durch eine Röhre hinein gebracht hatte, die Con- 
ferva setiformis, und aus diefer viele Cyprides detectas, 


Will man Cyprides deteetas und Laubmoofe zugleich erzeus 
gen, fo nehme man einen Blumentopf, fülle denjelben mit 
guter Miſtbeeterde, ftelle ihn in eine dazu gehörige Schuͤſſel 
und begieße die Erde oͤfter mit Brunnenwaſſer ſo ſtark, daß 
ſich daſſelbe in die Schuͤſſel zieht. Dieſes durchfiltrirte Waſ— 
ſer gieße man in ein Zuckerglas oder Cylinder, und ſetze es 
dem Sonnenlichte im Fruͤhlinge aus, ſo werden ſich binnen 
hoͤchſtens vier Wochen Conferven, und aus dieſen auch binnen 
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vier bis ſechs Wochen zahlloſe Cyprides detectae, oder wenn 
das grüne Waffer zu lange geftanden hat und zu concentritt 
war, ulvenartige Gebilde, und aus diefen entweder Cyclops 
quadricornis oder Daphnia longispina entwickeln. ‚Auf der 
Erde des Topfes oben erzeugt ſich, wenn fie gehörig feucht ges 
halten wird, das Bryum argenteum, wenn fie viel animalifche 
Theile enthielt, oder Gymnostomum truncatum, wenn fie 
mager war, fo wie Funaria hygrometrica, wenn fie dehm 
enthielt. w pr 
Die Prieftley’fche Materie zu den genauen Erperimens 
ten bereite ich folgendermaßen. Sch infundire eine Handvoll 
eines geruchlofen und unfhmachaften Krautes, 3. B. Spinat, 
Senecio vulgaris, Kohl oder auch Gras mit zwei Maas deftilz 
lirten Waffers, und feße diefe Mifchung in einem großen Zuckers 
glafe den Wirkungen des Sonnenlichtes aus. Schon am an 
dern Tage, wenn anders die Sonne warm gefchienen hat, ent⸗ 
wickeln ſich haͤufige Luftblaſen, deren Entwickelung ih Mor: 
gens und Abends durch Umruͤhren zu Huͤlfe komme, bis ich 
bemerke, daß das Kraut faul und das Waſſer etwas ſtinkend 
wird. Dann nehme ich alles Kraut heraus, ruͤhre die Flüffige 
feit noch einmal tüchtig um, und überlaffe denn alles den 
Wirkungen des Sonnenlithtes, das den diefem Proceſſe * 
groͤßte agens iſt. 


Verhaͤlt ſich die Fruͤhlingswitterung ſo, wie in den au 
ren 1821 und 1822, fo wimmelt Ein Tropfen diefes Waſſers, 
unter dem Mikroffop befehen, ſchon den zehnten oder zwoͤlften 
Tag von hundert Infuſionsthierchen, Monas lens,- Enchelys 
' pulvisculus, und andern Monaden imd mifroffopifchen Thier⸗ 
chen. Diefe fterben bald im Sonnenlichte ab, und es erzeils 
gen ſich binnen acht Tagen ſchon Eonferven, beſonders die 
Conferva bullosa L., ein Gewebe von Conferven, Oſeillato⸗ 
rien und Tremellen, 2. 


Zool. Mag. Bd, 2, St, 1, BEE, 
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MNun iſt es Zeit, mit dieſem Weſſer d die mit verſchiedenen 
Erdarten angefuͤllten Blumentoͤpfe zu begießen, wenn man Laub⸗ 
mooſe erzeugen will. Will man aber Entomoſtraceen erzeugen, 
ſo ſetze man dem gruͤnen Waſſer die animaliſchen Stoffe zu, 
mit denen man die Verſuche anſtellen will. Feſte Gegenſtaͤnde, 
als Fleiſch, Fifhe, Schnecken u. ſ. w., laſſe man in dem Waf: 
ſer ſo lange faulen, bis es heftig ſtinkt, und dieſe Gegenſtaͤnde 
auf die Oberfläche deffelben Fommen, alsdann nehme man die: 

ſelben heraus, ſetze die Fluͤſſigkeit dem nicht zu ſtarken Sons 
nenlichte aus, und erſetze das verdunſtende Waſſer zuweilen 
durch deſtillirtes Waſſer. 

Eine Regel bei dieſen Verſuchen iſt es auch noch, ſie nicht 
nach zu geringem Maaßſtabe anzuſtellen, und nie weniger als 
ſechs bis acht Unzen Fluͤſſigkeit dazu anzuwenden. 

Das Verhaͤltniß der animaliſchen Zuſaͤtze zu dieſen Ver— 
ſuchen habe ich ohngefaͤhr, wie folget, genommen. 

Zu den Verſuchen mit Urin im Großen den hundertſten 
Theil, im Kleinen den funfziaften Theil. 

Zunm Verſuche mit Schneeen vier Stuͤcke Gartenſchnecken 
zu acht Unzen gruͤnen Waſſers. 

Zu den Verſuchen mit todten Poduren, Waſſerinſekten 
und Larven, ſo wie auch Nymphen, zwanzig Stuͤck derſelben 
zu ſechs Unzen Fluͤſſigkeit. 

Zu denen mit Fleiſche zwei Loth zu ſechzehn Unzen gruͤnen 
Waſſers. 

Du. denen mit — Blute, oder vielmehr der Mi⸗ 
fhung von Cruor und Serum, die über dem Blutkuchen fieht, 
ebenfalls zwei Loch derfelben zu ſechzehn Unzen grünen Waffers, 

Zu denen mit Cruor zwei Loth zu zwei und dreißig Unzen 
grünen Waſſers. 


Zu denen mit Speichel und Mucus ohngefähr zwei Loth 
zu acht Unzen grünen Waſſers. 


’ 
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Das Verhaͤltniß der Corallina oſſicinarum iſt das der 
Korallen zu dem ſchon erzählten Verſuche. 


Aud) die Eier der Cypris detecta und der Daphnia lon- 
gispina verwandeln fih, wenn fie nicht. hinlänglich mir Waſ⸗ 
ſer bedeckt find, in Conferven, aus denen wieder Cyprides, 
nie aber Daphniae entftehen. Um diefe merkwürdige Ver: 
wandelung fiher beobachten zu Eönnen, nehme man die vom 
Rande des Glaſes angehäuften und fchon grün gewordenen 
Eier behurfam mit einem Mefjer ab, lege fie in’ frifcheg 
Brunnen: oder auch deftillivtes Waffer, und fielle fie dem 
Sonnenlichte aus. 


- Da jeder diefer Verfuche wenigftens dreimal und unter 
verfchiedenen Imftänden von mir wiederholt worden ift, einige 
Berfuche aber über zehnmal mit gleihem Erfolge wiederholt 
worden find, fo ift es wohl feinem Zweifel mehr unterworz 
fen, dad es eine Entftehung von lebendigen Organismen aug 
formlofer Materie, eine generatio aequivoca, oder vichti; 
ger: originaria, gebe, und daß die Prieftley’fche grüne Mas 
terie der Punct fey, worinnen ſich beide Neiche der Natur, 
das animalifche und das vegetabilifche, als in ihrer Elemen— 
farbildung berühren „ und aus dem fie nach der Verfchiedens 
heit der Einwirkung des Lichts," des Kohlenſtoffs und des 
Stickſtoffs bald als animalifhe, bald als vegetabilifche Koͤr— 
per hervorgehen. 


Wiegmann. 


eis 10* 


IV. 


Anfang einer Auseinanderfegung. der deutfhen Arten 
der Gattung Agrion F. Bon J. W. A. Han: 
femann, Prediger zu Lenfe in der Graf 


ſchaft Hoya. 
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Die ſyſtematiſche Naturbeſchreibung in Linneiſcher Manier hat 
auch ihre Schattenſeite. Die Partes similares des Erdleibes | 
erfiheinen meift als Maſſen, nicht als Individuen, fo daß in 
der Mineralogie die Eintheilung in Genera und Species der ı 
Natur Gewalt anthut. Bei Betrachtung der organifitten Koͤr⸗ 
per bringt es die Sache mit ſich, daß willkuͤhrliche Genera nicht 
voͤllig ausgeſchloſſen werden koͤnnen; aber auch die Frage iſt 
ſchwierig: Was ſoll man ſich naturgemaͤß eigentlich unter Species 
denken? Abſtrahirt von der Cultur, die ſelbſt die Gattungs— 
merkmale nicht reſpectirt, iſt zu bedenken, daß die Natur alles 
producirt, was ſie nach Maaßgabe der veraͤnderlichen 
Bedingungen des Entſtehens produciren kann, fo daß ſich deß⸗ 
halb nicht a priori und wegen der Unüberfehbarfeit der Indiz 
vidıen auch nicht a posteriori erweifen läßt, daß alle diefe Sin: 
dividuen irgend einer ftändigen Art angehören. Dennoch iſt 
man gedrungen, diefe Hypotheſe als Poftulat anzunehmen, und 
nur dadurch ift es gelungen, mande erfahrungswidrige Vers 
wirrung, welche frühere Naturforfcher durch ungenaue Beob: 
achtung herbeifuͤhrten, genuͤgend aufzuhellen. Durch das boͤſe 
Beiſpiel derer gewarnt, welche durch Cultur entſtandene Mis⸗ 
bildungen und krankhafte Deviationen zu Arten geſtempelt — 
ten, neigte bekanntlich der große Linne zu dem entgegengeſetzte 
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Extrem, und beging auch, wo ihm vorgearbeitet war, haufig 


dergleihen Fehler, auch in feinem Hauptfache, der Botanifz 
wie viel mehr in andern? &o ift, fo viel mir bekannt, diewill: 
Eührliche Deftimmung: Libellula Puella, alis erectis hyalinis 
noch) von niemand gründlich angefochten worden. Dennoch 
ift die auch von Fabricius wiederholte Behauptung: daß die 
(vermeintlichen) Varietäten ſich ohne Unterſchied vermifhten, 
wejentlicd ungegründet, Davon kann bei diefen theils jo zahls 
veich erſcheinenden Gefchöpfen jeder aufmerkfame Beobachter ſich 
leicht überzeugen. 

Alerdings ift die Auseinanderfeßung der Wafferjungfern 
befonders ſchwierig. Nicht bloß find , weil Farben und Zeich: 
nungen befanntlich der unvermeidlich beginnenden Faulniß uns 
terliegen, getrocknet verwahrte Eremplare, wo es auf feinere 
Unterfuchungen anfömmt, unzulänglid, fondern aud leben: 
dige, befonders weibliche Individuen verlieren häufig den fr 
fchen Glanz und die hohen Farben nach wenigen Stunden, und 
werden allgemady bis zur Unkenntlichkeit unfiheinbar. Auch 
mit den deutfhen Arten der Gattungen Aeschna und Libel- 
lula F. ſcheint man laͤngſt nicht genuͤgend im Reinen zu ſeyn, 
und ſo waͤre zu wuͤnſchen, daß ein bewaͤhrter Entomolog, dem 
eine guͤnſtige Muße weite Excurſionen erlaubt und der im 
Zeichnen recht geübt wäre, ſich mit der Unterſuchung der ganz 
zen Familie (Genus Libellula L.) einige Sahre befhäftigte 
und das Reſultat herausgaͤbe mir im eigentlichften Sinne nad) 
dem Leben illuminirten Abbildungen, wozu fich diefe Thiere 
durch ihre Schönheit vorzüglich empfehlen. Um hierin aber 
glücklich zu feyn, wäre etwa Folgendes zu beobachten: 

1. Fuͤr fich find die Weibchen fehr ſchwer zu beftimmen. Es 
ift alfo von dem männlichen Öefchlechte auszugehen, und die 
Paarungen find fo zahlreich al möglich zu beobachten. Diefe 
gefhehen meift am Waller im Sonnenfchein der Mittagsftuns 
den. Defanntlich ift das obere Thier das Männchen, ftets durch 
die Defnung unter dem zweiten Hinterleibsgliede, aus der das 
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Zeuqungsglied hervorragt, leicht zu erkennen, ſo wie das Weib⸗ 
chen durch den am Ende unten taſchenfoͤrmig verdickten Hin: 
terleib mit zwei fchräg niedergebognen weichen Häkchen. Außer: 
dem unterfiheiden ſich die Sefchlechter durch die Hinterleibsan: 
hange. Bei den Gattungen Aeschna’und Libellula F. hat nur 
das Männchen ein deutliches dreieckiges Blättchen zwifchen den 
Anhängieln, Die Männchen haben bei Aeschna an jeder Seite 
des zweiten Hinterleibsgelenfs einen Eurzen Dorn, die Weib: 
chen einen längeren unten. Wenn fich auch vielleicht in Hundert 
Ballen Einmal der Inſtinct verivrt, fo heißt es: a potiori fit 
regula. ' 

2. Es iſt unerläßlich, daß nicht getrocknete, fondern leben: 
dige oder ganz frifche, und zwar hinlaͤnglich verhärtete und 
nicht abgelebre Eremplare zur Unterfuchung Eommen. Wer die 
Huͤlfe entomologifcher Freunde bei diefer Familie benußen will, 
wird getreue Beſchreibungen und Abbildungen friſcher Eremz 
plare unbrauchbaren Leichen vorzuziehn haben. Im Leben unz 
terjcheiden fih die Hinlänglih verhärteren Thiere da: 
durch, daß die Haute der Augen und der Flügel von der Be: 
rührung nicht verfchrumpfen. Dei abgelebten Thieren zeigt 
ſich die Fluͤgelmembran unregelmäßig getruͤbt; durch eine fchmier 
rige Ausfhwißung verfchwindet der Glanz der dunfeln Theile, 
und die heil, befonders blau gefärbten werden gran oder braun, 
Dagegen aber gehört der weiße pudrige Neif bei dem Weibchen 
von Libellula vulgata L. und den Männchen von Agrion 
Najas und Sponsa mihi zur reinen Ausfärbung. 

3. Bei der Gattung Agrion tft vorzüglich zu beruͤckſichti⸗ 
gen: a) am Kopfe, die Färbung der Mundtheile und der ferual 
verfihiednen Augen, befonders auch ihrer Hinterfläde m 
und die Zeichnung des Oberkopfs zwifcben den Augen; b) am 
Druftiheil Färbung und Zeichfling der obern Vorderflaͤche und 
des Zwifchenraums der Flügel; c) am NHinterleibe die Zeich: 
nung der Oberfläche, befonders die ferual verfchiedene des zweis 
fon Gelenks, die Färbung der Seiten und die Form der Anz 
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haͤngſel; d) an den Füßen, die proportionafe Länge, die Zeich⸗ 
nung, die Faͤrbung und die Behaarung; e) an den Flaͤgeln, 
ihre Haltung, ihr Verhältniß zur Hinterleibslänge, ihr Um: 
riß, ihr Aderverlauf und vorzüglich das Stigma, befanntlich 
eine verdickte fehnenlofe Platte am Vorderrande gegen die 
Spitze. * 

Jetzt die berichtigte Beſtimmung der mir in dem kleinen 
Umkreiſe einer Quadratſtunde und in Einem Sommer vorge⸗ 
kommnen Arten der Gattung Agrion! 


Dieſe zerfallen naturgemaͤß in drei Abtheilungen. 


A. Alis erectis sessilibus, stigmatibus nullis. Die Flaͤ⸗ 


gel haben die bei den nacktfluͤglichten Inſecten gewoͤhnliche Form 
eines ungeſtielten Blattes. 


ı. Agrion Virgo. 
A. alis erectis sessilibus stigmate destitutis subhyalinis, 
maris macula media atro-coerulea, foeminae pseudoslig- 
matibus albis, corpore immaculato cyaneo.. 


Meil mir noch Feine Mbweihung vorgefommen, die ale 
eigne Art angefehen werden könnte, fo uͤberhebe ich mich einer 


genauern Beſchreibung dieſes allgemein verbreiteten. vorzüge 


lich am fliegenden, mit Schilf und Geſtraͤuch befeßten Gewäß 
fern vorfommenden Inſects. Den auffallendften Serualunters 
fehied giebt die Diagnofe an. Die Farbe des Maͤnnchens iſt 
meift dunkel indigoblau, zuweilen an den Seiten des Bruft: 
eheils goldglänzend: die des Weibchens fällt mehr ins Grüne, 
Der länglichrunde weiße Flecken auf den faft ungefärbten Fluͤ— 
geln des Weibchens ift Fein wahres Stigma, fondern fteht, wie 
die VBergleihung mit dem Männchen zeigt, nur an deffen Pla, 
Nicht bloß die Beschaffenheit in Sigen höher gehobner Flügel 
weiter diefe Art in eine befondere Abrheilung, fondern der 
ganze Körperbau, befonders die wellenförmige Oberfläche der 
Seiten des Bruficheils und der Umftand, daß der Hinterleib 


unten in der Mitte nicht concav iſt, fondern eine feilenartig 
nach vorn gefägte Kante bildet, 

B. Alis erectis peliolatis, stigmatibus rhombeis. Li- 
bellula Puella L, 

Die im Sitzen aufgerichteten, aber wenig erhobenen Flü: 
gel find gleichfam geſtielt, indem etwa ein Fünftel ihrer Lange 
ganz ſchmal ift, und fie dort erſt nach innen breiter werden, ein 
Dau, der auch bei manchen Zweiflügleen vorfömmt. Die Eleis 
nen verhärteten Platten am Vorderrande der Flügel find raus 


tenfoͤrmig, die Färbung des Körpers meift ſchwarz mit ſchwa⸗ 


chem Merallglanz und lebhaft blau, 


2. dgrion Amazon. 


A. alis erectis petiolatis hyalinis, stigmatibus rhombeis 
nigris, capite immaculato, Lhorace quadrilineato, abdomine 
; sanguineo, 

Bei diefer Art, die an fumpfigen Gewaffern und in deren 
Naͤhe ſchon in den erften recht warmen Srühlingstagen erfcheint, 
bis zum Ende des Junius anhält und einzelner vorfömmt, als 
die drei folgenden, zeigt ſich das Unrichtige der fo oft nachge⸗ 
ſchriebenen Angabe recht deutlich. Da die zu den Geſchlechts— 
organen gehörigen Hinterleibsanhängfel abweichen, kann eine 
widernatürliche Begattung nicht leicht ftatt finden. Dagegen 
habe ich. die natürliche fehr oft wahrgenommen, 


Meift etwas größer als die folgende Art; Kopf und Bruſt⸗ 


theil find derber gebaut, auch Füße und Flügel im Verhältniß 
ftärker und länger, . Der Kopf des Maͤnnchens iſt oben 
ungefleckt, geünlichfchwarz mit Erzſchimmer. Die Mundtheile 
find lebhaft hellgelb, und die Augen blut- oder braunroth, 
welches nad unten in Gelb übergeht. Shre Hinterflache iſt 
blaͤulichſchwarz. Die Antennen ſind ſchwarz. Das Halsfhild 
iſt ſchwarz, mehr oder weniger blutz oder gelbroth gerandet. 
Das Brufiftück zeigt oben die Farbe des Kopfs, und dies dunkle 
Feld erſtreckt fich auch, wis bei allen folgenden Arten, 


etwas zu beiden Seiten herab. Darin ftehn vier helle Längsz 
fireifen, deren Färbung varlirt. Das obere Paar ift blutroth 
oder vrangefarben, das untere felten roth, meift orangefarben 
oder hochgelb. Unter dem ſchwarzen Nande des untern Streifs 
find die Seiten von deffen Farbe, zuweilen nod) heller bis ins 
Weißliche. Die Knötchen an dem Flügelgrande find blut: oder 
gelbroth, und fo ift auch der concave Raum zwifchen den Fluͤ— 
geln zum Theil gefärbt, mehr oder weniger. Die Unterfeite 
des Bruſttheils ift gelblich oder weißlich, mit Blaugrau ge: 
mifht. Der Hinterleib ift blutroch, in den Seiten trüb braun: 
gelb gemifcht. Die Enden der Gelenke find ſchmal Ihwärzlich 
angelaufen. Die drei vorleßten Glieder find oben ganz oder 
bis auf einen ſchmalen blutrothen Rand graͤulichſchwarz mit Erz: 
ſchimmer; das leßte iſt blutroth. Hier zeigen fich viel deutli— 
her, als bei den vier folgenden Arten die Anhangfel, als vier 
faft gerade, ſtumpfe, fhwarzbraune Haͤkchen. Die. concave 
Fläche der Unterfeite des KHinterleibes ift blaugran. Das 
Stigma und das Aderneß der Flügel find ſchwarz ‚ die Mems 
bean iſt farbenlos, Die fiarfgefranzten Süße find blaulich: 
ſchwarz. 

Abzeichen des Weibchens: Die Augen ſind oft oben 
ſchwaͤrzlich ohne Roth. Die Unterlippe iſt weißlich. Die hel— 
len Farben des Bruſttheils ſind heller, deſſen Unterſeite aber 
dunkler. Der, wie in dieſer Gattung gewoͤhnlich, etwas kuͤr— 
zere und dickere, am Ende abgerundete Hinterleib iſt in den 
Seiten breiter truͤbrothgelb gefaͤrbt, und hat oft vorn einen 
ſchwaͤrzlichen Mittelſtrich, immer hinten mehr Schwarzes und 
häufig am Anfang der rothen Gelenke zwei gelbe Puͤnctchen, 
ſchwaͤrzlich umfchattet. 

Im Leben entfärbe fich diefe Art nicht bis zur Unkenntlich— 
feit, wenn auch die Weibchen unfcheinbar werden, 


3. JSgrion Puella. 
A. alis erectis peliolalis hyalinis, sligmalibus rhombeis 


nigris, capite bimaculato, thorace (maris inferrupte) bi- 
lineato, abdomine utriusque sexus coeruleo -maculato. 
Dieſe Art, der als der allergewohnlichften zweckmaͤßig der 


Linneifche Namen bleibt, ſteht durch gleich ſchmaͤchtigen Kor: 
perbau, ähnliche Färbung und diefelbe Größe in enger Verwandts 


ſchaft mie den beiden zunächft folgenden. Ihre Verfhiedenheit 


von A, Pupa ift, da, jedoch hoͤchſt einnzeln, Uebergaͤnge 
und regelwidrige Paarungen vorkommen, nicht völlig im 
Klaren. 


Der Kopf des Maͤnnchens ift oben gruͤnlichſchwarz, 
mit zwei Eeulenförmigen, vorn meift abgerundeten, hins 
ten fpiß sulaufenden und angenäherten, am Nacken oft durch 
ein ſchmales Randſtreifchen verbundenen hochblauen Flecken. 
Ueber den hellblauen Mundtheilen ſteht ein ſchwarzer Queers 
ſtreif; die Unterlippe iſt weiß. Die Hinterſeite der oben ſchwar— 
zen, unten hellblauen Augen it ſchwar z; fo auch die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner und das mehr oder weniger hellblau gerandete Halsfchild. 
Das Schmale fhwachbehanrte Bruſtſtuͤck iſt oben ſchwarz mit 
geünlihem Schimmer und führt dafelbft zwei hochblaue Laͤngs⸗ 
fireifen, die faft immer fo unterbrochen find, daß, von hinten 
angefehn, die Form des Ausrufungszeichens herauskommt, Die 
Seiten deffelben find hochblau, die Unterfläache ift blaulichweiß 
und der Flügel Bafis und Zwifchenraum ſchwarz mit blauen 
Puncten. Der Hinterleib ift fehr ſchmal und beinahe eylin— 
driſch, vorn und hinten dicker. Das Fleine erfte Gelenf (der 
Berbindungsfnoten) ift oben gegen das Ende zuweilen ſchwarz; 
das zweite gleichfalls blaue führt aber einen fehwarzen Flecken 
von der Geftalt einer breiten nach vorn geöfneten Gabel, derem 
kurzer Stiel bis an das Unterende des Gelenfs reicht. 
Die folgenden Gelenke, drei bis fünf, find in den Seiten ſchwe⸗ 
felgelb und oben grünlihfchwarz mit einem hochblauen Feilför: 
migen, am Ende etwas gefpaltenen Mittelflefen. Die Größe 
diefer Makeln nimmt nad) hinten nach der Folge der Gelenke 


ab. Das fehste zeigt oft nur zwei blaue Pincte oder iſt ganz 
ſchwarz. Die drei legten Gelenke find hochblau; das achte 
führt meift zwei ſchwarze Pünctchen, die beiden legten aber 
mehr oder weniger Schwarzes. Die fchwärzlichen ftumpfen ab: 
febenden Anhangfel beinerft man kaum. Die concave Unter; 
fläche des Hinterleibs ift fchwarz oder ſchwarzblau. Die furzen 
ſchwach gefranzten Füße find fchwarz, die Schenfel innen, die 
Schienen außen hellblau. Die Flügel haben ein fchwarzes Seh— 
nenne& und Stigma und eine waflerhelle, bei auffallendem Lichte 
blaͤulich fchillernde Membran. 

Ganz frifhe rein ausgefärbte Weibchen weichen von diefer 
Defhreibung wenig ab, und die Oberfläche des Hinterleibs zeigt , 
die Hochblauen Mittelflecken in derfelben Anlage, nur etwas 
fürzer; an deffen Ende ift die blaue Farbe weniger ausgebrei: 
tet, dagegen mehr die fehwefelgelbe der Seiten. Die Streifen 
des Bruſtſtuͤcks find nicht unterbrochen und deffen Blau fälle in’s 
Roͤthliche. Das zweite Gelenke des Hinterleibes führt einen 
vorn ungefpaltenen, mit zwei runden Seitenlappen verjehenen 
Flecken, deffen Umriß und Größe variiren. Bei ältern Thie: 
ren findet man die blaue Farbe auf mannigfaltige Art verfchof: 
fen und verdorben, 


4. Agrion Pupa. 

A. alis erectis petiolatis hyalinis, stigmatibus vhombeis 
nigris, capite bimaculato, thorace bilineato, lineis in utro- 
que sexu continuis, abdomine maris coeruleo - nigroque va- 
rio, foeminae medio immaculato. 

Diefe problematifhe Art finder ſich hier nicht ganz fo Hau: 
fig, ald die vorige und oft auf abgefonderten Plaͤtzen. Sie 
unterfcheider fih von ihr nur durch folgende Abzeichen. Die 
Blaue Farbe des Maͤnnchens iſt heiler und falle ein wenig 
in’s Gruͤnliche. Die Streifen des Bruftcheils find nie unter 
broden. Das zweite Gelenk des Hinterleibs führe oben einen 
ſtielloſen Erampenförmigen ſchwarzen Flecken. Die blauen 
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Makeln der nächftfolgenden Gelenke nehmen diefelben faft ganz 


‘ein und find hinten faft gar nicht gefpalten; aud) find die Sei⸗ 


ten nicht ſchwefelgelb, ſondern weißlich oder hellblau. 

Nein ausgefarbt und unverblichen gleicht das Weibchen 
faft ganz der folgenden Art, von der es fich leicht durch die Form 
der Kopfflecken, die beulenförmig find, durch die ſchwarze Hin: 
terfeite der Augen und ducd) die ganz fhwarzen Stigmata der 
Fluͤgel unterfcheiden läßt. Der Hinterleib ift oben in der 


Mitte ungefleckt grünlihfehwarz , in den Seiten weiß fihwefels 


gelb; der fhwarze Mittelfleck des zweiten Gelenks hat, wie 
bei dem Weibchen der vorigen Art, zwei runde Seitenlapppen, 
üft aber weiß, nach vorn länger und breiter. Es wird noch 
im Leben eben fo bald unfiheinbar, als das der vorigen Art. 


5, 4grion Pupilla. Pr 


A. alis ereclis petiolatis hyalinis, stigmatibus rhombeis 
nigris, apice albis, capite bipunctato, thorace lineato, ab- 
dominis medio immaculato. 

Diefe Art, von deren Nechten man fich fo leicht durch 
Beobachtung der nie abweichenden Daarungen überzeugen kann, 
koͤmmt in Sumpfwiefen und an deren Gewäflern vom April bis 
in den September fehr zahlreich vor. ie erfcheint meiftens 
etwas Eleiner, als die beiden vorigen, und unterfcheidet fich 
merflich im Körperbau. Das Bruſtſchild iſt merflicher behaart 
und der Hinterleib mehr plattgedrückt, in der Mitte noch ſchmaͤ— 
ter, am Ende ſtaͤrker; die Flügel find bedeutend Fürzer. 

Der Kopf es Maͤnnchens iſt oben gruͤnlichſchwarz, mit 
zwei ſtarken cirfelrunden Puncten zwifchen den oben 
ſchwarzen, unten blaulich, weißlich oder gelblichhellgrünen, an 
der Hinterflahe Hellblauen Augen. Die Mundtheile has 
ben einen f[hwarzen Queerſtrich über ſich und find bis auf die 
fhneeweiße Lippe hellgruͤn. Die Fühler find fhwarz. Das 
fhwarze Halsfchild ift mehr oder weniger grünlichblau ges 
randet. Das oben grünlich ſchwarze Bruſtſtuͤck führe zwei 
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ſchmale gerade miicht lan⸗ Streifen; dies iſt auch die Farbe 
der Seiten, unten iſt es weißlichgruͤn. Der Zwiſchenraum 
zwiſchen den Fluͤgeln und deren Baſis iſt ſchwarz mit blauen 
Puncten. Die beiden erſten Gelenke des Hinterleibes ſind rein 
oder gruͤnlich hellblau, oben mehr oder weniger ſchwarz, die 
folgenden fuͤnf gruͤnlich ſchwarz, an der Spitze mit zwei leder— 
gelben Puͤnctchen und an den Seiten ſchwefelgelb. Das achte 
Glied ift ganz hochblau; nur felten zeigen fih Spuren von 
zwei fhwarzen Puncten. Die beiden legten Gelenke find audy 
blau, oben mehr oder weniger ſchwarz. Von den vier fehr 
furzen und wie bei den zwei leßtgenannten Arten abftehenden 
Anhaͤngſeln ift das obere Paar ſtumpf und gerade, das untere 
fpiß und gefrümmt. Die Füße find ſchwarz, die Schenfeh 
innen, die Schienen außen fchwefelgelb , grünlich oder weiß— 
lich. An den durchfichtiaen ſchwarzſehnigen Flügeln zeichnet ſich 
das kleine rautenförmige Stigma aud) noch bei — 
Exemplaren durch die ſchneeweiße Spike and. ee? 

Die hellen Farben des Weibchens find fchon im Leben 
noch viel vergänglicher , als an den beiden vorigen Arten, und- 
leiden vorzüglich ducch die oft noch vor der Verhärtung voll: 
z0gne langwierige Paarung zufehends. Nein und normal aus: 
gefärbte Eremplare-gleichen dem Männchen; nur zeigt dasEnde 
des Hinterleibes weniger Blau, die Hinterfläche der Augen ife 
weiß und das Stigma nad) außen wajferhetl. Durch die 
beiden leßten Kennzeichen und ducch die cirfelrunden entfernten 
Kopfflecken unterſcheiden fie fich auch in den felrfamften Abweiz 
Hungen der entftellten Färbung, wie die Paarungen — 
voͤllig conſtant von A. Pupa P. 

Bei noch weichen Exemplaren dieſer Art ſind bie Kopf 
flecken und die Seiten der Bruſt oft dunkel veilchenblau, und 
es finder ſich nicht ſelten in beiden Geſchlechtern eine Devias 
tion, bei welchen ſie nebſt den Fuͤßen truͤb roſenfarb oder gelb⸗ 
roth gefaͤrbt erſcheinen. Dann zeigt ſich oben meiſt nur eine 
ſchmale ſchwarze Plaite auf dem Bruſtſchilde und darunter in 
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jeder Seite ein orangefarbner Streifen. Dieſe Abart paart 
ſich ohne Unterſchied mit den normal gezeichneten und gefaͤrb⸗ 
ten Thieren. 

6. Agrion Najas. 

A. alis erectis petiolatis hyalinis, earum interstilio 
laete coeruleo, stigmatibus rhombeis fuscis, capite imma- 
culato, thorace maris supra immaculato, foeminae sub- 
bilineato, \ 

Diefe nur einzeln vorkommende, befonders beim männli- 
den Geſchlechte ausgezeichnete Art ficht man in den Srühlingsz 
monaten über ftillftehenden Gewaflern flattern, und fie entfernt 
fi) felten weit vom Ufer. Sie hat die Länge der vorigen Ar— 
ten, iſt aber in allen Theilen gedrungener. 

Seltfam ftechen die auf der Hinterfeite graublauen Yugen 
des Männdens durch ihre Eirfchroche Farbe ab. Die 
Mundtheile find gelbbraun. Der oben ungefleckte Kopf 
iſt grünlich ſchwarz mit mattem Kupferfhimmer. Die Fühler 
find ſchwarz, das Halsſchild desgleichen. Das oben zeiche 
nungslofe, erz⸗ oder Eupferfhimmernd ſchwarze Bruſtſtuͤck iſt 
in den Seiten hochblau, unten blaugrau und der Zwifchenraum 
der Fluͤgel ſchoͤn hochblau, kaum mit Schwarz gemiſcht. Die 
beiden erſten Gelenke des Hinterleibes ſind hochblau, wie die 
folgenden bis zum achten oben bei kaum verhaͤrteten Exemplaren 
gruͤnlich ſchwarz, ſpaͤterhin aber mit einem milchblauen Reife 
mehr oder weniger uͤberzogen. In der Mitte ſind die Seiten 
gelblich ſchattirt. Die drei letzten Gelenke ſind hochblan, das 
achte mit zwei dreieckigen Pünctchen beſetzt. Am Ende zeige 
fich nur das obere Paar den Häkchen, weit abftehend , kurz, 
dick, ſtumpf und braͤunlich. Die Flügel find bedeutend länger 
und laufen fpiger zu, als die Arten drei, vier und fünf. Das 
Adernetz iſt ſchwaͤrzlich, die Membran bläulich waſſerhell, das 
Stigma etwas größer und länglicher, als bei obigen-und 
ſchwarzbraun. Die ſtarken deutlich gefranzten Fuͤße ſind 
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ſchwaͤrzlich/ milchblau bereift, innen und an der Baſis hel⸗ 
ler ärbt. 
Das Weibchen macht ſich, als zu diefer Art gehörig, 

duch den hochblauen Zwifhenraum der Flügel 

Eenntlich, weicht aber vom Männchen fehr ab. Ihm fehlt der, 
blänlichweiße Reif. Die Augen find grüntich dunkelbraun, welz 

ches nad unten in’s Gelbe übergeht. Die Mundrheile find 
hellgelb, die fogenannte Oberlippe mit einem ſchwarzen Queer— 
freif. Das Bruſtſtuͤck hat faft ‚immer zwei verloſchen und hell 
olivengrüne Längsfiveifen, welche nicht bis an die Flügel veis 

den. Doc) ſteht oft, wie bei A. Puella m., noch ein Punct 
daruͤber. Die Seiten des Bruſttheils und des oben gruͤnlich 
ſchwarzen Hinterleibes find hellgruͤn, meift trüb mit Gelb ges 
miſcht. Die Gelenke fieben bis neun find hinten ſchmal Heitz 
blau gerandet. Das Stigma ift braungram Die Füße find 
blaffer gefärbt, zumweilen die Schienen, wie bei den drei vori— 
gen Arten hell, doch trüber. U 


C. Alis patulis petiolatis, stigmate oblonge. 


7: Agrion Sponsa. all 
A. alis patulis petiolatis hyalinis, stigmatibus oblon- 


n 
gis nigris, capile immaculalo, thorace supra viridi, maris, 
immaculato, foeminae subtrilincato, 


Wie Eonnte fogar auch diefe auf Sumpfwieſen fo häufige 
Art je von einem Entomologen für A. Puella angefehn wer⸗ 
den? Nicht bloß ift fie. fat immer bedeutend größer; ihr gan⸗ 
zer Koͤrperbau iſt ganz anders, als der der Arten drei bis ſechs. 
Wegen größerer Breite des Kopfes ftehn die Eugligen Augen: 
entfernter und freier; das Bruſtſchild ift oben Fantig gewoͤlbt 
und die gerundeten Flügel trägt das lebende Thier im Sißen 
zwar nicht ganz horizontal, doch nur wenig fehräger in die Höhe 
gerichtet, Die ſtarken Füße, deren lange Franzen für Dornen 
gelten können, find im Verhältniß viel länger, Wollte auch 


’ 


— 100 — 


diefe Art, welches nie vorkoͤmmt, fih mit Pbigen vermifchen, 
fo würden dies die fcharfen Zangenam männlichen Hinterleibe 
verbieten. 2 u 

Die fehillernden Augen des Männchens find oben gruͤn⸗ 
lich braun oder dunkel indigoblau, welches nach unten in’s Hell: 
blaue, Graue oder Weißliche übergeht. Shre Nückfeire iſt 
dunkel blaugrau, Die fogenannte DOberlippe iſt ſchwarz, die 
Äbrigen Mundtheile find weiglih. Die Antennen find [hwarz. 
Kopf und Brufttheil find oben ungefleckt und nebit dem Hinz 
terleibe glänzend dunkelgrün, welches nur bei verlebten Thieren 
in's Rupferfardne ſchillert. Das Halsjchild ift in der Witte 
mehr oder weniger dunkelgrün, ift aber ganz milchblau bereift, 
und diefe Farbe uͤberzieht auch die Seiten und die Oberfläche 
des Bruſttheils, den Zwifchenraum zwijchen den Flügeln, die 
Seiten des Hinterleibes, deflen Anfang und gewöhnlich auch 
das Ende. Deffelben concave Unterfläche ift fhwarzblau, und 
oben zeigt der Anfang der mittleren Gelenke oft einen feinew 
unterbrochnen weißen Queerſtrich. Die Hakchen der obern Af: 
terzange find hornig, halbeirfelförmig gebogen, fpiß, nad) uns 
ten gerichtet und ſchwarz, die der untern braun, weicher, ges 
rader und ſtumpfer. Der Aderverlauf der Flügel iſt anders, 
als wie bei der Abtheilung B. und bildet mehr weite Mafchen, 
ſpitze Winkel und Zadenlinien; das Netz ift [hwarz, die Mens 
bran durchfichtig, bei auffallendera Lichte purpurroth ſchillernd; 
das ſchwarze oder ſchwarzbraune, zuweilen innen und außen 
ſchmal weißlich gerandete Stigma iſt beinah rechtwinklig und 
wie bei der Gattung Libella F. laͤnglich. Die Füße find gruͤn— 
lich ſchwarz, die Schenfel oben und auf der Innenflaͤche Hels 
ler, und unten im Kniegelenk fteht ein weißer Punct. 

Die bläulihweiße Farbe entfteht an den hellen Theilen des 
Maͤnnchens nur durch eine Hautferretion. Sie find bei vor 
Eurzen entwickelten Männchen trübgelb. (der Zwifchenraum der 
Flügel oft blutroth)y, und bleiben fo beim Weibchen, wels 
ches auch trüber gefärbte Augen, einen oben ganz grünen Hin⸗ 
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terleib und weiche borftenförmige Rudimente der Endzangen hat. 
Die Knoten bilden meift am Bruſtſtuͤcke drei fehr ſchmale gelb 
liche Langslinien. Die Schenkel find heller gefärbt» 


8. /grion Nympha. 

A.alis putulis petiolatis hyalinis, stigmatibus oblon- 
gis griseis apice flavescentibus, capite punctulato, thorace 
trilineato. 

Da diefe der zuletzt befchriebenen nächftverwandte , gleich 
große, Eaum etwas ſchlanker gebaute Art hier nur einzeln vors 
koͤmmt und ich ihre Paarung nicht beobachter habe, bleiben ihre 
Rechte mir zweifelhaft. Die Weibchen ſcheinen Hebergänge zu 
bilden. 4 
Abzeichen des Maͤnnchens. Das Gruͤn iſt heller mit 
Kupferſchimmer. Die Augen ſind gruͤnlich- oder ſtrohgelb, 
nach oben braͤunlich. Ihre Hinterflaͤche, der Rand des 
Nackens zwiſchen den Augen, einige Fleckchen um die Neben⸗ 
augen, der untere Theil der ſchwarzen Fuͤhler und 
die Mundtheile ſind ſtrohgelb. Eben ſo iſt das Halsſchild ge— 
fleckt. Die mittlere gelbe Laͤngslinie des in den Seiten ſchoͤn 
hellgelben, unten weißlichen Bruſttheils iſt ſehr fein, die bei— 
den äußeren find recht deutlich. Der Zwiſchenraum der Fi: 
gel ift erdgelb , der Hinterleib an den Seiten weißlich und am 
Ende oben weiß bereift. Das weiße Streifchen vorn an den 
Geienfen zwei bis fechs nimmt ſich deutlich aus; das neunte 
hat unten einen blauen Längsftrich. Unten ift derfelbe weiß mit 
fhwarzen Mittelftveifen. Die Sehnen der Flügel find haar— 
braun, wie das nach innen kaum, nach außen ganz breit ſtroh⸗ 
gelb gerandete Stigma. Die Fuͤße find ſtrohgelb, ſchwarz bes 
franzt; die Außenflaͤche der Schenkel iſt gruͤnlich braun; die 
Hinterflaͤche der Schienen und die Fußblaͤtter ſind ſchwarz. Es 
giebt Weibchen, welche bis auf das dunkelgefaͤrbte Ende des Hin⸗ 
terleibes dieſem Maͤnnchen gleichen. 


Zool. Mag. Bd. 2. St. 1. 11 


V. 


Noͤthige Berichtigungen und Zufäge zu den Beſchrei— 


bungen ver Käfer aus Oſtindien und vom Cap, im 
dritten Stücke diefes und im vierten Bande des 
Germarifhen Magazins vom Herausgeber, 


® 


Als mir Freund Weftermann die im dritten Stücke diefes 
Magazins befchriebenen Käfer ſandte, fihrieb er mir dabei: es 
feyen neue, von Fabricius noch nicht aufgeführre Arten. 


- Da bei diefer Sendung auch Fabriciſche Arten mit ihren Na: 
men bezeichner fich fanden, von denen Weſter mann fihrieb, - 


er habe fie in der Lund : Deheftedtifhen Sammlung — 


weiche jeßt einen Theil des Königlichen Mufenms in Kopenha⸗ 


gen ausmacht — verglichen, zweifelte ich keineswegs, daß dieß 
auch mit den als neu bezeichneten Arten geſchehen wäre, und 
daß diefe fib in jener Sammlung nicht fanden; daher ift es 
denn gefommen, daß drei Fabriciſche Arten als neu benannte 
und befchrieben find; nämlich: | 
- 1% Copris erecta mihi, Zool. Magaz. I. zıı. pag. 157: 1., 
welche mit C, sagittarius Zabr, einerlei ift. 
2. Copris obtusa mihi, a. a. O. p. 158. 2. iſt C. oryx 
Fabr. 4 
3. Onilis niger mihi, a. a. O. p. 159. 4. ift Copris fe- 
morata Fabr., aber eine wahre Onitis, welches ich 
fhon in Germar’s Maga;. IV. p. 402. anzeigte, 


w 


Curculio chlorostisma mihi, Zool. Magaz. I. ırı. P.177. 28. 
£önnte vielleicht nur Abänderung von C. panperatus Zabr, 
ſeyn; doch kann ich hierüber nichts Gewiffes beſtimmen. 


[PT 


Lamia adusta mihi, a. a. O. p. 182. 36. tft inCuvier Regne 
‚animal IV. ı89. tab. 14. fig. 7. unter dem Namen Lamie 
veinde aufgeführt und abgebildet. # 

Rlıynchaenus melaleucus mihd, Germar Magaz. IV. 166. 
75. ift Rlynch. €. album Fabr. und gehört zur Sattung 
Pelecinus Grmr. 

» Cetonia plana mihki, Germar.a, a. O. p. 145. 52, iſt eine 
rg Abanderung . ‚von Cetolia taenia Palisot Beau- 
; Ins. tab. 5. fig. 3. * 

— aenescens, Germ. a. a. o. p- 128. ‚34. iſt 

Fr der Beſchreibung nach eins mit G. Bufo in Macleay Horae 
entomologicae I. II. 515.,33, 

Cicindela guadriguttata mihi, Germ. a. a. 9. p- 116. ı5. 

= fieht in des Barons Dejean Katalog, Paris 1821, unter 
dem Namen Cic. rotundicollis, 

Cnodalon aeneum mihi, Germ. a. a. 9. p. 154. 6ı. ift nur 
ein eisundlicher Helops. % 

Chrysomela stauroptera mihi, Germ. a. a. O. p. 177. 90, 


ift wohl nur Abanderung von Chr. semistriata FPubr. ® 
Cicindela albina miht, Zovl.- Mag. 1. II. 169, 17. heißt im 
angeführten. Ratalas C. albida *). r 


Angabe der neuen Gattungen, zu welchen mehrere der vom 
Herausgeber befchriebenen Arten zu zählen find. 


Opatrum javanum, 3001. Magaz. I. ııı. 168.9. zu Helio- 
philus Dejean. 
Carahus apicalis, a. a. 2. 166, ı3. zu Chlaenius Bonelki. 
x 


*) Da diefer Katalog nur die Namen, nicht die Befchreibungen ents 
hält, auch in demfelben Jahre erfchienen ift, fo werden meine 
Trivialnamen wohl bleiben muͤſſen. 
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Carabus et a. a. 9. 14. 15. zu Plochionus 


acrogonus 
Dejean. 
'Bruchus fulvulus, a. a. 9. 173. 23. zu Pedalon Schönherr, 
einer Öattung, die Atopa nahe ift. Br 
Careulio chloroleucus, a. a.D. 176. 27. zu Asemus Schönh. 
Curculio.orbitalis, a. 4 9. 177. 29. ju Cyphicerus Schönh. 


Nachfiehende aus Germar’s Maga; IV. 
Agonum badium, 114. 13. zu Dolichus Latr. E u 
Melolontlha boops, 135. 41. zu Anoplognathus Zeach. 
Phaleria polita, ı49. 56. zu Uloma Dejean. (Ul, latipes D.) 
Cureulio rugosus, 155. 64. zu Agrestus Schönh. 
Lixus alboguttatus; 158. 67. zu Alcides Schönh, 
Brachycerus amplexicollis und quadratus, 163. 165.73. 74. 

zw Cryptops Schönh. 
Cerambyx Paris, 167. 7a" Hamaticherus Dejean. 
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